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können nicht berückſichtigt werden. 


É Schweſtern. 


1 
and Sn die beiden Schweſtern Landwirtschaft 


uſtrie no 5 S 
Son, ch das feſte Band der gleichen 


tsmarck“ — fo meinte z. B. die links⸗ 
lich ei „Nationalztg.“ — „hat frei⸗ 
in der Jolches Bündnis beſtanden. Es gipfelte 
Abeit derung des Schutzes der nationalen 
Gen d und es hat ſich Jahre hindurch als 
Heute und für beide Teile erſprießlich gezeigt. 
Politik & durch die agrariſch⸗konſervative 
SC ieſer Bund zerriſſen, und auch die 
torden „e in eine Kampfſtellung gedrängt 
ein lehr Für die ſogenannten Wunſchträume 
der ieres Exempel. Wer aber im Reiche 
aus Ge lichkeit bleibt, fragt ſich vergebens, 
haft Her Quelle denn die bis zur Feind⸗ 
beide geſteigerte Entfremdung zwiſchen den 
Hätten chweſtern eigentlich ſtammen ſoll. 
E fe im Reiche oder in einzelnen 
native en wirklich eine argrariſch⸗konſer⸗ 
nuch hi olitik, dann brauchte das die Induſtrie 
ie cht zu beklagen, ſolange ſie noch nicht 
gend oder ausſchließlich zur Export⸗ 
en geworden wäre, und vorläufig 
SEH a doch der weitaus größte Teil der 
ie mit dem heimiſchen Abſatzmarkt. 
unge Industrie und Landwirtſchaft find zu 
Sin die gleiche Wohnung, an das gleiche 
und Trinken, an das gleiche Kämpfen 


And 
Sorgen gewöhnt, als daß ihr friedliches 


enleben jetzt plötzlich durch eine 
Neugründung oder durch partei- 
Spekulationen einzelner Tages⸗ 


r geſtört werden könnte. Es find jekt 
"toen 0 Jahre her, feit Graf Mirbach Sor⸗ 
dem daun Kongreſſe deutſcher Landwirte mit 
A Ke Leiter des Zentralverbandes 
Bindri ndujtriellen, Schwartzkopff, das 
bh, IS zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrie 
| Wa „Som zum Abſchluß brachte. Ein 
wird ni urch Jahrzehnte bewährtes Bündnis 
g "Dis durch nichtigen Anlaß zerriffen, 
dur de igſten wenn wie jetzt Entſcheidungen 
wolte Türe ſtehen, die der Wirtſchafts⸗ 
geben eines ganzen Jahrzehnts das Geſicht 
wischen erden und ſchleunigſt zum Bündnis 
8 Müßten Landwirtſchaft und Induſtrie führen 
wenn es noch nicht beſtände. 


A a 
gue, der Generalverſamlung der Ver⸗ 
gat aug der Steuer⸗ und Wirtſchaftsreformer 


Dire = tat a. D. Rötger, der Vorſitzer des 
Jnduftt ums des Zentralverbandes deutſcher 


proche See ſeine Überzeugung dahin ausge- 
Dipen e daß die in dieſem Verbande zu⸗ 
Rößten eſchloſſene Induſtrie, die den weitaus 
uſtrie 555 ja die Geſamtheit der deutſchen 

arſtelle, hinſichtlich der grundlegen⸗ 
r die Beurteilung unſeres Wirt⸗ 
mit ſte urchaus auf demſelben Stand⸗ 
Dies e wie die deutſche Landwirtſchaft. 
auf Februar. Zwei Monate ſpäter 
V de einem Feſteſſen des Zentralver⸗ 
deichstags uter Induſtrieller der jetzige 
er Genen ident Graf Schwerin⸗Löwitz und 
Alecſerbeztegelretär Bueck erneut auf die 
d zwiſchen Induſtrie und 


Lan 3 hungen 

Wir ; 
Deutiae oTt hingewieſen, und ſicher hat die 
dem Ka Srdulttiegeitung“ recht, wenn fie 
Joe, nur gegen die bertreibungen der De- 
liap titie in Erfolg verſpricht, ſobald er 
dur die SS, werde: fie müſſen, vereint 


Darfegy chkeit und den ſachlichen Ernſt 

„sen, immer breitere Schichten 
8 er z Erkeintnis führen, daß die 
atereſſen de. äußerſten Linken die wahren 


nötiger olkes ſchädi 

` Bëtmei Zolkes ſchädigt und es un- 
Diefe get ſeiner friedlichen Arbeit ſtört. 
lotligten X tungen der unmittelbar Be- 
In engen a a Wert als die Aus- 
10 5 i der MB artonalzeitung“, die ja auch 
Ai er letzten Umgeſtaltung des Zoll⸗ 


en Ten hatte dnn, Ffrlierſcemel Platz ge⸗ 
in chen würde es vielleicht 

wenn ſich die Induſtrie in 
> großkapitaliſtiſchen Export⸗ 
Den laſfen. Aber auch dieje 
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und Landwirtſchaft gemein⸗ 


Einzel⸗ 


Politiker können ſich nunmehr über Tatſachen 
von ſo erheblicher Bedeutung nicht mehr hin⸗ 
wegſetzen, wie es die herzliche Betonung des 
unveränderten Fortbeſtandes des Bündniſſes 
zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrie dar⸗ 
tellt. 

Was führt die beiden Schweſtern immer 
wieder auf demſelben Wege zuſammen? Schon 
der Zolltarif und ſeine Geſtaltung ſind für ſie 
ein weſentliches Bindemittel. Die letzte Um- 
geſtaltung des deutſchen Zolltarifes war ge⸗ 
wiß eine nationale Tat im Sinne kraftvoller 
Heimatpolitik; war durchaus ein beträchtlicher 
Fortſchritt gegenüber Capriviſcher Ber- 
wäſſerung. Aber ein ideales Werk iſt dieſer 
geltende Zolltarif deshalb noch lange nicht. 


Allein die Handelsvertragsverhandlungen mit 


Portugal haben hinlänglich gezeigt, daß er 
gerade unter dem Geſichtswinkel der deutſchen 
Induſtrie eine ausreichende Waffe nicht mehr 
darſtellt. Wer ſoll die Waffe ſchärfen helfen? 
Der Freihandel? Nur die landwirtſchaftlichen 
Parteien werden zu ſolcher fruchtbaren Re⸗ 
formarbeit bereit und fähig ſein, und die Re⸗ 
form wird für das Bündnis zwiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft und Induſtrie neuen Kitt liefern. Nicht 
minder einende Kraft trägt in ſich das gemein⸗ 
ſame Intereſſe, das die beiden großen Erwerbs⸗ 
ſtände an der Richtung unſerer Sozialpolitik 
haben. Landwirtſchaft und Induſtrie find nicht 
Gegner einer verſtändigen Sozialpolitik; ſie 
erkennen es vielmehr als durchaus gerecht⸗ 
fertigt an, daß das Reich den wirtſchaftlich 
Schwachen zu Hilfe komme, obwohl dieſe nicht 
durchweg und allein in den Reihen der Arbeit⸗ 
nehmer zu ſuchen ſind. Aber mit guten 
Gründen lehnen fie Po auf gegen eine fiber- 
ſpannung des ſozialpolitiſchen Schutzes, die in 
die einzelnen Betriebe immer neue Beun⸗ 
ruhigung trägt. Auch auf dieſem Felde, auf 
dem jetzt wieder der Kampf um die Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung ausgefochten werden - fol, 
find Landwirtſchaft und Induſtrie die. gege- 
benen Bundesgenoſſen, die darüber zu wachen 
haben, daß nicht etwa der Unternehmer unter 
den ſozialpolitiſchen Schlitten komme. And hat 
nicht endlich die verhetzende Tätigkeit der 
Sozialdemokratie für Landwirtſchaft und In⸗ 
duſtrie die gleiche Bedeutung? Immer leb⸗ 
hafter iſt die revolutionäre Partei bemüht, 
die Kluft zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern zu vertiefen, und je mehr ſie dabei 
Erfolg hat, um ſo öfter ſind beſonders die in⸗ 
duſtriellen Arbeitgeber gezwungen, dem Rechte 
des Streiks das Recht der Ausſperrung ent⸗ 
gegenzuſetzen. Wo ſoll die Induſtrie bei der 
Abwehr der revolutionären Beſtrebungen 
Kampfesgenoſſen finden? Etwa bei den 
badiſchen Großblockliberalen, die ſich auf Ge⸗ 
deih und Verderb mit der Sozialdemokratie 
verbündet haben? Etwa bei dem freiſinnigen 
Abg. Naumann, der den Großblock auch im 
Reiche errichten möchte? Derlei Fragen von 
grundſätzlicher Bedeutung werden die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Landwirtſchaft und In⸗ 
duſtrie allzeit zu einem feſten Bündnis 
machen und ſich mächtiger erweiſen als die⸗ 
jenigen Menſchen, die am Schreibtiſch un⸗ 
natürliche Bündniſſe konſtruieren möchten. —y- 


Volonialkongreß. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter) 
Berlin, 6. Oktober. 


Den Kolonien geht es, wie dem grünen 
Raſen unſerer Rennplätze: ohne „zweierlei 
Tuch“ wären ſie vorläufig noch undankbar. 
Im Reichstagsgebäude, wo der dritte deutſche 
Kolonialkongreß heute zuſammengetreten iſt, 
ſieht man eine Fülle von Uniformen. Daneben 
aber auch, was auf dem grünen Rajen fort- 
fällt, eine Fülle von Prieſterröcken. So ſcheint 
es äußerlich, als ob wieder, wie in den großen 
koloniſatoriſchen Zeiten des deutſchen Ordens, 
Kreuz und Schwert ſich zuſammengefunden 


hätten, um chriſtliche Kultur zu verbreiten. 


Als Dritter im Bunde geſellt ſich dem Ritter 
und Prieſter der Handelsherr; nur der Bauer, 
den wir jetzt Farmer nennen, der eigentliche 
und wirkliche Koloniſt, iſt draußen geblieben. 
Es handelt ſich bei unſeren Kolonialkongreſſen 


(charner Prene) 
Thorn, Sonntag den 9. Oktober 1910. 
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freilich um Dinge, die mehr theoretiſcher 
Natur ſind, als daß der Koloniſt ein unmittel⸗ 
bares Intereſſe daran zu nehmen brauchte. 
Seit jeher pflegte der Deutſche ſeine Arbeit 
methodiſch zu vertiefen. Dieſe Arbeit ſoll für 
die Kolonien der Kongreß leiſten. Ganz nach 
der Art der großen wiſſenſchaftlichen Zu: 
ſammenkünfte von Gelehrten aller Länder 
wird gleichzeitig in einer Reihe verſchiedener 
Sektionen getagt, ſodaß jeder Kongreßbeſucher 
nur dorthin gehen kann, wo gerade die ihn am 
meiſten intereſſierende Spezialfrage be⸗ 
handelt wird. Man wird daher auch erſt am 
Schluſſe des Kongreſſes ein zuſammenhängen⸗ 
des Urteil abgeben können. Für heute ſeien 
nur einige Beobachtungen wiedergegeben. 
Was jedem Beſucher, der ſich unter die 
Gruppen der Kolonialfreunde miſcht, zunächſt 
auffällt, das iſt das friedliche Nebeneinander 
von Miſſionar und Kaufmann, die ſich in 
unſerer jungen Kolonialgeſchichte jahrelang jo 
bitter befehdet haben. Immermehr wird die 
Vorarbeit, die von den Pionieren des 
Chriſtentums in weltenferner Wildnis ge- 
leiſtet iſt, anerkannt, immermehr ſieht auch der 
Kaufmann ein, daß die Zeiten einer reinen 
Beutepolitik, in der er ſich durch die Miſſion 
geſtört glaubte, ſowieſo endgiltig vorüber 
ſind. Alle vier Stände, die uns draußen ver- 
treten, Ritter, Prieſter, Kaufmann, Bauer, 
arbeiten zuſammen; nur ein kleines Häuflein 
Unverſöhnlicher wettert noch daheim dagegen. 
Umgekehrt haben auch die Miſſionare aus den 
gewaltigen Erſchütterungen, die die Kolonial⸗ 
kriege uns gebracht haben, gelernt. Die Roſa⸗ 
in⸗Roſa⸗Malerei des Niggertums, wie ſie 
früher von den weltfremden Idealiſten unter 
ihnen betrieben wurde, iſt einer ernüchternden 
Auffaſſung gewichen. Und vor allem: daß 
Deutſchland über alles gehe, erkennt jetzt jeder⸗ 
mann. 

Es lohnt ſich nicht, aus der Zahl der Er⸗ 
ſchienenen heute verſchiedene Namen auszu⸗ 
ziehen; es genüge die Verſicherung, daß kaum 
jemand fehlt, der in unſerer kolonialen Be⸗ 
wegung einen Namen hat. Das kann man 
ſchon aus der gedruckten Liſte der Teilnehmer 
erſehen. In ihr findet man auch ſämtliche 
früheren Kolonial⸗Direktoren bis auf Stuebel 
zurück, — nur einer fehlt: Dernburg. Er ſoll 
ſelber ſeine Aufnahme nicht gewünſcht haben, 
weil die Südweſtafrikaner ihn in einen Prozeß 
verwickelt haben, der ſeine perſönliche Ehre 
tangiert. Aber auch niemand erwähnt ihn, 
nicht einmal der ſonſt ſo liebenswürdige und 
verſöhnliche Herzog Johann Albrecht. Dern⸗ 
burg iſt erledigt. Es ſcheint, daß auch in den 
Kreiſen der Kolonialtheoretiker und Praktiker 
die Überzeugung, daß die freiſinnige Politik 
des Großkapitalismus nichts tauge, voll⸗ 
kommen durchdrungen iſt und daß man dem 
verfloſſenen Staatsſekretär nur das eine zuge⸗ 
ſteht: Er war in ſchweren Zeiten, als die 
Kolonien verketzert wurden, für ſie ein vor⸗ 
züglicher Reklamechef. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein Franz⸗Joſef⸗Platz in Berlin. 

Der Magiſtrat Berlin hat, wie verlautet, 
in ſeiner Sitzung am Freitag beſchloſſen, den 
Platz am Opernhaus künftig Franz⸗Joſef⸗ 
Platz zu nennen. Bei der Anweſenheit Kaiſer 
Wilhelms in Wien Ende September taufte 
der Wiener Stadtrat zu Ehren des hohen 
Gaſtes bekanntlich den Parkring in „Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Ring“ um. 

In der Bundesratſitzung, 
die am Donnerstag unter dem Vorſitz des 
Staatsſekreärs Delbrück ſtattfand, wurde über 
die Wahl nichtſtändiger Mitglieder des Reichs⸗ 
verſicherungsamts und über die Wahl eines 


Mitglieds der Disziplinarkammer für elſaß⸗ 


lothringiſche Beamte und Lehrer in Straß⸗ 
burg Beſchluß gefaßt. Mit der Überweiſung 
des Antrags Sachſens, betreffend die Ein⸗ 
reihung der Städte Dresden und Leipzig in 
die Klaſſe A des Wohnungsgeldzuſchußtarifs, 
erklärte die Verſammlung ſich einverſtanden. 
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Dann wurde über die Feſtſetzung des Ruhe⸗ 
gehalts von Reichsbeamten, über den Rekurs 
von Reichsbeamten gegen die zwangsweiſe 
Verſetzung in den Ruheſtand und über ver⸗ 
ſchiedene Eingaben Beſchluß gefaßt. ; 


Cin leider nur allzu wahres Wort 


hat einer der Direktoren der Firma Ludwig 
Loewe geſprochen, als er die Tatſache feſt⸗ 
ſtellte, daB die Unzufriedenheit der 
ſozialdemokratiſch beeinflußten Induſtriearbeiter 
nie aufhört oder abnimmt. Er er⸗ 
klärte: „Auch unſere Berliner Arbeiter ſind 
nie zufrieden. Sie arbeiten in hellen, luftigen 
Räumen, die mit Einrichtungen verſehen ſind, 
die ihre eigenen Wohnungen in dieſer Voll⸗ 
kommenheit nie aufweiſen. Von ſchweren 
körperlicher Arbeit iſt gar keine Rede; es 
handelt ſich lediglich um Handgriffe zur Be⸗ 
dienung der Maſchinen. Zur Beförderung 
von größeren Objekten ſind Laſtfahrſtühle da. 
Der Wochenlohn von 50 bis 55 Mark er⸗ 
ſcheint ebenfalls als hinreichende Bezahlung.“ 
Trotzdem werden die Arbeitgeber mit immer 
neue und größeren Forderungen drangſa⸗ 
liert und in ihren geſchäftlichen Intereſſen be- 
droht. Aber ſo will es die ſozialdemokratiſche 
Organiſation: die künſtlich geſchaffene Unzu⸗ 
friedenheit iſt die Geißel, die den Arbeiter in 
den Verband hineinpeitſcht! i 


Kommunalverwaltung und Volksſchullehrer. 
Das Oberverwaltungsgericht in Olden⸗ 
burg beſtätigte die Miniſterialverfügung, 
nach der Volksſchullehrer nicht Mitglieder von 
Kommunalvertretungen ſein können. a 


Nachklänge zum ſozialdemokratiſchen e 
Parteitage. CG 


Die Berliner Genoſſen haben die 
üblichen Berichte über den ſozialdemokratiſchen 
Parteitag eutgegengenommen und ſich darüber 
ausgeſprochen. Im vierten Wahlkreiſe erfuhr 
das Verhalten des Genoſſen Ledebour 
eine recht herbe Kritik. Genoſſe Brückner meinte, 
die ſcharf abweiſende Außerung des Genoſſen 
Fiſcher, daß Ledebour ſich wie ein Bajazzo 
betrage, wäre nicht gefallen, wenn Ledebour 
nicht fortwährend die Redner durch ſeine 
Zwiſchenrufe unterbrochen hätte. Auch die 
Berliner Delegierten hätten von ihm verlangt, 
ſich doch endlich einmal anſtändig zu be 
tragen. In Rixdorf nahm man ſich den 
Genoſſen Zubeil vor. Man warf ihm 
vor, daß er ſich mit ſeinem Antrage zum 
Hausknechte der Partei gemacht 
habe. 
ganzen fällte man ein recht ſcharfes 
Urteil. 
Budgetbewilligungserörterung die Zeit nutz⸗ 
los totgeſchlagen. Im allgemeinen 
müſſe geſagt werden, daß der Magdeburger 
Parteitag ſeine Aufgabe nicht erfaßt 
habe. 


Argentiniſches Fleiſch für Oeſterreich. 


Wie aus Wien gemeldet wird, hat die 


Regierung die Einfuhr einer Probeſendung 

von 25 000 Kilogramm argentiniſchen Fleiſches 

geſtattet. ö o? 
Aus dem böhmiſchen Landtag. 


In einem Ausſchuß der nationalen Aus⸗ 
gleichskommiſſion hat am Freitag der Statt⸗ 
halter Graf Coudenhove gegenüber einem 
entſprechenden Antrage erklärt, daß die Re⸗ 
gierung unter keinen Umſtänden der Ein⸗ 
führung des allgemeinen und gleichen Wahl⸗ 
rechts für den Landtag zuſtimmen könne. 


Dagegen könne man bei Aufrechterhaltung 


Proportionalwahlrechts ſprechen. 
Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Brüſſel. 

Die Vereinigung der Sozia⸗ 
liſten Brüſſels und Umgebung 
hat beſchloſſen, am Vorabend der Ankunft des 
deutſchen Kaiſers in Brüſſel eine große Ver⸗ 
ſammlung zu veranſtalten, um die Solidarität 
der belgiſchen und deutſchen Sozialdemokraten 
zum Ausdruck zu bringen und die Bedin⸗ 


des Kurienſyſtems über die Einführung des 


Auch über den Parteitag im 
Man habe in Magdeburg mit der 
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gungen des Kampfes klarzulegen, den die] handene Mängel find bisher nicht eingegangen. mentes in Amerika feierte, entgegen. Bor Miniſterpräſidenten. 


nabend 


Er wird Son 


deutſchen Genoſſen gegen die kaiſerliche Auto⸗ — Alſo urplötzlich war der ruſſiſche Koloß der Enthüllung fand eine glänzende Parade nach Wien abreiſen. 
kratie führen. Zu dem Zweck foll auch ein lendenlahm geworden und mußte fih in den 


Flugblatt verteilt werden. 


Dieſer Beſchluß | Hafen von Gibraltar einſchleppen laſſen! Nach⸗ 


ſoll nicht ohne Widerſpruch durchgegangen dem nun die notwendigſten Ausbeſſerungen 


ſein; es ſoll der Gegenantrag geſtellt ge⸗ 
weſen ſein, nichts zu unternehmen, um einem 


für die Fahrt bis Toulon ausgeführt worden 
find, ift die „Sſlawa“ jetzt glücklich bis in 


andern zu einem unbeſonnenen Schritte Ver⸗dieſen Hafen gelangt, wo durch eine Kom⸗ 
anlaſſung zu geben. Wenn nun auch die miſſion feſtgeſtellt wurde, daß das Schiff ohne 


radikalere Richtung geſiegt hat, ſo ſcheint es 
doch, daß die belgiſchen Sozialiſten dem deut⸗ 


ſchen Kaifer gegenüber eine verhältnismäßig dieſer Arbeiten werden 


ungleich anſtändige Haltung einnehmen werden, 
als die deutſchen Sozialdemokraten gegen⸗ 
über dem Zaren. 


Der neue deutſche Votſchafter in Paris, 
der frühere Staatsſekretär des Auswärtigen 
v. Schoen, trifft Ende nächſter Woche von 
Berchtesgaden in Paris ein, wo er bald da⸗ 
nach dem Präſidenten der fränzöſiſchen Repu⸗ 
10 80 Beglaubigungsſchreiben überreichen 
wird. 


Ein neuer franzöſiſcher Ackerbauminiſter. 

„Figaro“ will wiſſen, daß der ſeit mehreren 
Monaten ſchwer erkrankte Ackerbauminiſter 
Ruau ſich nunmehr entſchloſſen habe zurück⸗ 
zutreten, und daß zu ſeinem Nachfolger der 
radikale Deputierte und Obmann des Zoll⸗ 
ausſchuſſes Klotz auserſehen ſei. 


Der Kongreß der radikalen und ſozialiſtiſch⸗ 
radikalen Partei 

Frankreichs, der gegenwärtig in Rouen tagt, 
beſchloß einſtimmig unter lebhaftem Beifall, 
den portugieſiſchen Republikanern ſeinen 
brüderlichen Gruß zu ſenden. Auch die Liga 
für Menſchenrechte, an deren Spitze der 
frühere Deputierte Preſſenſe ſteht, hat an den 
portugieſiſchen Premierminiſter eine glück⸗ 
wunſchdepeſche abgeſandt. 


Neue ſpaniſche Anleihe. 

Unter den Geſetzentwürfen, die der Finanz⸗ 
miniſter der ſpaniſchen Kammer vorgelegt hat, 
befindet ſich das Prjekt einer vierprozentigen, 
in 50 Jahren zu amortiſierenden Anleihe 
von 1½ Milliarden Peſetas zum Zwecke der 
Einziehung der in dieſem Jahre ausgegebenen 
Schatzanweiſungen und zur Ausſtattung ſämt⸗ 
licher Miniſterien, namentlich des Kriegs⸗ 
miniſteriums zum Ankauf von Artillerie⸗ 
material. Der Finanzminiſter legte ferner 
einen Entwurf vor, wonach die dreiprozentige, 
in 50 Jahren erlöſchende, und die fünfpro⸗ 
zentige auswärtige Schuld aus dem Verkehr 
gezogen werden ſollen. 

Spanien und die Ereigniſſe in Portugal. 

Auf Erſuchen der ſpaniſchen Regierung 
hat die franzöſiſche Regierung Tirſo Olozabal, 
einen Hauptführer der Karliſten, aufgeſordert, 
ſeinen Wohnſitz von Saint⸗Jean⸗de⸗Luz einige 
hundert Kilometer weiter von der Grenze 
landeinwärts zu verlegen. — Ein Telegramm 
aus Figueéiras beſagt, die Proklamation der 
Republik Portugal fei in Katalonien mit Bes 
geiſterung aufgenommen worden. Die repu⸗ 


blikaniſch geſinnten Kreiſe hätten geflaggt und 


an verſchiedenen Orten Kundgebungen ver⸗ 
anſtaltet. 


Notifizierung der portugieſiſchen Republik 
bei der deutſchen Regierung. 

Der portugieſiſche Geſchäftsträger in Berlin, 
Herr Coſta Cabral, erhielt Donnerstag Nacht 
ein amtliches Telegramm aus Liſſabon, das 
ihm in kurzen Worten, die Proklamierung der 
Republik und die Bildung der vorläufigen 
Regierung unter dem Vorſitz Teofilo Bragas 
anzeigte. Der Geſchäftsträger wurde in dem 
Telegramm, das von dem neuen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Machado unter⸗ 
zeichnet war, aufgefordert, die deutſche Re⸗ 
gierung und die hier lebenden Portugieſen 
von dem Regierungswechſel in Portugal in 
Kenntnis zu ſetzen. Dieſen Befehl hat Herr 
da Coſta Cabral am Freitag gegen 1 Uhr 
ausgeführt. Seine Mitteilung wurde im 
Auswärtigen Amt von dem Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Stemrich, dem Vertreter des abweſenden 


Herrn von Kiderlen⸗Waechter, entgegenge⸗ 
nommen. ) BE een 


Schlimme Zuftäude herrſchen in Rußlands 
Marine 

trotz der bitteren Lehren des Krieges mit 
Soeben bringt die „Petersburger 
Telegraphenagentur“ die Nachricht, daß das 
ruſſiſche Kriegsſchiff „© f Iam a” für mehrere 
Monate in Toulon eingedockt ſei. Die „Sflawa“, 
eines der neuſten und beſten ruſſiſchen Linien⸗ 
e, war zu den Feſtlichkeiten nach Antivari 
entſandt worden, um dort die ruſſiſche See⸗ 
macht zu repräſentieren, als plötzlich auf der 
Reiſe von Portsmouth nach den Säulen des 


Herkules die Entdeckung gemacht wurde, daß 


die Keſſel des Schiffes dur z 
brannt feien. So meldet der „Golos 
Moskwy“, der dieſe Nachricht aus Marine⸗ 
kreiſen hatte. Nunmehr wird die vollſtändige 
Fehlerhaftigkeit der Mechanismen und Keſſel 
des Schiffes vom Marineminiſterium beſtätigt. 
Von einer ſolchen Fehlerhaftigkeit ſei vorher 
nichts bekannt geworden. Die Keſſel ſeien 
im vergangenen Winter auf 


Werft remontiert worden, Berichte über vor⸗ 


gründliche Erneuerungen die Rückreiſe nach 
Rußland nicht antreten kann. Die Koſten 
etwas über eine 
Million Francs betragen. 


Der däniſche Budgetvoranſchlag 

für 1911/12, den am Dienstag im Folkething 
Finanzminiſter Neergaard vorlegte, weiſt eine 
Geſamteinnahme von 95 ⅜ Millionen 
Kronen und eine Geſamtaus gabe von 
116 Millionen Kronen auf, 
Defizit von 20%, Millionen. Von den 
Einnahmen entfallen etwa 19 Millionen auf 
direkte Steuern und ungefähr 58½ Milli- 
onen Kronen auf direkte Steuern. Für das 
Kriegsminiſterium ſind an ordentlichen Aus⸗ 
gaben rund fünfzehn Millionen Kronen, an 
außerordentlichen Ausgaben rund 7¼ Milli⸗ 
onen Kronen vorgeſehen, für das Marine⸗ 
miniſterium rund 93/4 reſp. 11/2 Millionen 
Kronen. Die vorgeſchlagenen Einnahmen und 
Ausgaben bewegen ſich ungefähr in denſelben 
Grenzen wie die des laufenden Finanzjahres, 
das Defizit des kommmenden Finanzjahres 
weiſt daher ungefähr die gleiche Höhe auf die 
das des laufenden Jahres. Der Beſtand des 
Schatzes beläuft ſich auf rund 34 Millionen 
Kronen. Die Staatsſchuld beträgt etwa 
284 ½ Millionen Kronen; zu ihrer Verzinſung 
werden im Voranſchlage etwa 9½ Millionen 
Kronen aufgeführt. 


In Sachen des indiſchen Revolutionärs 
Savarkar beſagt ein Communiqué des eng⸗ 
liſchen Auswärtigen Amtes: Zwiſchen der 
engliſchen und der franzöſiſchen Regierung iſt 
es zu einer Einigung gekommen. Die die 
Flucht und die Wiederergreifung Savarkars 
betreffenden Tatſachen ſowie die damit zu⸗ 
ſammenhängende internationale Frage ſollen 
einem Schiedsgericht unterbreitet werden. 
Sollte Savarkar in dem gegenwärtigen ge⸗ 
richtlichen Verfahren für ſchuldig befunden 
werden, ſo ſoll, ſo lange der Schiedsſpruch 
nicht gefällt iſt, irgend ein Urteil gegen 


Savarkar nicht vollſtreckt und dieſer nur in hervortrat. Er gehörte wie fein im 


Haft behalten werden. 


General Botha 
iſt in Losberg ins Bundesparlament gewählt 
worden. Ein Gegenkandidat war nicht auf⸗ 
geſtellt. 


Verhaftung chineſiſcher Prinzen⸗ Attentäter. 
In San Francisco glaubt man 
einen Anſchlag gegen den Prinzen Tſaihſun 
durch die am Freitag erfolgte Verhaftung 
mehrerer bis zu den Zähnen bewaffneter 
Chineſen auf dem Paketdampfer „Chiyo“ vor⸗ 
gebeugt zu habeu, auf dem ſich der Prinz 
und ſein Gefolge nach China eingeſchifft 
hatten. Einer der verhafteten Chineſen 
namens Fong, der einer revolutionären Ge⸗ 
ſellſchaft angehört, hat eingeſtanden, daß er 
die Abſicht gehabt habe, den Prinzen Tſaihſun 
zu töten. Bei ſeiner Verhaftung gab er 
Revolverſchüſſe ab. 
Enthüllung des Muehlenberg⸗Denkmals in 
Philadelphia. ; 
In Gegenwart einer glänzenden Feſt⸗ 
verſammlung wurde am Donnerstag in 
Philadelphia das Denkmal für den deutſchen 
Paſtor Peter Muehlenberg ent⸗ 
hüllt, der zu den markanteſten Erſcheinungen 


des amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieges 
gehört. Der Weiheakt ſtand unter den 


Auſpizien der „Deutſchen Geſellſchaft von 
Pennſylvanien“, die das Denkmal errichtet 
hat, erhielt jedoch durch die Anweſenheit von 
Vertretern der ſtädtiſchen, ſtaatlichen und 
Bundesbehörden ein bedeutſames nationales 
Gepräge. Auch Staatsmilizen und Bundes⸗ 
truppen ſowie zahlreiche Veteranen⸗Organi⸗ 
ſationen wohnten dem Weiheakte bei. Das 
Denkmal ſtellt Diuehlenberg dar, wie er beim 
Ausbruch des Freiheitskrieges die Bibel fort⸗ 
legt und zum Schwert greift. Es erhebt 
ſich auf der Südſeite des großen Platzes vor 
dem Rathauſe nnd ift eine Schöpfung des 
deutſchen Bildhauers Otto Schweizer⸗Phila⸗ 
delphia. Die Enthüllungsfeier wurde mit 
Orcheſtervorträgen und Maſſenchören 
der deutſchen „Vereinigten Sänger, einge⸗ 
leitet. General Louis Wagner, Vor⸗ 
ſitzer des Denkmalsausſchuſſes, hielt darauf 
eine Anſprache, in welcher er Muehlenberg 
als deutſchen Helden in der ameriknniſchen 
Geſchichte feierte. Dr. C. Hexamer, der 
Präſident des Deutſch⸗Amerikaniſchen National⸗ 
bundes, hielt die deutſche Feſtrede, weiter 
hielt der deutſche Konſul Dr. Arthur 
Mudra eine deutſche Anſprache. Richter 
William Staake übergab, nachdem die 
Hülle gefallen war, das Denkmal der Stadt 
Philadelphia. Bürgermeiſter Ryburn 


der Kronſtädter nahm es mit einer längeren Auſprache, in 


welcher er die Verdienſte des deutſchen Ele⸗ 


mithin ein vermögen vergrößert. 


ſtatt, an welcher 20000 Nerſonen teilnahmen, 
darunter auch die irländiſchen Vereinigungen 
und Marinetruppen. Die Stadt glich einem 
Fahnenwald. Das Philadelphiaer Deutſchtum 
feiert gleichzeitig den „Deutſchen Tag“ 


in Amerika. 


Der wirtſchaftliche Aufſchwung in Braſilien. voltswirtſchaftlichen Vereins für Dft- WE 


Bei einem von den Kaufleuten und In⸗ 
duſtriellen in Rio de Janeiro veran⸗ 
ſtalteten Feſteſſen hielt der 
miniſter eine Rede. 
weſenden für die ſeiner Finanzpolitik ge⸗ 
währte Unterſtützung. Sie haben die 


zum | erteilt, am 13. November d. Js. P 
Andenken an die erſte deutſche Einwanderung | fotterie zum beſten der Errichtung ei 


Finanz⸗ Geldpreiſen find für alle Rennen Sc 1 
Er dankte den An⸗ ein ausgeſetzt. — Mit der vom IZ ih 
au 
9 


Pro⸗ beſchickte Obſtausſtellung verbunden II, 


Provinzialnachrichten . un 
e Schönſee, 7. Oktober. (Dem Klang 
Schönſee) hat der Herr Oberpräſiden 


5 N des 
in Schönſee zu veranſtalten. Si ung 0 
v. Graudenz, 7. Oktober. (Rennen welpe 9, 


f e 

Der Graudenzer Rennverein hat für Kee, 
tober auf der Bahn am Stabtwalde 

Einzelrennen insgeſamt 50 Unterſchri 


12 Vereins 


en d 
ch eine Ve 


ſtattfindenden Tagung des volkswirtſchaftl f 
m 11. 0 e⸗ 


für Obſt⸗ und Gemüſeverwertung wir 


k = 4 urſus aul 
duktion erhöht, die Entwicklung des Handels 12. Oktober wird je ein Cuben wee air 
und der Induſtrie gefördert und das National: halten. Die Stadt Graudenz hat zu s 


Beſchleunigung der Amortiſation der aus⸗ 
wärtigen und eine Konvertierung der anderen 
Schulden. 
36 Millionen Pfund Sterling im Jahre 1902 
auf 63 Millionen im Jahre 1909 geſtiegen 


und habe in den erſten 7 Monaten des mann Freiherrn Senft 
laufenden Finanzjahres bereits 31 Millionen] net. 


erreicht. Die Goldeinfuhr ſei von einer Million 


Pfund im Jahre 1902 bis auf faſt 9 Milli- £ 


onen im Jahre 1909 geftiegen. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Oktober 1910. 
— Aus Anlaß des Ablebens des Ober⸗ 


niſſe ausgeſtellt. 


bürgermeiſters Geheimen Regierungsrats Dr.] durch den Wohlgeruch des Obſtes n 
Schmieding in Dortmund, traf aus Cadinen] Auszeichnungen haben u, a. erhalte, fi 
ein Beileidstelegramm des Kaiſers ein, welches | ler 


folgenden Wortlaut hat: 


dienten Oberbürgermeiſters Geheimen Re⸗ 
gierungsrat Dr. Schmieding mein wärmſtes 
Beileid aus. Wilhelm, R. — Karl Wilhelm 
Schmieding war am 20. Juli 1841 in Bönen 
bei Hamm geboren, hat alſo ein Alter von 
69 Jahren erreicht. Er hat faſt ein Viertel⸗ 


jahrhundert an der Spitze der Dortmunder auf Nr. 139 662 301417 369 990. — 10 
und ſich viele] Nr. 1414 


Stadtverwaltung geſtanden 
Verdienſte um das Aufblühen der Stadt er⸗ 
worben. 1886 wurde er auf Präſentation 
der Stadt durch Königl. Erlaß vom 6. De⸗ 
zember in das Herrenhaus berufen, in 


welchem er zu den Wortführern in kommu⸗ verein erſtanden. 


nalen Fragen gehörte, politiſch aber Wange 

ge⸗ 
ordnetenhauſe ſitzender Bruder dem rechten 
Flügel der nationalliberalen Partei an. Dr. 
Schmieding hatte beabſichtigt, ſpäteſtens zu 
ſeinem 70. Geburtstage das Amt des Ob 
bürgermeiſters niederzulegen. Kürzlich 


Sie ermögliche eine 150 Mark bewilligt. 


eitag 
Der Wert der Ausfuhr fei vonj au, Flatow und Di.-Rrone vom 2 Krebs “i 


r hat: Ich ſpreche dem | Spftpfantage-Tuget, 5e 
Magiſtrat zu dem Hinſcheiden des hoer: Staatsmedaille: Handelsgärtnerei 0 


er⸗ wurde zu den Angriffen und einsehen 
war | ftellungen der Danziger Preſſe Stellung g 18 


„Aus 
0 bau 
Konitz, 7. Oktober. (Obſt⸗ und Gar ce A 
ſtellung Konitz.) Die vom me Tuchel, G 1. 
Obſtbauverein für die Kreiſe Konitz, dé 


bis Sonntag den 9. Oktober im ng 5 
anſtaltete Obſt⸗ und Hartenbare Ruaf garde 
heute Nachmittag 2 Uhr durch Herlag KE 


D. inzia 
Der Vorſitzer des weſtpr. Som 
bauvereins, Herr Rentier Domni oße und Be 
Der gsſtellungegeg 


55 Ausſteller haben m Früchte. 


Nicht nur Obſt und Gemüfe, Ce g 
Konferven, binnenwirtſchaftliche 
Geräte, Fruchtweine und Säfte finden 
ßer Menge. Die mit Tanneng rind das u. 
Räume bieten ein wunderſchönes Bi höht Ba 
gerne 


ftänden gefüllt. 


Ausſtellungs⸗ Gruppe: die x der ſche 
Staatsmedaille Dr. Schliemann⸗Linde, 
in der 2. Gruppe ett) 


für Dekoration und Binderei, i 
Szulczynski⸗Tuchel für Gejamtfeiftung I : 
Gemüſe. Nachmittag um 4 Uhr fan men 
Hotel ein gemeinſames Eſſen mit Da 
Allenſtein, 7. Oktober. (Die Ziehung ec ih 
Ausſtellungslotterie) erreichte heute Vormil f 
Größere Gewinne fielen ſeit geftern mittag af, 
von 1000 Mark auf Nr. 48380, 330 346. z Da, yy 
1 
13030 35 854 37 459 49 351 257910 
170 340 177 124 179714 229 107 236 
269 270 273 224 311073 327 260. ange, 
Raſtenburg, 6. Oktober. (In der 2 gonit 
ſteigerung) wurde am Mitwoch das 90 a 
berg für 145000 Mark von dem dortige ai 
(Der deutſche Hein eine 


Danzig, 6. Oktober. Hanz 


für den Oſten) hielt am Freitag in 


er zum Ehrenbürger der Stadt Dortmund und der bisherige Organifationsleiter Heyli 


ernannt worden. 


rich Dietert⸗Dombowski⸗Danzig in feiner i würde 


— Der bisherige bulgariſche Geſandte in | als Generalſekretär beſtätigt. Der Vorſt Séch 


Berlin, General Nikyforow verläßt om Mon⸗ 
tag Berlin, aus welchem Anlaß der ruſſiſche 
Botſchafter Graf v. d. Oſten⸗Sacken ein Ab⸗ 
ſchiedsfrühſtück gab. e 

— Der zwölfte Verbandstag der deut⸗ 
ſchen Tierfhußvereine wurde heute Nam- 


mittag geſchloſſen. Der nächſte Verbandstag] Ernannt: zum Unteraffiftenten Weichenſteller So 


ſoll im Herbſt 1912 in Lüneburg abgehalten 
werden. Die Verſammlung wünſchte, daß 
mit der Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden, die 
im kommenden Jahr dort ſtattfinden wird, 
eine Ausſtellung von Betäubungs⸗ und 
Schlachtapparaten verbunden ſein ſoll. Der 
Verbandsvorſtand wurde beauftragt, die 
Sache in die Wege zu leiten. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet aus Domäne Pattenſen, 
Kreis Springe, Regierungsbezirk Hannover, 
Wersfelde, Kreis Greifenhagen, Regierungs- 
bezirk Stettin, Amalienhof bei Kremmen, 
Kreis Oſthavelland, Regierungsbezirk Pots⸗ 
dam, Helfta, Mansfelder: Seekreis, Regierungs- 
bezirk Merſeburg, bei Händlervieh, Annuſchen, 
Landkreis Tilſit, Regierungsbezirk Gumbinnen, 
Klein Nixeln, Kreis Gumbinnen, Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen, Drückenhof, Kreis Brieſen, 
Regierungsbezirk Marienwerder, Erfurt, 
Stadtkreis Erfurt, Regierungsbezirk Erfurt, 
bei Händlervieh, am 4. Oktober, ferner aus 
Hohendorf, Kreis Neidenburg, Regierungs⸗ 


bezirk Allenſtein, Groß⸗Degeſen, Kreis Stallu⸗ 1? 


pönen, Regierungsbezirk Gumbinnen, Anger⸗ 
ſtein, Kreis Göttingen, Regierungsbezirk 
Hildesheim, Groß⸗Floethe, Kreis Goslar, 
Regierungsbezirk Hildesheim, Linderbach, Be⸗ 
zirk Weimar, Großherzogtum Sachſen, und 
aus Heddesheim, Amtsbezirk Weinheim, Groß⸗ 
herzogtum Baden, bei Händlervieh am 
5. Oktober. 


Parlamentariſches. 

Die Reichsverſicherungs⸗Kom⸗ 
miſſion verhandelte am Freitag über die 
Altersrente. Anträge auf Herabſetzung der 
Altersgrenze uſw. wurden abgelehnt, um die 
erwerbenden Stände nicht noch über die Vor⸗ 
lage hinaus zu belaſten. i 


Ausland. - 


Bukareſt, 7. Oktober. Staatsſekretär v. 
geſtern beim 


Kiderlen⸗Waechter frühſtückte 


beauftragt, an die Bildung weiterer 


heranzugehen. A 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Okto 
— Perſonalien bei der Ei en 


ber 1010 


Thorniſch⸗Papau zum 1. Oktober d. Je, 
Eiſenbahnpraktikant Porſch von Bromberg barten "oe 
Hptbf., Unteraſſiſtent Bunze von Hopfeng 36. fler 
Thorn Hptbf., ſämtlich zum 1. Oktober d genile 
Prüfung zum Eiſenbahnaſſiſtenten hat 
Wittenhagen in Thorn beſtanden. É E 
— (Der Barteitag der w e E Jembet 


wird während diefer Zeit von dem 
in Groß⸗Böſendorf in den Geſchäften 
ſchulinſpektion vertreten. ichen 
— Gortrag.) Der Vorſitzer des Del feld, ep 
tualiftenbundes, Herr W. Keſſemeyer⸗Bie ag DDE ii 
geftern Abend im Schützenhauſe einen Borir der 
Thema: „Fortleben nach dem Tode.“ De 
tismus auch in unſerer „aufgeklärten 
hänger beſißt, als man ahnt, und gwar f 
allen reifen, fo war auch hier ein großen herzen 
zufammen gekommen, um ſich von einem 
Anhänger und Propagator der ſpiriliſtiſchen lehren Jus 
Wort und Bild ein paar Stunden lang . Herr Lehe 


Anhän kum 
ubli len 


enn Motte 
meyer plaudert mehr als er doziert, und wen Me 5 
ihm die langjährige übung im Reden 1115 o SÉ, 
madıt, fo glaubt man deshalb 8 telt und oh 


haupten, daß der Geift nur eine Funktion “geilt a) e 
r rm j 


n 
dem Tode des Menſchen, vom KÖPET emm A 
weiter beſtände und fih äußern, ſich maniek und ſe ge 
Mit einem Geiger oder Pianiſten etwa mischen der 
Inſtrument laſſe ſich der Bufammenhang $ permog zue 
hirn und Geiſt vergleichen. Aus fih fel it feine erg, 
Muſikant nicht zu ſpielen, ohne Jnſtrume me; de, 
zu wecken. Wohl iſt es die Inkelligens 955 erſt a 
die das Inſtrument zum Tönen bringt, a lich. Eb, 
die Vermittlung desſelben iſt ihm dies magi FAT; 
verhalle ſich das „Lebensprinzip“, wie Herr Ker ` 
ftatt „Geiſt“ zu fagen pflegt, zum Seien Organ At 
leide durchaus nicht dadurch, daß etwa 111 5 Beil cn 
Gehirns erkranke. Nachdem Redner ein p agnelſe 
von Gedankenübertragung, Ahnungen, r auch. ile, 
Wirkungen uſw. erzählt hatte, d'r © or 
Schilderung des neulich gemeldeten E e Kë "in 
zeigte er nach einer langen Pauſe Lichtbi Medien 
geblichen Geiſterphotographien, Tiſchrücken, 
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Er beſprach ſchließlich 


Kreis Hohenſalza ausgebrochen. 
Polizeibericht heute 2. 

und ein Leſebuch von Hirt. Näheres im Polizeiſekre⸗ 
tariat, Zimmer 49. 

— 3 uge laufen) iſt ein Hahn. Näheres im Polizei- 
fefretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,56 Meter er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,58 Meter auf 
1,57 Meter gefallen. 


Podgorz, 7. Oktober. (Beſitzwechſel.) Der Be- 
ſitzer Albert Heiſe in Groß⸗Neſſau hat das Zittlau⸗ 
ſche Grundſtück für 24000 Mark käuflich erworben. 


Schwurgericht in Thorn. 


In der un letzten Sitzung der 
am vorigen Montag begonnenen Schwur⸗ 
dem Vorſitz des Herrn 


gripis eriode unter 
andrichter Hohberg fungierten als Beiſitzer die 
Herren Landrichter Heyne und Landrichter Erd- 
mann. Die Anklagebehörde war durch den Herrn 
Staatsanwalt Wolff aus Strasburg vertreten. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaktuar Wrob⸗ 
lewski. Als Geſchworene nahmen folgende Herren 
an der Sitzung teil: Rittergutsbeſitzer Witte⸗ 
Niemezyk, Baugewerksmeiſter Bauer⸗Neumark 
Buchdruckereibeſitzer Paul Dombrowski⸗Thorn, Be⸗ 
triebsführer Theodor Droege⸗Thorn, Guts- 
verwalter Owſiany⸗Miliſchewo, Baugewerks⸗ 
meiſter Hoffmann aus Thorn, Rittergutsbeſitzer 
von Mieczkowski⸗Ciborz, Adminiſtrator Grothe⸗ 
Glauchau, Domänenpächter Brookmann⸗Wawer⸗ 


witz, Gutsverwalter ommermeyer ⸗Wittkowo, 
Gutsverwalter von Lenski = Schakenhof 
und Kaufmann Mallon aus Thorn. — 


Zur Verhandlung ſtand heute die Strafſache gegen den 
Beſitzerſohn Valentin Kalinowski aus Gorzno, den ruſſi⸗ 
ſchen Untertan, Fleiſcher Bronislaus Krzemienſewski aus 
Sierpe in Rußland und den Beſitzer Xaver Olſchewski 
aus Neuwelt wegen Zolldefraudation, Heh⸗ 
lerei und Urkundenfälſchung. Der Erſt⸗ 
angeklagte machte bei ſeiner Vernehmung weſentlich 
andere Angaben als er bei der Vorunterſuchung zu 
Protokoll gegeben hatte. Da nun der Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge, der Beſſtzer Maltin aus Polen, dem die in Frage 
kommenden Pferde geſtohlen waren, nicht erſchienen war, 
ſo ſtellte die Staatsanwaltſchaft Antrag auf Vertagung. 
Dieſem Antrage widerſprachen die Verteidiger. mit De 
Begründung, daß Zeuge Maltin doch eigentlich nur be⸗ 
kunden könne, daß ihm die Pferde geſtohlen ſeien, daß 
er aber die Angeklagten nicht direkt belaſten könne. Dei 
Gerichtshof beſchloß indeſſen die Vertagung, da 
es weſentlich fei, den Zeiipunft des Diebſtahls feſtzu⸗ 
fellen. Da die Unterſuchungshaft der Angeklagten 
bereits 1½ Jahre dauert, jo ſtellten die Verteidiger für 
Kalinowski und Olſchewski den Antrag auf Haftent⸗ 
laſſung. Beſonders müſſe den letzteren die lange Haft 
wirtſchaftlich ruinieren. Er ſei Beſitzer eines Grund⸗ 
ſtücks von 30 Morgen und das älteſte ſeiner 7 Kinder 
ſei erſt 14 Jahre alt. Fluchtverdacht ſei bei ihm aus⸗ 
geſchloſſen. Der Gerichtshof nahm aber bei beiden 
Fluchtverdacht und Kolluſionsgefahr als begründet an 
und lehnte den Antrag auf Haftentlaſſung ab. Hin⸗ 


Antrag nicht geſtellt, weil er ſich nicht in Unterſuchungs⸗ 
haft, ſondern in der Strafanſtalt in Graudenz befindet, 
wo er zurzeit eine ihm wegen räuberiſcher Erpreſſung 
auferlegte dreijährige Zuchthausſtrafe verbüßt. — Der 
Vorſitzer, Herr Landrichter Hohberg, ſprach den Ge⸗ 
ſchworenen ſeinen Dank für ihre treue und gewiſſenhafte 
Arbeit aus, womit diefe Schwurgerichtsperiode ihren 
Abſchluß erreichte. Dietelbe dauerte eine Woche. Er⸗ 
ledigt wurden folgende Strafſachen: 1. gegen 
Frau Roſalie Oſtrowski⸗Stewken wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit Todesfolge; Urteil: Freiſprechung; 
2. gegen den Arbeiter Bernhard Kulakowski, Joſeph 
Sapolski und Jofeph Piontek, ſämtlich aus Löbau 
wegen gemeinſchafllich verſuchten Raubes; Urteil: 1 
Jahr bezw. 3 und 4 Monate Gefängnis; 3. gegen den 
Maurer Johann Ligmanowski und den Tiſchlergeſellen 


Urteil für erſteren 6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, für letzteren 2 
Jahre Gefängnis; 4. gegen den Stellmacher Anton 
Sobiecki aus Strasburg wegen Körperverletzung mit 
Todesfolge; Urteil 3 Jahre 6 Monate Gefängnisſtrafe; 
5. gegen den Schuhmacher Julius Buchholz und die 
Händlerin Marie Turski, beide aus Culm wegen Ver⸗ 
brechen gegen die Konkursordnung; Urteil beim erſteren 
4 Monate Gefängnis, bei der letzteren Freiſprechung. 
Es iſt zu bemerken, daß bei der geſtrigen Sitzung 
der in unſerm Bericht gebrachte Ausdruck Unterſchlagung 
von dem Herrn Verteidiger Juſtizrat Feilchenfeld nicht 
gebraucht wurde, da es ſich nicht um ein Unterſchlagen, 
fondern nur um ein Abfangen der vom Angeklagten an 
feinen Verleidiger gerichteten Briefe handelt, wozu dem 
Unterſuchungsrichter das Recht zuſteht. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord.) In Moskau erſchoß 
ſich die 21 jährige Baroneß Reichel aus 
Liebesgram. 

(Aufſehen erregt) in Bamberg die 
plötzliche Entlaſſung des Direktors einer 
großen Aktiengeſellſchaft (Bierbrauerei) wegen 
zahlreicher Unregelmäßigkeiten. Unter Hinter⸗ 
laſſung von vier Kindern und einer Dienſt⸗ 
magd ſind ſeit jener Zeit der Direktor und 
ſeine Frau verſchwunden. 

(Kriminalkommiſſar Wan⸗ 
nomski), der in dem Allenſteiner, dem 
Eulenburg⸗ und dem Kieler Werftprozeß eine 
bedeutende Rolle geſpielt hatte, war bereits 
vor längerer Zeit ſeines Amtes entbunden 
worden. Jetzt iſt ihm die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Staatsdienſt erteilt worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Einigung im Moabiter Streit. 
Berlin, 8. Oktober. Zwiſchen der Kohlen⸗ 
firma Kupfer u. Co. und ihren ſtreikenden Arbei⸗ 
tern fanden geſtern Verhandlungen ſtatt, die eine 
baldige Beilegung der Differenzen erwarten laſſen. 
Ein katholi cher Proteſt. 
Berlin, 8. Oktober. In der heute von den 


Katholiken Berlins aus Anlaß der Rede des 


Bürgermeiſters Nathan in Rom  veranitelteien 


nommen, in der die Lage des heiligen Stuhls als 


Proteſtverſammlung wurde eine Nejolution ange⸗ 


— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 


Konſtantin Reimer, beide aus Culm, wegen Raubes; 


— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) if durchaus unwürdig und unhaltbar bezeichnet und 
unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Markowko, die Herstellung der vollſten Unabhängigkeit des 


heiligen Stuhls gefordert wird. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. i 
Berlin, 8. Oktober. In der heutigen Vor⸗ 


— (Ge unden) wurden ein Bund Schlüſſel mittagsziehung wurden folgende größere Gewinne 


gezogen: 40 000 Mark auf Nr. 272 275; 15 000 Mark 
auf Nr. 38105; je 10000 Mark auf Nr. 44 225, 
100 403; je 5000 Mark auf Nr. 91918, 105 925, 
je 3000 Mark auf Nr. 4251, 14 963, 133 676, 177 380, 
199 530, 269 275. 

Goldfunde in der Eifel. 

Iveldingen, 8. Oktober. Neue Goldfunde 
in der Eifel erregen großes Aufſehen. In der Nähe 
non Iveldingen würden an vier verſchiedenen 
Stellen Funde gemacht. 

Luftſchiffahrt. 

München, 8. Oktober. Die heute geplante 
Fahrt des „P. 6“ nach Bitterfeld und Berlin wurde 
wegen des unſicheren Wetters verſchoben. Man 
hatte bis 11 Uhr vergeblich gehofft, auſſteigen zu 
können. . 

Der Kirchenraub von Czenſtochau. 

Krakau, 8. Oktober. Heute Nachmittag iſt 
auf dem hieſigen Bahnhof der Kloſterbruder Ma⸗ 
colh aus Czenſtochau verhaftet worden, der den 
Poftßbeamten Macolh in einer Kloſterzelle ermor⸗ 
det hat und auch bei der Beraubung des Mutter⸗ 
gottesbildes in dieſem Kloſter beteiligt geweſen ijt. 

Warſchau, 8. Oktober. Außer dem Bruder⸗ 
mörder Damary Mecolh ijt ſeine Schwägerin und 
Geliebte, Helene Macolh, im Dorfe Sereniawo 
feſtgenommen und nach Warſchau transportiert 
worden. 40000 Rubel, die auf ihren Namen bei 
der Warſchauer Bank deponiert waren, find bes 
ſchlagnahmt worden. 

Juwelenſchmuggel an der Grenze. 
Prag, 8. Oktober. An der ſächſiſch⸗böhmiſchen 
Grenze iſt ein großer Juwelenſchmuggel aufgedeckt 
worden. Ein Prager Juwelier ſchmuggelte aus 
Berliner Goldwaren von bedeutendem Werte ein 
und verſetzte ſie in einer Bodenbacher Pfandleih⸗ 
anſtalt. Die Behörden verhängten über den Ju⸗ 


welier eine Geldſtrafe von 31000 Kronen und ord⸗ 


neten ſeine Verhaftung an. 
Eiſenbahnerſtreik in Sicht? 

Paris, 8. Oktober. Etwa 6000 Eiſenbahner 
hielten in letzter Nacht eine Verſammlung ab, in 
der ſie ſich abermals verpflichteten, auf Anordnung 
der Kommiſſion ſofort die Arbeit einzuſtellen. Es 
wurde erklärt, der Streik werde vielleicht innerhalb 
acht Tagen ausbrechen, falls nicht die Forderungen 
der Eiſenbahner von der Regierung unterſtützt 
würden. x 

Exploſion. 

Breit, 8. Oktober. An Bord eines Torpedo⸗ 
jügers erlitten auf einer übungsfahrt ein Offizier 
und fünf Matroſen infolge einer Exploſion ſchwere 
Brandwunden. Drei der Verletzten ſchweben in 
Lebensgefahr. 

Die Revolution in Portugal. 

Oporto, 8. Oktober. Die Proklamierung der 
Nepublik erfolgte hier geſtern. Die Ruhe ijt völlig 
geſicherk. Der ehemalige Kriegsminiſter, General 
Pinto, wurde verhaftet. 

Liſſabon, 8. Oktober. Die Regierung hat 
mehreren Offizieren mitgeteilt, Po im Haupt- 
gntartier in Liſſabon einzufinden. Bisher hat ſich 


ſichtlich des Zweitangeklagten wurde ein dahingehender | keine Bewegung zugunſten der früheren Regierung 


bemerkbar gemacht. Alle Maßnahmen werden er⸗ 
griffen, um Ausſchreitungen der Bevölkerung und 
des Heeres zu verhindern. 5 

Liſſabon, 8. Oktober. Die Lage iſt wieder 
normal. Die Straßenbahnen haben den Betrieb 
wieder teilweiſe aufgenommen. Neue Polizeikorps 
werden gebildet. Admiral Reis, der Selbſtmord 
verübt hat, und der ermordete Dr. C. Bombarda 
joen auf Staatskoſten beerdigt werden. 

Liſſabon, 8. Oktober. Die proviſoriſche 
Regierung wird höchftens drei Monate dauern. 
Die Republik iſt für die Azoren und in Madeira 
proklamiert worden. 

London, 8. Oktober. Wie Londoner Blätter 
melden, wird das Schloß Woodnorton in der Graf⸗ 
chaft Worceſter, Reſidenz des Herzogs von Orleans, 
für die Aufnahme des Königs Manuel und der 
Königin Amalia hergerichtet werden. 

Liſſabon, 8. Oktober. Am 7. herrſchte hier 
auffallende Ruhe. überall weht die republikaniſche 
Flagge. Die Zahl der Opfer ſteht noch nicht fejt; 
fie überſchreitet wahrſcheinlich nicht 300. Der Präs 
ſident hat erklärt, der Aushruch dieſer Revolution 
jei das Ergebnis philoſophiſcher Ideen. \ 

Paris, 8. Oktober. Dem „Newyork Herald“ 
wird aus Madrid gemeldet, der ſpaniſche Politiker 
Ezauerudo, der kürzlich eine politiſche Reiſe nach 
Rußland unternommen hatte, habe in einem Inter⸗ 
view erklärt, daß ein Plan zu einer gleichzeitigen 
republikaniſchen Revolution in Portugal und 
Spanien ausgearbeitet geweſen ſei, welcher Plan 
am 13. Oktober, dem Jahrestage des Todes Ferrers, 
hätte verwirklicht werden ſollen. Dieſe Erklärung 
Ezquerudos habe große Aufregung hervorgerufen. 
. ae Ee 


liner Vörſenbericht. 
Telegraphiſcher Ber Ge dl 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten. es 85,05 | 85,— 
Molche er per Safe. e A 216,85 | 216,70 
echſel auf Warſchau 3 —.— —.— 
Deutſche Reſchsanleihe 3½ % e e 92,30 92,25. 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 82,20 | 82,10 
Preußiſche Konſols 21" Dia » 92.40 92,80 
Preußiſche Nonlols 38% . 83,40 83,— 
90 See 370 0 —— 414 — — 
Thorner Stadtanfeihe 32 “/H. —.— zez 
Weſipreußlſche Pfandbriefe 34 % e 88,60 | 88,60 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3% neul, II.] 80,— | 80,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,50 | 91,10 
Ruſſiſche unifizierte Skaatsrenke 4% „ 94,90 | 94,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 95,60 95,70 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 185,10 185,20 
Deutſche Banf-Altier. een 56,25 | 256,50 
Disfonto-Nonmandit-Antele . . x .| 189,50 | 189,10 
Norddentſche Kreditanſtalt-Akllen 124,25 124,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „}127,— | 127,90 
Allgemeine Eleltriziläts⸗Aktiengeſellſchaft!“ 282,70 | 283,— 
Vochumer Gußſtahl⸗Aklien SE 232,75 233,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 191,— 190,69 
Qaurahülie- Metien . ee ns 172,75 173.— 
Weizen fofo in Newyork. S 5 502 „ 103 
Oktober 3 203,75 | 203,75 
„ Dezember sts 51.204,75 | 205,25 
„ Maf 19111. 209,95 | 209,75 
Roggen Oktober. 149,95 139,75 
n Dezember 154 15450 
EE 188. 1925 
Spiritus: 70er loto —.— —.— 


Bunfdisfon 5% Lombardzinsfuß 6 %, Privakdiskonk 3¼ %. 
(Gelreidemarkt.) Zufuhr 74 ine 


= (Gelreidemarkt.) Zufuhr 71 
us exkl. 18 Waggon Kleie und 


Danzio, 
x 3a 


8. Oktober. 
ſiſche W 


Q: 


Graudenz, 8, Oktober. 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 129—132 Pfd. 
Dutt, 192—195 Mk., von 124—128 Pfd. Holl, 186—191 ME, 
geringer unter Notiz. — Roggen von 121—124 Pfd. hol. 
140—143 Mk., von 118—120 Pfd. Holl. 
geringer unter Notiz. — Gerſte, 
Braus 145—159 Mk. — Hafer 150—160 ME, 
Eßkartoffeln 4,00—4,20 Mk. — 
Richtſtroh 4,50—5,00 Mk., Krummſtroh 4,00 — 4,20 Mt. 
— — — —— ͥ — — — 

Bromberg, 7. Oktober. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv. Weizen, weißer 130 Pfd Holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brands und bezugfrei, 192 Mk. roter 130 Pfd. Hol. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 187 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländſſch wiegend, gut 
gefund, 140 Mi, do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund 138 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 142—152 Mk. 
— Futtererbſen 152—158 Mk. — 


Magdeburg, 7. Oktober. 
88 Grad ohne Sack 9,80—9,99. 
ohne Sack Stimmung: 


Bnderberidht. 
Nachprodukte 75 Grad 
ruhiger. 


—.— 


ohne Faß —.—. Kriſtallzucker I mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I; 
mit Sad —.—. Stimmung: ruhig. d 


Hamburg, 7. Oktober. Miübör ſtetig, 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 6.8000 fofo ſchwach, 6,00. Welter: ſchön. H 


Wetter⸗Ueberſicht. 
der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 8. Oktober 1910. 


E S „ 

Name der [8 A Sr g9 Er Së 
Beobachlungs⸗ FE 5 E Werler |25 EE Sa 
8 g 8 S 8 28 22 

Í Station 5 E 5 9 12023 
Borkum 762,7 S wolkenlos 9j 0 768 
Hamburg 764,3 OSO Dunſt 8 01769 
Swinemünde 766,1 S Dunſt 9 0 770 
Neufahrwaſſer 766,518 bededt 11 01769 
Memel 763,9 W̃᷑ bedeckt 13 f 0767 
Hannover 763,9 S 9 Nebel 7 0 769 
Berlin 765,1 SO wolkenlos 8 | 0 769 
Dresden 764,1 SO wolkenlos 12| 0 769 
Breslau 767,8 SO Nebel 7 0 770 
Bromberg 767,7 — wolkenlos 5 0 770 
etz 761,9 N O heiter 7 0764 
Frankfurt (Main) 761.2 N wolkenlos 10 0 765 
Karlsruhe (Baden) 761,2 S W Nebel 8 0 764 
Miinchen 762.4 N Nebel 5 0 765 
Jugſpibe 532,0 O SO wolkig — 1 0.534 
Sellly — = — — — — 
Aberdeen 760,2 WSW wolkig 12| 0 763 
Ile d' Aix — — — — — — 
Paris — — — — —— 
Bliſſingen 761,9 O Nebel 8| 0 768 
Chriſlianſund — — — — 1 — 
Skagen — — — — —— 
Kopenhagen 765.3 S W Dunſt 11 0 770 
Stockholm 759,8 W̃ bedeckt 11 01762 
Haparanda 755,3 N wolkenlos — 3 01753 
Archangel 748,4 S W heiter 0} 3751 
St. Petersburg 756,1 S W Regen 5 0 759 
Riga 761,5 W SW Nebel 8 01765 
Warſchau — | — — 5 
Wien — — — a mn een 
Non 762,4 N halbbedeckt 16 2 762 


Hamburg, 8. Oktober, 9% Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiete füdoftwärts verlagert, mit einem Maximum über 
770 mm über Südoſteuropa, Depreffionen mit einem Minimum 
unter 760 mm über der Biskayaſee, vertieft, und 750 mm 
über Nordweſtrußland. Witterung in Deutſchland: trocken, im 
Süden geringe Wärmeänderung, im Norden kühler, an der 
ehe A mäßige Weſtwinde, trüb, ſonſt ruhig, heiter oder 
neblig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 8. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Gelf. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerftand: 760 mm. 
Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte 
+ 12 Grad Celi., niedrigſte -+ 3 Grad Celſ. 


Temperatur 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). i 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 9. Oktober: 
Zunächſt bewölkt, leichte Regenfälle. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Zebe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der T 


Tag m ag| m 
T 
Weichſel Se SE | 8. 0,56 7.] 0,60 

awichoſtt . 
Warſchau w 6. 1,02] 5. 1,02 
Chwalowicse 6. 1,57 5. 1,57 
Zakroczaun n 3. 4,00 | 2. 1,02 
Brahe bei Bromberg feel: 6. 156 8. 74 
Netze bei CzarnikaNWuun. 6. 0,42 5. 0,36 


9. Oktober: Sonnenaufgang 6.15 Uhr, 

: Sonnenuntergang 5.19 Uhr, 
Mondaufgang 1.— Uhr, 
Monduntergang 7.45 Uhr. 

10. Oktober: Sonnenaufgang 6.16 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.17 Uhr, 
Mondaufgang 


2.— Uhr, 
Monduntergang 8.31 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 2. Oktober 1910 (20. n. Trin.) 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 91½ Uhr: Gottesdienſt. Prediger Bobrowske. 

Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Bobrowske. Nachm. 
2 Uhr: Sonntagsſchule. 


Hof Schwege. In der Nähe von Osnabrück iſt eine 
recht intereſſante Beiſpielswirtſchaft für erfolgreiche Heide⸗ 
kultur.“) — Dieſe Wirtſchaft können fih auch ſolche Qand- 
wirte zum Vorbild nehmen, die in der glücklichen Lage 
ſind, beſſere Böden zu bebauen. — Das, was jeder Land⸗ 
wirt vom Hofe Schwege lernen kann, iſt, daß man ſich 
nicht den Ratſchlägen und Erfahrungen der modernen 
Landwirtſchaftswiſſenſchaft verſchließen ſoll, daß man aber 
auch nicht blindlings nachzumachen braucht, was an alles 
anderen Stellen von Nutzen geweſen iſt. — Probieren 
geht über Studieren. Nur durch fortgeſetzte Verſuche 
iſt in Schwege ermittelt worden, welche Kultur⸗ und be⸗ 
ſonders welche Düngungsmaßnahmen nötig waren, um 
dieſe Wirtſchaft allmählich in die Höhe zu bringen. 

Man ſtaunt, wenn man ſieht, wie dort auf leichteſtem 
Heideſandboden, der früher kaum für anſpruchsloſe Heid⸗ 
ſchnucken die notdürftigſte Nahrung hervorbrachte, jetzt 
nach erfolgter Bodenbereicherung durch jährlich wieder⸗ 
holte ſtarke Thomasmehl⸗Kainit⸗Düngung mit je 3—4 Btr. 
pro Morgen zahlreiches, wohlgenährtes Rindvieh vom 
Mai bis in den Spätherbst hinein ohne ein Pfund Ber: 
futter ausſchließlich auf den Grünlandskulturen, geweidek 
werden kann. 


Eine genauere Wirtſchaftsbeſchreibung von Hof Schwege 
in Form einer Broſchüre iſt erſchienen im Verlag für Boden⸗ 
kultur, Berlin. Preis 50 Pfg. 5 


* ZS? — 


Amtlicher Getreidebericht der 


137—139 Mk, 
Stier, 123—130 Mk., 
Erbſen, 
Gutters —— Mk., Kom- 190—200 Mk. per 1900 Kilogr. — 
Heu 5,00 —5,50 Mk. — 


Hafer, alter 135—145 Mk., 
neuer 125—149 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 
S — ` 
Korn zucke 


Brolraffinade 1 


verzollt 59,00. 


| 
d 
H 
| 
| 
l 
j 


Die Beerdigung meines 
verſtorbenen Mannes findet 
am Montag, nachmittags 
½4 Uhr, vom Trauerhauſe m 
ong "ott, 


‚Liesbeth Konan S 


ëtt u ho, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Die zweite ordentliche 


= General⸗Verſammlung für 1910 


findet am 


Jerein. Montag den 17. Oktober 1910, abends 8 ½ Uhr, 


im Fürſtenzimmer des Artushofes 


Zur Beerdigung des verjtorbenen | ftatt, zu welcher unſere Mitglieder ergebenft eingeladen werden. 


Fade. den 


I Walther Kehlert 


tritt der Verein am Montag den 10. d. 
Mts., nachmittags 211. Uhr, pünktlich am 
Sailer Wilhelm⸗Denkmal an. 


Der acte: 


SA Wilhelm- 
‚Scrühenbrüberfdaftzn Thorn. 


Die ang des verſtorbenen 
Kameraben 


Kehlert 


findet am Montag, nachmittags 
½4 Ahr, ſtatt. Die Kameraden 


werden gebeten, möglichſt vollzählig BER 


am Begräbnis teilzunehmen. 


Der Vorſtand. 
ekanntmachung. 


Bei der hieſigen E Mädchen⸗ 
mittelſchule iſt die Stelle eines evan⸗ 
geliſchen Mittelſchullehrers zu beſetzen. 


Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt ——— 


2000 Mk. Alterszulagen ſowie die Be⸗ 
ſoldung bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 
sprechend dem Volksſchullehrergeſetz vom 
26. Mai 1909. Höchſtgehalt 3900 Mk. 
Als Wohnungsgeldzuſchuß wird der für 
die Volksſchullehrer vom Provinzialrat 
noch feſtzuſetzende Satz, welcher min- 
deſtens 520 Mk. (bei Zutreffen des 816, 

bf. 2 vorgenannten Geſetzes / weniger) 
beträgt, gewährt. 

Bewerber, welche die Mittelſchullehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben, werden ergebenſt 
erſucht, ihre Meldung unter Beifügung 
eines Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe 
bis zum 5. November d. Js. an uns 
einzureichen. 

Erwünſcht iſt die Befähigung für 
Religion, Geſchichte und Geſang bezw. 
für drt und Naturkunde. 

Thorn den 7. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem 
Lagerſtroh 


Montag den 10. Oktober 10, 
mittags 9% Uhr: 
Artillerie Ne II, Baberftraße; 
vormittags 10 Uhr: 
an der Jakobs < Esplanade 


Garniſon⸗Verwaltung. 


Küchenlieferung. 


Für die Zeit vom 1. November 1910 
SC 31. Oktober 1911 ſollen für die Küchen 


des Bataillons folgende Lieferungen ver⸗ 
geben werden: 


1. Viktualien, 
2 Kartoffeln, 

3. Gemüſe, 

4. Molkereiprodukte, 

5. Eutnahme der Küchenabfälle. 

Getrennte Angebote ſind bis 18. Oktober 
verſchloſſen an die Küchenverwaltung ein⸗ 
zuſenden. Die Lieferungs bedingungen 


liegen auf dem Geſchäftszimmer des 
3 Baderſtraße 11, zur Einſicht 


Küchenverwaltung II. Bataillons 
1. weſtpr. Fußfart.⸗Regts. Nr. 11. 


Pferdeverkauf. 


„„Am Dienstag den 11. d. Mis., 
12 Uhr mittags, wird dem Hofe der 
g ‘ Ranallerie- Kaſerne in Thorn 


eine 5 jährige braune Stute 


zum eigenen Wiedererſatz öffentlich an 


den an tbiefenden 
verkauft ji gegen Barzahlung 


Ulanen⸗negiment 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr 4. 


fil belindevermielr 


Die mit dem 1. Oktober 1910 inkraft 
pe pretenien neuen Formulare zu den 


Geſchäftsbüchern A und B, 
Ausweisſcheinen, 

Aushängen der Vorſchriften 
für die Geſchäftsräume“, 
Aushängen des „Stellenver⸗ 
191015 vom 2. Juni 


ſind zu haben in der 


4 C. rr fhen Buchdruheret, geſu I t. 


Thorn, Katharinenſt 


Fre Wiese. „ Deuhen shit 


1 5 1,10 Mark 
vun iehl 


t A. Sakriss 
ee ee RED 
Auf Abzahlung ® 
an jedermann elegante x 


| Herrenanzügen. Paletots | 


fertig und 1515 Maß i 
empfie > 


ir Ihoen, 
Aachaus Ecke, Beende der 
* Sa u. ge „Drei Kronen“. 


Tagesordnung: 


1. ben pro I., II. und III. Quartal 1910, 
Wahl von drei Aufſichtsratsmitgliedern, 
3: Beitritt zur oſt⸗ und weſtpreußiſchen Verbandskaſſe. 


Ne Aufſichtsrat des Vorſchuß⸗Vereing zu Thorn, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
E Mallan. SE 


Zentral „Theater, 
Neuſtädt. Markt, Thorn, Ecke Gerechteſtr. 


Täglich Vorſtellungen 


Opern, Dramen, Stani "Sie neueſten Naturereigniſſe, 
lebende, ſprechende und 0 7 80 Photographien, verbunden mit 
künſtleriſcher Muſikbegleitung und Rezitation. 

Preiſe der 1 Loge 60 Pfg., reſervierter Platz 50 Pfg., 


5 E 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg. Kinder zahlen auf allen Plätzen 
ie Hälf 


— Anfang wochentags nachm. 4 Uhr, Sonntags . 2 Uhr. — 
Programmwechſel wöchentlich 2 mal. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
E. Mothes. 


Fernſprecher 164, i 
empfiehlt fein vorzügliches S 
hell und dunkel Lagerbier 
ſowie d 


SS: Caramel-Bier, 


hergeſtellt aus ff. Malz und ff. Raffinade, in Gebinden und Flaſchen. 


Täglich friſch hergeſtelltes Kunſteis. 


all 


Überspielte 
preiswerte 
Instrumente 
stets SC 


G. Wolkenhauer, 
N STETTIN 77, 
Pianofortefabrik :: Hoflieferant. 


Pianinos 


Erstklassiges, preiswertes u. dauer- 
haftes Fabrikat. 20 Jahre Garantie. 
Kostenlose Probelieferung, 
së zë : Kulante Zahlungs eig 


Gegründet 1853. 


Neuester Pracht- 
katalog kostenlos. 


von Herbst bis 
Frühjahr be- 
ständ. brennend 


bei sparsamstem Brenn- 
stoffverbrauch, bequemer 
Bedienung, leichter und 
sicherer Regulierbarkeit, 
für dauernden wie zeit- 
weisen Brand mit jeder 
Hausbrandkohle geeignet. o f 


Winters 


Dauerbrandöfen Patent Germanen. 
Ueber 700000 Stück im Gebrauch. 


Neue Verkaufsliste durch: 


3 35. ee! Nr. 2. Breitestr. 35. 


Angebote an 
Schülke, Leibitſcherſtr. 45, 1. 


und Anſtreicher 


ſtellt ſofort ein 


Katharinenſtraße 7. 
er unter N. L. an die Ge- Tüchtiger 


ſchäftsſtelle der „Preſſe. 


eee Arbeſts mannes 


` für Damen⸗ u. Kinderkleider 1 


kann ſofort eintreten. 
e | Max Pünchera, Mineralwaſſerfabr. 


Brüdenftrahe 11713. 


ame Dër Dn 
und Anſt ſtreich er Br 0 für den Vor⸗ 
bei guten Leiſtungen für un ang | Aufwartefran mittag EN 


über Winter geſucht. Zahn fi melden Strobandſtr. 16, 1 Tr. r 


Empfehle 


h Zeugniſſen. 
Si | vermittlerin 9 1 Bertha Sawlizki, 
a Thorn, Neuftadt 1 


P Witwe oder älteres Mäd 
älteren Herrn von gleich geſucht 


12 SALBEN gejudt 


5 aus anſtändiger Familie, 
Ausbildung in einem Penſionat erhalten 
hat, ſucht Stellung 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


[S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geb. junges Mädchen, 


Denfion für Baufhüler)Zü Tür ch. ht. Minlergebilien 


Alois Kluge, EE 


Geübte Zaillenarbeiferin 


Sonntag Ku d Oftober 1910, abends 8 Uhr: 


G0 8 Sirei e komet, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpreußiſchen Fußartillerie⸗ be Nr. 15, 
unter perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle 


Eintrittspreis pro Perſon 50 Pf., 
à 5,00 Mk. am Büfett des Artushofes. 


Familien (3 Perſonen) 1,20 Mk., Logen 


Vorverkauf à 40 Pf. am Büfett des Artushofes und im Zigarrengeſchäft von 


Herrn Herrmann, ſchräg gegenüber der reien, 


Schnittbilletts à 20 Pf. 


Von 10 Uhr abends ab 


Tivoli. 


Sonntag den 9. 


streich⸗Konzert, 


= 17 1 5 von der Kapelle — . Regiments Nr. 15. 
Aufang 5 U 


Nach dem Konzert: 


Anfang 4 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Ein ordentlicher 


Laufburſche 


findet dauernde Beſchäftigu 
M. __M. Fischer, Altſtädt. Markt 35. aen! Markt 35. 


Dt Jugi 


findet von ſofort Stellung. 
Angebote unter R. an die 

Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 

Suche von jofort ene 


tüchtige, zuverlüſſige 


Benno Jasinski, 
Eliſabethſtraße 24. 


Saubere, zuverläſſige Frau 
oder älteres Mädchen (katholiſch) zur 
Führung eines kleinen Haushalts per 
ſofort oder 15. Oktober für GE 
Stellung geſucht. 

Angebote unter J. G. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
gute Landamme, Köchinnen 

Empfehle für Offizierhäuſer, Stützen, 
die perfekt kochen, Kinder⸗ und Allein⸗ 
mädchen. S dr Kinderfräulein für 
lt Rußland, die nähen 

können, ſowie Stubenmädchen für Güter 
und anderes Perſonal. Emma Toizke, 
verehelichte Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 29. 
Haus⸗ u. Stuben⸗ 
mädchen mit guten 
Gewerbsmäßige Stellen⸗ 


Mleiuſehende Perfon, 


n bei alleinſt. 


Brombergerſtr. 26, Vorderh. pt. 
Ehrliches, ſauberes 


Laufmädchen 


vom 15. Oktober 1910 gefucht. 


Tengelmann's Kaffeegeſchäft. 


Aufwartemädchen 
für den Nachmittag fof. geſucht 
Coppernikusſtr. 35, 
— 5 11, 


Bas Stelengefude 3 $ ] 
in Fränſein 


welches ihre 


als Stütze der 
Hausfrau mit Famillenanſchluß. Gehalt 
Nebenſache. Gefl. Angebote unter W. 


das gut kochen kann und in beſſerem 
Haushalt erfahren iſt, gut deutſch und 
engliſch ſpricht, ſucht Stellung als 


tütze der Hausfrau. 


Angebote unter J. Z. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der 2 Preſſe“. 


Smoking (al fa e 


preiswert zu verkaufen 1 9 19 16, 1. 


Gute Zucht⸗Ferkel, 


s und 13 Wochen alt, hat 

abzugeben 

Frau Wilhelmine Gietz. 
Kompanie bei Schillno. 


Scalfenſserefprichtung vierer 


verkaufen. Uhrmacher Grunwald 


lan tibie SEHEN der ae 


IL ITD 
S 


Oktober 1910: 


Anfang 5 Uhr. 


per: Kavalierball. "Sa 
Gute See und Getränke, vorzüglichen Kaffee und Kuchen. 


Hochachtungsvoll C. Dumtzlaff. 


Ziegelei 1 


Sonntag den 9. Oktober: 


Großes Streich⸗Konzert, 


ausgeführt von der 7 des Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 


ark. 


Eintritt pro Perſon 10 Pf. 


= G. Behrend. 
2 | Die neuerbaute Glas- Veranda iſt gut geheizt. 
LS 


„ Sonntag, 9. Et. 
8 Nach dem 


Shießplatz. 


Abfahrt — Abͤbfahrt 2½ Uhr. Uhr. 


nn 


Auf unſeren Wunſch hat ſich der 
königl. Handelslehrer, Herr Seiwert 
bereit erklärt, in dieſem Herbſt von 
Ende Oktober ab einen Buchführungs⸗ 
kurſus, verbunden mit praktiſchen 
Uebungen für 


Handwerker und 
Kleingewerbetreibende 


zu veranſtalten. Beteiligen können 
fih jelöftändige Handwerker und Klein⸗ 
gewerbetreibende, ſowie deren Frauen 
und Töchter. Die Teilnehmergebühr 
beträgt 10 Mark, 
des Hanſabundes 5 Mark. 

Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 
bis zum 


18. Oktober 


an uns, Seglerſtraße 1, parterre, zu 
richten. 
Thorn den 6. Oktober 1910. 


Hanſa⸗Zund für 
Gewerbe, Handel u. Induſtrie, 
Ortsgruppe Thorn. 


Ein UHREN 


½ Jahr benutzt, billig abzugeben. 
Kuhl, Moder, Goßlerſtraße 65. 


Meine b 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92/94, ine 
EG? bilfig zu EE 


p Bounine o 


em uA r KS em" 


Laden, 


geräumig, mit ausreichendem Neben⸗ 
raum, für vornehmes Spezialgeſchäft 


in beſter Geſchäftslage 
Thorns geſucht. 


Angebote mit klarer Zeichnung und Be⸗ 


ES ſchnellmöglichſt erbeten unter 
6 an die Geſchäftsſtelle der 
Fieser 


Suche per 1. 11. 


möbl. Zimmer 


mit Benfion. Angeb. u 100 


bereue gn 


zu vermieten ha 1. 


= Keller, & 


zum az oder Lager, En gleich oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres bei 
Frau Steinke. Zentralmolkerei, 
Brückenſtr. 


für Angehörige 


deg Oft 
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Beſtelungen auf, alle le gen genon 
genſtände werder hier 
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Man mi H ! 
Mülfen, Ka ſich letzt wohl daran gewöhnen 
zu äer. di gal in die Republiken eingereiht 
gebliebe republikaniſche Partei ift ſieg⸗ 
es ER Die Flotte und der größte 
felt, gen res haben ſich auf ihre Seite ge- 
Meder de, anuel ijt mit den übrigen Mit- 
dem, D Königshauſes geflüchtet. Die 
Bo gelegt t haben dieſer Flucht nichts in den 
dn fein. m Gegenteil, ſie werden froh ge⸗ 
m Könige 197 keiner Gewalttat gegenüber 
n fie ibr edurfte. Durch Königsmord 
N age geſten en Sieg und deſſen Erfolg in 
ie rtichtu an darf wohl behaupten, daß 
See ng der Republik Portugal unter 
heutigen ai. Englands erfolgt ijt und daß die 
Gg ebe: in Portugal dieſer Zus 
land iſt on vornherein verſichert waren. 
tir ſolcher ſelbſt ein monarchiſcher Staat, aber 
x Unter parlamentariſchem Regiment. 
i narchie de zwiſchen einer ſolchen 
ich Di einer Republik iſt wenig be- 
N igen e Herrſchaft ruht bei der je⸗ 
Du ijt nurlamentariſchen Mehrheit; der 
x = Mehr ausführendes Organ. Bei 
wenn das age kann man ſich nicht wundern, 
gardlung monarchiſche England bei der Am⸗ 
ner EE von einer Monarchie zu 
Wee, mitwirken konnte. Mit dieſer 
auf ſich ung hatte es ja auch nicht ſehr viel 
Nor ie da 
Di t gal ſteht 0 


parlamentariſche Regime. 
elen Einf 


unter engliſchem Einfluß. 
a lub dürfte England der Republik 
geltend tt im leichterer und bequemerer Weile 
Wiese, en können, als gegenüber der 
mutig und Manuel hat nicht gefolgt; wenn er 
ihm eine ittſam geweſen wäre, ſodaß man 
t kö „liche Prinzeſſin hätte zur Frau 
gt haben ſo würde England ſchon dafür 
hätte daß er ſich auf dem Thron be⸗ 
. a 
GK Manuel ift in Gibraltar einge- 
en die englischen Kriegsschiffe ihm zu 
Ten erich Königsſalut ſchoſſen. Während⸗ 
an dien der britiſche Geſandte in Liſſa⸗ 
meldet ex Spitze des diplomatiſchen Korps, 
wenigſtens das engliſche Nachrichten⸗ 
proviſorifal News“, bei den Mitgliedern 
der gege oriſchen Regierung und ſprach 
aus. nüber die Anerkennung der Repu⸗ 
—k. 


D 
i Se Revoluſton in Portugal. 


Unkel, das über den Aufenthalt des Rö- 
dur yat he m villen des Palaſtes gebreitet 

ng Kin tet. Es beftätigt ſich, daß nicht 
Die ei Sh ſondern auch König Manuel ſelbſt 
befindliche ands geſucht und gefunden haben. 
lien en. Cino milie hat Zuflucht in Gibraltar 
nel Meldnu er in Madrid eingetroffenen amt⸗ 
Du aß dies zufolge iſt an Bord der Jacht 
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ie portugieſiſche Nationalflagge 

. geſamte königliche Familie, Ei 925 
dann §räulein Chef. 


n von Hanna Aſchenbach. 
—— Machdruc verboten.) 
(44. Fortſetzung.) 


das Geheimnis, das Fräulein 

; Se SE Ein zierlicher 

net ein v ühende Monatsroſe darauf, 

Enten Fel Deter Stuhl auf weißem, lang⸗ 

fertzarentiſch; und ſeitwärts ein graziöſer 
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3 eckt mit angefangenen und 
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Kinderkleidchen und -Jüt 
litzenden Butzenſcheiben fällt 
es Vorwintertages, die Roſe 
Bilion ſt Mann ſteht wie im Traum. 
richt ſi „eist es auf vor feinen Augen 
N e bie wen Wirklichkeit. 
inf ie Vorhänge zu dem 
be erraſchen, e Ben zurückgeſchlagen, um die 
Hee pflegt, E auf dem goldenen Stuhl zu 
über nde Hand Gi Köpfchen über die emſig 
lat Zen Yun 8b während die Rofen fih 
die dé Teer, len Haar wiegen. Doch der 
Kinde haſtig wand er nimmt die Arbeit auf, 
lang zerhäubchen gelegt hat, ein zierliches 
ann dem noch die Nadel mit dem 
See liegt aud) der 
ger Sr paßt kaum auf feinen 
t ert: Schritt, Webnſüchtig lauſcht er auf den 
n ‚ Ne zurückbringen muß — 
imme, klar und tief, der 
m die „Träumer SC jedes Ohr erfreuen, 
Röte e Po ſammen, als ertönten 
x erichtes. Eine glühende 
„eine entſetzten Mienen, 
k eide lihen Arbeit ent- 
i 1 1915 hat ſich ihm um den 
ließen at löſen, lehrt ehe es ihm noch ges 
N der Tür 1 ihm das Öffnen und 

1 va eingetreten ift. 
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SE auch in Portugal gab es unter Arb 


König, die Königin⸗Mutter Amelia, die Königin⸗ 


HIE portugal. 


Witwe Maria Pia und der Herzog von Oporto, in 
Gibraltar eingetroffen. Die Fürſtlichkeiten gingen 
hier an Land, wo ihnen die Bevölkerung einen 
unter e Empfang bereitete. — Eine weitere 
Neutermeldung vom Freitag beſagt: Heute früh 
um 8 Uhr flaggten die im Hafen liegenden eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffe ſowie der amerikaniſche Kreu⸗ 
zer „Des Moines“ und ſchoſſen den Königsfalut zu 
Ehren der königlichen Familie von Portugal. — 
Ein Offizier vom Stabe des Gouvernements begab 
ſich an Bord der portugieſiſchen Jacht, um König 
Manuel zu begrüßen. Man glaubt, daß die kö⸗ 
nigliche Familie an Land gehen wird. — Auch der 
Gouverneur begab ſich Freitag Vormittag mit Ge⸗ 
folge an Bord der Jacht „Amelia“, um König Ma⸗ 
nuel zu begrüßen. 

Der Korreſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ 
telegraphiert weiter: Augenzeugen ſchildern mir 
die Abreiſe der königlichen Familie. Der Herzog 
von Oporto ſchiffte "g in Cascaes ein. Weinend 
jagte er, mit tiefem Schmerze verlaſſe er das ge- 
liebte Volk. Er ſchob die Schuld an dem Verfall 
der Monarchie auf den verhängnisvollen Einfluß 
ſeiner Schwägerin und klagte, daß es ihm unmög⸗ 
lich geweſen ſei, ſeinem Neffen liberale Ratſchläge 
zu geben. In Criceira gingen König Manuel und 
Königin Amelia an Bord. Der König verabſchie⸗ 
dete ſich mit Handſchlag von der Fiſcherbevölkerung, 
bewegt, doch augenſcheinlich froh, mit dem Ver⸗ 
luſt der Krone davon zu kommen. Königin Ame⸗ 
lia foll zähneknirſchend mit Rahe bei der Rückkehr 
gedroht haben. Ich traf beim Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen den bra bann ien. Präſidenten Marſchall 
da Fonſeca, der von Bord des Kreuzers „Sao 
Paolo“ den Aufſtand mit angeſehen hatte. Sein 
Beſuch hatte den Zweck, die Glückwünſche der Bro: 
ſilianiſchen Republik darzubringen. Die erſte 
rheit der neuen Regierung wird die Herſtellung 
der allgemeinen Ordnung, darauf die Ausſchrei⸗ 
bung von Kammerwahlen zur Genehmigung der 
neuen Verfaſſung und die Präſidentenwahl ſein. 
Als Präſidenten glaube ich den Führer der alt⸗ 
republikaniſchen Partei, den jetzigen Miniſter des 
Auswärtigen Dr. Bernardino Machado bezeichnen 
zu können. Oporto und ſämtliche Provinzſtädte, 
ſoweit bis jetzt Nachrichten von ihnen eintrafen, 
jollen jubelnd die Verkündung der Republik be⸗ 
grüßt haben. Die deutſche Kolonie Liſſabon iſt 
glücklicherweiſe unverſehrt. Die Landverbindung 
iſt nach allen Seiten unterbrochen, das Kabel 
wurde ſoeben freigegeben. Wie ich höre, wurden 
die diplomatiſchen Vertretungen Portugals im 
Auslande mit Ausnahme der Geſandtſchaſt am Ba- 
tifan beſtätigt. Der Führer der aufſtändiſchen 


Truppen und republikaniſche Abgeordnete Admiral 


Candida. Das Reis verübte Selbſtmord in dem 
kritiſchen Moment, in dem das Gelingen der Re⸗ 
volution zweifelhaft war. Mit ihm verloren die 
Republikaner den fähigiten Marineoffizier. Der 
Ausbruch der Revolution war urſprünglich für 
Ende November beabſichtigt; durch die Ermor⸗ 
dung Bomhardas und den Marſchbefehl für die 
Kreuzer „Don Carlos“ und „Adamaſtor“ wurde er 
dann bejchieunigt. 

Eine zuſammenhängende Darſtellung im Kampfe, 
die mit dem Sieg der Republik endeten, gibt der 
Liſſaboner Koreſpondent des Londoner „Daily 
Chronicle“, wie folgt: Die Revolution iſt ſelbſt 
dem Ausſchuß der republikaniſchen Partei über- 
raſchend gekommen. Die große Maſſe der Bevölke⸗ 
rung peiste ſich apathiſch und nahm nur geringen 
Anteil an den Kämpfen, die hauptſächlich zwiſchen 
den treu gebliebenen und den aufrühreriſchen 
Truppen ſtattfanden. Die treu gebliebenen Trup⸗ 
pen, beſonders die Munizipalgarden, ſchlugen ſich 
dreißig Stunden lang mit bemerkenswerter Bra⸗ 


vour, obſchon ſie in der Minderzahl waren und 


BB TZ 

Fritz von Falk empfindet ſeine Lage als 
entſetzlich, aber heraus muß er. Er weiß, er 
geht dem peinlichſten Augenblick ſeines Lebens 
entgegen, und die Scham preßt ihm Schweiß⸗ 
tropfen aus. Schon hebt er die Hand, den Vor⸗ 
hang zu teilen, als Evas Stimme aufs neue 
erklingt: 

„Ich möchte mit Ihnen ſprechen, Liſa.“ 

Sie iſt nicht allein, durchzuckt es den Mann, 
gottlob, noch iſt ihm Friſt gegeben. Aber nur 


ſekundenlang dauert die Erleichterung, denn der 


Gedanke, den unfreiwilligen Lauſcher ſpielen zu 
müſſen, legt ſich ihm ſchwer auf die Seele. And 
doch iſt er dazu verurteilt, denn jetzt vortreten 
hieße nicht nur ſich vor dritten blamieren, ſon⸗ 
dern auch Eva in den Mund der Leute bringen. 
Mit wem ſpricht ſie eigentlich? Er lugt be⸗ 
hutſam durch den Spalt und erkennt die jüngſte 
Korreſpondentin, ein kluges, beſcheidenes 
Mägdlein. Die ſteht, die ſonſt ſo munteren 
Augen verwirrt geſenkt, ſchüchtern vor der 
Herrin. Deren Geſicht kann er nicht ſehen, da 
ſie ihm halb den Rücken kehrt, nur ihr Profil 
wendet ſich ihm zu, und wieder fällt ihm der 
große Zug auf, der durch die feſtgeſchnittenen 
Linien geht. Nun hebt ſie wieder an zu reden. 
„Ich ſehe Ihnen an, Liſa, daß Sie ahnen, 
um was es ſich handelt. Sie kennen mich und 
wiſſen, daß Sie mir vertrauen können. Nun 
jagen Sie ehrlich, was iſt's mit Otto Börner?“ 
Die Kleine erglüht dunkel. Sie will 
ſprechen und ſenkt dann unentſchloſſen das 
hübſche Köpfchen. 4 
„Ich will Wahrheit, Liſa,“ mahnt die junge 
Herrin ernſt, und dann wird ihre ſchöne, tiefe 
Stimme ſo weich und ſüß, daß des lauſchenden 
Mannes Herz erzittert: „Sie haben keine 
Mutter mehr, armes Kind, deshalb ſpreche ich 
zu Ihnen. Denken Sie, jene ſtünde an meiner 


Thorn, Sonntag den 9. Oktober 1010. 


(Zweites Blatt.) 
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Den die Zuverſicht durch den Mangel an En⸗ 
e auf ſeiten der Offiziere genommen war: 
viele von den Offizieren ſympathiſierten im ge⸗ 
heimen mit den Republikanern. Schließlich ging 
die große Maſſe der Truppen zu den Republika⸗ 
nern über. Die Regierung wurde durch den Aus⸗ 
bruch vollſtändig überraſcht. Der Aufſtand am 
Abend des 3. Oktober (Montag) wurde zuerſt 
unterdrückt. Die Aufrührer begaben ſich dann aber 
in die Artillerie⸗Kaſerne. Die Artilleriſten meu⸗ 
terten infolgedeſſen, ſetzten ihre Offiziere gefangen, 
verteilten Gewehre an die Bevölkerung und ſetzten 
ſich mit vier Feldgeſchützen in einer beherrſchenden 
Stellung nach dem von den Revolutionären im 
voraus entworfenen Plan feſt. Auch die anderen 
Truppen gingen ſodann zu den Meuterern über, be⸗ 
vor die Regierung imſtande war, die Aufſtellung 
der nen ee zu vollenden. Der Komman⸗ 
dant von Liſſabon und viele Offiziere befanden ſich 
zurzeit des Ausbruchs außerhalb Liſſabons in Cas⸗ 
caes, und der König gab dem Marſchall Hermes 
da Fonſeca ein Bankett. Das vermehrte die Ver⸗ 
wirrung und Unſicherheit in den royaliſtiſchen 
Truppenteilen. Inzwiſchen waren Offiziere der 
Flotte an Land gekommen hatten ſich mit Droſch⸗ 
kenpferden beritten gemacht waren, waren durch 
die Reihen der Royaliſten geſprengt und hatten 
die Führung der aufſtändiſchen Truppen übernom⸗ 
men, die bis dahin von „Rebellen“ befehligt wor⸗ 
den waren. Das Feuergefecht dauerte die ganze 
Nacht von Montag zum Dienstag hindurch. Mit 
Tagesanbruch rückte das Gros der Aufrührer auf 
Neceſſidades (das königliche Schloß), wurde aber 
dort von dem Feuer der Maſchinengewehre der In⸗ 
fanteriebrigade empfangen und floh in Unordnung 
unter Zurücklaſſung von vielen Gefangenen. Mit 
Sonnenaufgang hißten die Seeleute auf den Ma⸗ 
rinekaſernen die republikaniſche Flagge, und ver⸗ 
ſchiedene Abteilungen rückten zum Kampfe gegen 
die Beſatzung des Palaſtes aus. fande C hiß⸗ 
ten drei Kriegsſchiffe die republikaniſche Flagge 
und feuerten Salut. An Bord des Ee 
ſchifſes „Dom Fernando“ entſpann ſich ein heftiger 
Kampf, der damit endete, daß die Flagge der Auf⸗ 
rührer zeitweilig wieder niedergeholt wurde. Die 
in den Händen der Aufrührer befindlichen Kreuzer 
„Sao Rafael“ und „Adamaſtor“ legten ſich mit den 
Breitſeiten vor das Flaggſchiff „Dom Carlos“ das 
noch die königliche Flagge führte, aber keinen Schuß 
auf die bequemen Zielſcheiben abgab. Die Kreu⸗ 
zer fuhren dann nach Alcantara und eröffneten 
Feuer gegen den Palaſt auf eine l ie von 
tauſend Yards. Der zweite Schuß riß die könig⸗ 
liche Standarte herunter, andere verfehlten das 
Ziel. König Manuel beobachtete das Bombarde⸗ 
ment mit größter Ruhe und weigerte ſich zunächſt 
trotz wiederholter Bitten ſeiner Umgebung, den 
Palaſt zu verlaſſen. Als er Sead doch tat, 
lächelte er und rauchte eine Zigarette. Die Flucht 
wurde noch demütigender durch ein Altimatum der 
Republikaner von Dienstag früh, das dem König 
zur Abdankung eine Friſt bis vier Uhr nachmit⸗ 
tags ſtellte. Die Republikaner ſuchten den König 
an Bord des braſilianiſchen Kreuzers „Sao Paulo“. 
Der Kommandant verweigerte ihnen aber den Zu⸗ 
tritt an Bord. Die Kreuzer bombardierten dann 
die Gebäude des Kriegs⸗ und Marineminiſteriums, 
wobei mehrere Beamten an den Schreibtiſchen, 
einige Munizipalgardiſten und viele Zuſchauer gez 
tötet wurden. Inzwiſchen hatten die königstreuen 
Truppen Feldgeſchütze auf den Dom⸗Pedro⸗Platz 
gebracht und zwei Schüſſe ſchlugen unter den Be⸗ 
dienungsmannſchaften des Kreugers „Sao Rafael“ 
ein, der fi) darauf jojort zurückzog. Jetzt bom- 
bardierte das ſtärkere Schweſterſchiff die Zitadelle 
Sao Jorge, und obgleich das Bombardement nur 
geringe Wirkung hatte, holte die ſtarke Beſatzung 
der Zitadelle die königliche Flagge nieder und hißte 
die republikaniſche. Inzwiſchen hatte in den 


ſtatt. Auch ich meine es aufrichtig gut, glauben 
Sie das, Liſa?“ 

Sie nickt heftig, ſprechen kann ſie nicht, die 
Bewegung ſchnürt ihr die Kehle zu, und die 
Hand taſtet nach dem Tüchlein in der Kleider⸗ 
taſche. 

a ſchiebt ihr einen Stuhl hin und ſetzt ſich 
dann ſelbſt dicht vor fie. Jetzt kann Falk ihr 
Geſicht ſehen, und der wunderbare Ausdruck von 
Ernſt und Güte in den ſprechenden Mädchen⸗ 
augen macht ihn faſt betroffen. 

„Was iſt's mit Otto Börner, Liſa? Ich ſah 
Sie im Vorüberfahren am Sonntag auf dem 
Wege nach der Waldburg. Dort findet öffent⸗ 
licher Tanz ſtatt, und der Ruf des Etabliſſe⸗ 
ments ift nicht gut. Waren Sie dort?? 

Ein gehauchtes „Ja,“ Röte und Bläſſe 
wechſeln auf dem tief geſenkten Mädchenantlitz. 
Über Evas Mienen fliegt ein Schatten. 

„Alſo doch!“ 3 

Se will ſprechen, aber die Herrin 
wehrt es ihr. 

Io ge ſich nicht zu verteidigen, Liſa, 
ich weiß, daß es Sie nicht an ſolche Orte zieht 
und —“ mit erhobener Stimme — „daß Sie 
auch nicht dahin paſſen. Er hat ſie dazu ver⸗ 
anlaßt und Sie haben ihm gegenüber keinen 
Willen. Kind, Kind, wohin ſoll das führen? 
Hüten Sie ſich! Manch harmlos vertrauendes 
Mädchenherz ift vergiftet worden. Denken Sie 
an Meta Debben, Ihre Vorgängerin bei uns. 
Ein braves Geſchöpf war's — und im Rhein 
hat ſie geendet.“ S 

„Ihr Bräutigam war ſchlecht,“ ſtößt die 
andere hervor, und der ſchüchterne Blick der 
Augen wandelt ſich in trotzige Kampfbereit⸗ 
chaft. R 
4 Bua legt ihre kühle Rechte auf die heiße 
Fauſt des Mädchens. 


Straßen der Stadt ein heftiger Artilleriekampf 
zwiſchen königstreuen und revolutionären Truppen 
ſtattgefunden, bei dem das Hotel in der Avenida 
Liberdad ernſtlich beſchädigt wurde. Die königs⸗ 


treuen Truppen waren im ganzen erfolgreich, und 


fie benützten die Dunkelheit, um ihre Stellung noch 
zu verſtärken. Der Artilleriekampf dauerte die 
ganze Nacht hindurch. Vom Dach des Hotels aus 
ſah der le des „Daily Chronicle“, wie 
die Kreuzer „Adamaſtor“ und „Nafael“ mit Schein⸗ 
werfern die Bucht abſuchten. Weiter draußen lag 
der Kreuzer „Dom Carlos“, der den ganzen Tag 
geſchwiegen hatte. Plötzlich beleuchtete der Schein⸗ 
werſer eine Gruppe von Offizieren und Seeleuten 
auf dem Achterdeck des „Dom Carlos“, und gleich⸗ 
zeitig ertönte eine Geſchtzſalve. Dieſer Vorgang 
wiederholte ſich noch einmal. Als der ein⸗ 
werfer das Achterdeck zum dritten mal beleuchtete, 
war keine Salve mehr pimenta denn die kleine 
Mannſchaft lag tot am Boden. So ſtarb der letzte 
Reit der königstreuen Offiziere und Mannſchaften 
des „Dom Carlos“, die ihre Anhänglichkeit an den 
König mit ihrem Blute beſieglt hatten. 

Wie Pariſer Blättern aus Liſſabon berichtet 
wird, hat die Garde, die das Arſenal verteidigte, 
heldenmütig gekämpft, iſt aber der Übermacht 
unterlegen. — Der Direktor der Zeitung „Portu⸗ 
gal“ ſoll auf der Straße getötet worden ſein. 

Das in Paris eingetroffene Blatt der Monar⸗ 
chiſten „Diario de Noticias“ vom 4. Oktober bringt 
über den Beginn der Revolution einen kurzen 
Bericht, in dem es heißt: 1 Uhr morgens: an 
hört hier Flintenſchüſſe vom Campo Lide her. Es 
verkehren noch Wagen in den Straßen; es iſt aber 
eine bedeutende Bewegung von Truppen und Volks⸗ 
maſſen zu bemerken. — 1 Uhr 20 Minuten morgens: 
Man hört viele Flintenſchüſſe. Das 16. Infanterie⸗ 
Regiment iſt unter Befehl eines Marineoffiziers 
ausgerückt. Die Truppen ſind in den engen 
Straßen der Stadt angeſammelt. Man hört jetzt 
Kanonenſchüſſe von den Sollen her. — 2 Uhr 
morgens: Im Königspalaſt befindet ſich ein Regi⸗ 
ment und protzt ſeine Mitrailleuſen ab. Eine 
Kompagnie Munizipalgarde verläßt die Kaſerne, 
um in den Straßen Aufſtellung zu nehmen. — 
3 Uhr morgens: Ziviliſten haben ſich in Auto⸗ 
mobilen nach dem Arſenal des Landheeres begeben, 
um es mit Gewalt einzunehmen und ſich der Muni⸗ 
tion zu bemächtigen. Nach kurzem Kampfe wurden 
fie von der Arſenalwache verjagt. — 8 t 
35 Minuten: Es heißt, die Mannſchaft des Panzer⸗ 
Kips „Sao Rafael“ meutere. Zum ee der 

ank von Portugal werden große Verteidigungs⸗ 
maßnahmen en — 4 Uhr 30 Minuten! Das 


Miniſterium tritt zu einer Beratung zuſammen.— 


Damit bricht der Bericht ab. 

Nach Telegrammen des franzöſiſchen Geſandten 
in Liſſabon, welche verſpätet es ſind, hat 
der König den Palaſt am 4. d. Mts abends ver⸗ 
laſſen. Die Republik ift am 5. d. Mis. morgens 
im Nathauſe proklamiert worden. Die proviſo⸗ 
riſche Regierung gab ihre Abſicht kund, den Köni 
gegen den keinerlei 
jeder Rückſicht zu behandeln. - 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Madrid: 
Nach Berichten von zur See aus Liſſabon in Vigo 
eingetroffenen Perſonen ſoll die Zahl der bei den 
Straßenkämpfen Getöteten etwa 1000 betragen. 
Mehrere Tauſend ſollen verwundet worden ſein. 
Namentlich ſtark mitgenommen ſei die vom Volke 
nicht beliebte Munizipalgarde. — Nach einer Mel⸗ 
dung des Blattes aus SG hat die republika⸗ 
niſche Regierung den Klerus durch Dekret auf⸗ 
et die Straßen nicht in Amtskleidung zu 
etreten, damit Ausſchreitungen verhindert werden. 
Durch ein weiteres Dekret wurde die Auflöſung 
ämtlicher Kongregationen A deren Mit⸗ 
lieder das Land binnen 24 Stunden verlaſſen 
haben müſſen. : 
EE 


„Otto Börner iſt nicht ſchlecht, ich weiß es,“ 
ſagt ſie begütigend, „aber er iſt leichtſinnig.“ 

Die Kleine will auffahren, ein ernſter Blick 
bezwingt ſie. 

„Er iſt leichtſinnig, ich habe ihn genau be⸗ 
obachtet. Sie wiſſen es ſelbſt, wenn Sie es ſich 
auch nicht eingeſtehen wollen. Durfte er das 
Mädchen, das er liebt, an einen zweifelhaften 
Ort bringen? Unfere beſſeren Arbeiterinnen 
dünken ſich zu gut für die Waldbug, und Sie, 
ein gebildetes Mädchen — Er iſt noch ſehr 
jung, Liſa, das halte ich ihm zu gute, aber auch 
ſeine geſchäftliche Tätigkeit iſt nicht brillant. 
And noch eins, Kind, ich ſpreche als Warnerin, 
nicht als Chef, auch über Sie habe ich Klagen 
gehört. Sie ſind nicht die alte, beſonnene Liſa 
mehr, ſelbſt Ihr Stil hat etwas Verworrenes, 
Zerfahrenes angenommen, und gerade Ihre 
präziſe Klarheit war mein Stolz. Ich ſehe 
daraus, daß Sie innerlich garnicht ſo zuver⸗ 
ſichtlich ſind, als Sie mich glauben machen 
wollen. Sie kämpfen hart mit Ihrem Herzen, 
Liſa, iſt es nicht ſo?“ 

Die Stimme der Sprecherin iſt ganz weich 
und zart geworden, das letzte klingt wie eine 
flehende Bitte um Vertrauen, und das ernſte, 
ſchwarze Haupt beugt ſich tief hinab zu dem 
geſenkten braunen. : 

Da bricht der Bann, den die Scham un- 
würdiger Liebe um Liſas Seele gelegt; unauf⸗ 
haltſam ſtrömt es hervor, das Bekenntnis von 
der zwingenden Macht des Mannes, von der 
Schwäche des eignen Willens, von dem Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Verſtand und Herz und von dem 
unverbrüchlichen Glauben an ſeine Liebe. 

„Ich liebe ihn, Fräulein Treuberg,“ ſchließt 
die zitternde Beichte, und die verweinten 
Augen blitzen auf, „ich liebe ihn nun einmal, 
und wenn er bei mir iſt, vergeſſe ich alles 


= 


eindſeligkeit zutage trat, mit 


manca erfahren, daß die Züge die Grenze nicht 
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„Wie der Liſſaboner Korreſpondent der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ telegraphiert, lautet die Prokla⸗ 
mation über die Einſetzung der Republik wörtlich 
„Volk, Heer und Marine haben ſoeben die Republik 
ausgerufen. Das Haus Braganza, das wiſſentlich 
den ſozialen Frieden böswillig ſtörte, iſt für immer 
aus Portugal verbannt. Die erſtaunlich großartige 
Tatſache, die den Stolz der unbezähmbaren Rahe 
bildet, jowie die Auferſtehung des Vaterlandes, 
erfüllen mit enthuſtaſtiſcher ZE die Herzen aller 
Patrioten. So endet endlich die Sklaverei unjeres 
Vaterlandes, das ſich bekränzt in jungfräulicher 
Stärke. In Erwartung des liberalen Regimes 
erhebt ſich der Bürger, der gegenwärtige Augenblick 
belohnt und entſchädigt für alle Kämpfe und für 
alle ſchmerzlichen Enttäuſchungen. Es ift nur nötig, 
daß der Anfang eine Epoche ſtrenger Moralität 
und unbefleckter Gerechtigkeit bildet, daß alle Portu⸗ 
gieſen in harmoniſchen Grundſätzen ſich vereinen. 
Aus unſeren SIE für das Vaterland machen wir 
die Grundlage des politiſchen Programms und aus 
dem Edelmut gegen die Beſiegten die Grundlage 
des moraliſchen Programms. Bürger, möge ein 
einziges Intereſſe, nämlich das für das Vaterland, 
euch ermutigen: ein Wille, der nämlich, groß zu 
ſein und alles zu vereinen! Die Republik erwartet 
vom Volke die Aufrechterhaltung der ſozialen Ord⸗ 
nung, Achtung vor der Gerechtigkeit, Hingebung 
für die gemeinſame Sache und opferwillige Liebe 
ür das Zukunftswerk, aus dem die portugieſiſche 
Republik entſteht.“ i 
Der Miniſterpräſident der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung in Liſſabon hat in der Nacht zum Donnerstag 
an ein Pariſer Morgenblatt eine Depeſche gerichtet, 
in der es heißt: Ich freue mich, Ihnen mitteilen 
zu können, daß die Republik heute Morgen prokla⸗ 
miert und vom Volke und von der Armee aner⸗ 
kannt worden iſt. Der Beſtand der Republik iſt 
durch den Wunſch des ganzen Landes geſichert. Die 
Republik reſpektiert alle nationalen Verbindlich⸗ 
keiten Portugals und iſt glücklich, wenn ſich die 
guten Beziehungen zu fremden Völkern und die 
Allfanz mit England moraliſch und materiell be⸗ 
feſtigen. — Weiter teilt Braga mit, daß der Gou⸗ 
verneur des verſchanzten Lagers von Liſſabon, der 
piber Kriegsminiſter General Gardeira, fiğ der 
epublik angeſchloſſen habe. 
eitere Telegramme aus Liſſabon beſagen: 
Der Miniſter des Außern iſt in Liſſabon ein⸗ 
getroffen und hat ſich für die Aufrechterhaltung 
des Bündniſſes mit England ausgeſprochen. Der 
bisherige Miniſterpräſident Teixeira de Souza iſt 
durch einen Granatſplitter verwundet worden. 
Eine Anzahl Offiziere werden von den Republi⸗ 
kanern in Haft gehalten, unter anderen Ayres Or⸗ 
nellas, früherer Marinez und Kolonialminiſter 
unter Franco. Die neue Regierung erhält immer 
mehr Anhänger, insbeſondere hat ſich auch der Kom⸗ 
mandant der Befeſtigungswerke von Liſſabon für 
ſie erklärt. Der Kriegsminiſter hat die militäriſchen 
Poſten beſichtigt. — Als die Minifter von der tat- 
ſächlichen Macht Beſitz ergriffen hatten, ſtellten ſich 
faſt alle früheren Beamten wieder ein. Die Poli⸗ 
zei wurde im Augenblick des Ausbruchs der Revo- 
lution aufgelöſt. Die Polizeiwachen wurden ge⸗ 
plündert. — Die Partei der diſſentierenden Pro⸗ 
greſſiſten hat ſich aufgelöſt; ihr Führer Alpoim hat 
ſich für die Republik erklärt. Auch die Truppen in 
der Propinz gehen mehr und mehr zu den Nepubli⸗ 
kanern über. Die Munizipalgardiſten wurden, ob⸗ 
wohl ſie ſich üfr die Republik erklärten, entwaffnet. 
— Der auf dem Wege nach Liſſabon befindliche 
Sonderberichterſtatter des „Daily Telegraph“ be⸗ 
richtet aus Fuentes de Onoro, er habe in Gala- 


paſſteren können, weil die Gleiſe an mehreren 
Stellen zerſtört worden ſeien, um die Beförderung 
von Truppen aus der Provinz nach der Hauptſtadt 
zu verhindern. 

Aus Paris wird noch gemeldet: Magelhaes 
Lima erklärte mehreren Berichterſtattern, er halte 
das Gerücht, nach welchem die dynaſtiſch geſinnten 
Truppen aus der Provinz nach Liſſabon mar⸗ 
ſchieren, für eine Erfindung. Die Garniſon von 
Liſſabon zähle infolge der von der verfloſſenen 
Regierung zur Stütze des Thrones vor einiger Zeit 
zuſammengezogenen Verſtärkungen 18 000 Mann. 
Sie ſeien lauter gut ausgerüſtete, der Republik 
völlig ergebene Soldaten und zweimal ſo ſtark, 
wie die geſamten Provinztruppen. Die neue Regie- 
rung werde das Parlament auflöſen, Neuwahlen 
ausſchreihen, und das künftige Parlament werde 
den Präsidenten der Republik wählen. Voraus- 
ichtlich werde die Wahl auf Bernardino Machado 
fallen. Die künftige Verfaſſung werde der fran⸗ 


Wägen und Prüfen. Er iſt er, und wenn ein 
Engel vom Himmel käme, ich zöge mir meinen 
Otto vor mit allen ſeinen Fehlern und 
Schwächen; und ſollten mich dieſe wirklich ein⸗ 
mal unglücklich machen, ſo kommt mir das Un⸗ 
glück von ihm, und ich will es ertragen. Ich 
liebe ihn, und ſolange er mich liebt, kann uns 
keine Macht der Erde trennen.“ 

„Die Sprecherin ift aufgeſprungen, die kleine 
Perſon ſcheint zu wachſen, ſchier feindſelig 
blitzen die Augen zu Eva Treuberg hinüber. In 
atemloſer Spannung hängen Falks Blicke an 
deren feſt zuſammengepreßten Lippen. Was 
wird ſie auf dieſen ſchwärmeriſchen Ausbruch 
ſagen, dem trotz der augenſcheinlichen jugend⸗ 
lichen Exaltation wahres Gefühl zugrunde zu 
liegen ſcheint? Eine Tiefe desGedankens ſpricht 
aus den vergeiſtigten Zügen, die ihm Ehrfurcht 
einflößt. Sie ſchweigt lange. Die Kleine hat 
ſich auf ihren Wink wieder geſetzt und blinzelt 
vonzeit zuzeit faſt ſcheu unter den geſenkten 
Wimpern hervor in das ernſte Antlitz der 
Herrin. Endlich beginnt dieſe zu reden. Der 
Lauſcher muß ſich weit vorbeugen, um die 
Worte zu vernehmen, welche die erblaßten 
Lippen faſt widerſtrebend formen. 

„„Ich will Ihnen ein Lebensſchickſal erzählen. 
Liſa, das in ſeinen tragiſchen Einzelheiten nur 
ich kenne. Sie iſt tot, die es erduldet hat, und 
ich weiß, ſie würde einverſtanden ſein, ihr Ge⸗ 
heimnis preiszugeben, wenn es eine Mit⸗ 
ſchweſter vor Ahnlichem bewahren kann. 

Sie war Köchin bei uns, jahrelang, ein 
braves Geſchöpf aus gebildeter Familie. Da 
verliebte ſie ſich in einen Kellner und verlobte 
ba mit ihm. Ein hübſcher Menſch war's, und 
ſchön tun konnte er. Mein Vater, dem das 
Schickſal eines treuen Dienſtboten nicht gleich⸗ 
giltig ſein konnte, erkundigte ih und hörte Wn- 


zöſiſchen nachgebildet ſein, 


aber fortgeſchrittenere 
E Tendenzen haben, die die Verweltlichung 
er Schule und die Trennung von Kirche und Staat 
ERT 

ie das Reuterſche Bureau meldet, iſt in 
Funchal auf Madeira die republikaniſche Fahne 
ohne Zwiſchenfall gebibt worden. 

Nach einem Telegramm aus Lourengo 
Marques hat der Generalgouverneur von 
Mogambique de Andrade am Donnerstag im Gou⸗ 
vernementsrat ein Telegramm mit der Nachricht 
von der Proklamierung der Republik Portugal ver⸗ 
leſen und darauf ſein Amt niedergelegt. Die Mit⸗ 
glieder des Gouvernementsrats begaben ſich ſodann 
pa Verſammlungsort der Republikaner, wo die 

achricht mit Hochrufen aufgenommen wurde. 
Abends fanden Feſtlichkeiten ſtatt. Ein Manifeſt 
der Republikaner tritt für eine verſöhnliche Hal⸗ 
“ung gegenüber den politiſchen Gegnern ein. 
us Rom wird gemeldet, daß man im Vatikan 
über das Schickſal des päpſtlichen Nuntius Tonti 
in Liſſabon ſehr beſorgt iſt, von dem bisher keiner⸗ 
lei Nachricht Sta iſt. ` 

Marſchall Hermes da Fonſeca iſt an Bord des 
„Sao Paulo“ von Liſſabon nach Braſilien abge⸗ 
fahren. Der braſilianiſche Kreuzer „Barroſo“ iſt 
dort eingetroffen. 

Aus Toulon wird gemeldet: Die aus den 
Panzerſchiffen „Liberts“, „Juſtice“ und „Weritee“ 
beſtehende Geſchwaderabteilung erhielt Befehl, 
eines ihrer Schiffe zur Abfahrt bereit zu halten. 
Man glaubt, daß dieſe Anweiſung mit den Ereig⸗ 
niſſen in Liſſabon zuſammenhängen. — Von Breſt 
wird der Panzerkreuzer „Admiral Aube“ unver⸗ 
züglich nach Liſſabon in See gehen. 

Der italieniſche Kreuzer „Etna“ iſt von El Fer⸗ 
rol nach Liſſabon in See gegangen. 

Auch der amerikaniſche Kreuzer „Moines“, der 
ſich gegenwärtig in Gibraltar befindet, hat Befehl 
erhalten, nach Liſſabon zu gehen. 


nnglüd) hat 


mühl zugetragen. 


gelegten Ausgleichſteine und ſchlug um. 


bruch. Beide wurden dem 
Schneidemühl zugeführt. 
beſchädigt. 

Cadinen, 7. Oktober. 


kreiſes. 


Aufſtellung genommen. 


ſchaft zu überzeugen. 


düſtere Gewölk wieder verſcheucht; 


prächtiges Herbſtwetter, das Cadinens 


Provinzialnachrichten. 


Roſenberg, 6. Oktober. (Als Nachfolger) des 
Herrn Pfarrers Glang, der am 1. Oktober in den 
Ruheſtand getreten iſt, wurde von der Landbank, 
die zurzeit als Beſitzerin des Rittergutes Gr.⸗ 
Nipkau das Patronat ausübt, Herr Paſtor Bam⸗ 
berg⸗Danzig gewählt und vom Konſiſtorium be⸗ 
ſtätigt. Herr Bamberg übernimmt die Pfarrſtelle 
am 16. Oktober. 

Marienburg, 6. Oktober. (Der Spielteufel.) 
Wegen Duldens von Glücksſpielen) wurde heute 
vom hieſigen Schöffengericht der Gaſtwirt Zander 
aus Gr.⸗Lichtenau zu 50 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Es war daſelbſt hinter verſchloſſenen 
Türen ein neues Spielchen „Streifke“ mit Einſätzen 
von 5 bis 50 Mark betrieben worden. 

Marienburg, 7. Oktober. (Der Kampf gegen 
die Cholera) in Marienburg ſcheint ſich jetzt ſeinem 
Ende zu nähern. Das Nogatwaſſer iſt bazillenrein. 
Die Keimträger ſind im Krankenhauſe verwahrt. 
Im ganzen ſind 54 Perſonen in das Marien⸗ 
burger Krankenhaus gebracht worden, davon be⸗ 
finden ſich in ihm noch 23. Ein Teil derſelben 
iſt jedoch völlig geſund, nur haben ſie Cholera⸗ 
bazillen in ſich und dürfen deshalb nicht unter 
andere Leute gelaſſen werden. Bei dem acht⸗ 
jährigen Viktor Majewski aus Kalthof (Brunnen⸗ 
ſtraße 6), hat man neuerdings Cholerabazillen 
feſtgeſtellt, doch iſt er ganz munter und ſpürt nichts 
von Krankheit. Er wird wohl auch nicht mehr 
krank werden. Er ift lediglich Keimträger, 5 Per⸗ 
ſonen konnten geſtern aus dem Krankenhauſe 
entlaſſen werden. g 

Marienburg, 7. Oktober. (Brandſtiftungen.) 
Am Mittwoch Abend gegen 5 Uhr ſind in Schwein⸗ 
grube zu gleicher Zeit drei Feuer ausgebrochen, 
bei dem Eigentümer Trenkowski zuerſt und dann 
bei Heinrichs und Naliſchewski. Die Grundſtücke 
liegen zirka 300 Schritt auseinander. Nach Ab⸗ 
löſchung der Feuer gingen zwei Feuer in Rehhof 
auf. Auf Erſuchen des Landrats Herrn Dr. 
Auwers in Stuhm wurde der Polizeihund „Topp“ 
von hier zur Ermittelung des Täters requiriert. 
Die Spur führte in die Wohnung des Arbeiters 
Fiebrandt, genaues konnte aber nicht feſtgeſtellt 
werden. 


examinierte die Abe⸗Schützen ſelbſt. 
des Gutsherrn gilt. 


ſtändige Ortspfarrer leitet. 
Dirſchau, 6. Oktober. 


in Fiſchbude bei Subkau zu beſtehen. 


erlitten hat. 


erkrankt darniederliegt. 


Danzig, 4. Oktober. (Obſtmarkt.) 


nern Obſt beſchickt war. 
20—35, für Weinlinge 12—15 und für Reinetten 
10—15 Mark pro Zentner bezahlt. Birnen waren 
wenig vorhanden. d 

Zoppot, 7. Oktober. 
Auguſt Kabel geſtorben.) In Zoppot, ſeinem 
Ruheſitz, iſt geſtern Morgen Herr Provinzial⸗ 
Baumeiſter a. D. Kabel im 64. Lebensjahre ge: 
ſtorben. Mit ihm iſt einer der älteſten Beamten 
der Provinzial⸗Verwaltung dahingegangen. Ans 
dauernde Kränklichkeit veranlaßte ihn, nach Be⸗ 
endigung eines längeren Urlaubs zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit, der ihm aber nicht die 
erhoffte Geneſung brachte, ſeine Penſionierung 
zum 1. April nachzuſuchen. Lange hat er ſich 
nicht der Ruhe erfreuen können. Er erfreute ſich 
großer Beliebtheit; durch Verleihung des Kronen⸗ 
und Roten Adlerordens wurde ihm Anerkennung 
für ſein amtliches Wirken zuteil. 

Königsberg, 7. Oktober. (Stiftung des Kaiſers.) 
Seine Majeſtät der Kaiſer hat für das Kranken⸗ 
haus, das mit dem am 3. Oktober eingeweihten 
——— ——— IT LITE —— — —ä — — 
grauenhafte Behandlung ſeitens des un⸗ 
natürlichen Vaters erduldet haben, wieder 
ſonnig und heiter zu pflegen. Für ihre Zu⸗ 
kunft iſt ebenfalls geſorgt, und die arme 
Mutter ruht im ſtillen Dorfkirchhof von dem 
großen Irrtum ihres Lebens. 


Als ich damals bis ins Innerſte getroffen 
an die Leiche trat, in deren vergrämten Zügen 
kaum noch eine Spur an die friſche, leben⸗ 
ſprühende Dörthe erinnerte, zupfte mich der 
kleine, blondlockige Hans am Arm, ihr Alteſter. 
Er reichte mir einen zerknitterten Brief, dem 
man es anſah, daß die Händchen ihn nicht los⸗ 
gelaſſen, bis ſie ihn „der guten Dame, die 
kommen würde“ übergeben konnten. Dann 
ſaßen die drei Engelsköpfchen wieder dicht an⸗ 
einandergeſchmiegt neben der ſchmuckloſen 
Totenbahre und blickten furchtſam nach mir 
herüber. Dabei lag eine ſtumme Anklage in 
dieſen verſchleierten Kinderaugen, die den 
Worten der verzweifelten Mutter recht gab: 
Ich habe geſündigt gegen meine Kleinen, ehe fie 
auf die Welt kamen. — Dieſen Brief ſollen 
Sie leſen, Liſa.“ 

Eva tritt an den Schreibtiſch und entnimmt 
einem der inneren Fächer ein zuſammenge⸗ 
faltetes Papier. Das Schluchzen des erſchütter⸗ 
ten Mädchens klingt weh durch den Raum. Es 
hat das Geſichtchen in den Händen verborgen 
und kann den erbarmungsvollen Blick der 
Herrin, der zu ihr herüberfliegt, nicht ſehen. 
Aber der Mann im Erker ſieht ihn, und wieder 
ſteigt Ehrfurcht in ihm auf vor dem jungen, 
willensſtarken Geſchöpf, das ſo mutvoll das 
Brenneiſen an die freſſende Wunde legt. 


„Hier, Liſa, leſen Sie,“ ſagt Eva und ſchiebt 


den Brief in die zitternde Mädchenhand. Jene 
beginnt: ; 


günjtiges. Der Menſch war zwar nicht ſchlecht, 
nur leichtſinnig. Aber wie gewöhnlich, meines 
Vaters ernſte Warnung wurde nicht nur zurück⸗ 
gewieſen, ſondern ſogar übelgenommen. Ehe die 
Braut abzog, beſuchte ihr Verlobter ſie in der 
Küche. Damals ſah ich ihn, und er mißfiel mir 
gründlich. Ich flehte die Dörthe, die ich lieb 
hatte, förmlich an, von ihm zu laſſen. Es iſt 
wahr, ich war noch ſehr jung, kaum Backfiſch, 
und ſie fand wohl, daß ich nichts von ſolchen 
Dingen verſtand, obgleich gerade bei Kindern 
die Seele noch beſonders feinfühlig zu ſein 
pflegt. Kurz, Dörthe verbat ſich meine Ein⸗ 
miſchung und ging recht im Böſen. Vater und 
ich erkundigten uns noch öfters nach ihnen. Sie 
hatten eine Speiſewirtſchaft, die gut zu gehen 
ſchien, und ein paar geſunde Kinder ſtellten ſich 
ein, aber Dörthe wies jede Annäherung 
meinerſeits faſt ungezogen zurück. Sie konnte 
mir das ſtrenge Urteil über ihren Mann an⸗ 
ſcheinend nicht vergeben. Später habe ich's 
dann beſſer erfahren — als es zu ſpät war. — 
Die Familie war fortgezogen, niemand wußte 
wohin. Dieſes Frühjahr erhielt ich aus einem 
benachbarten Ort einen Zettel von Dörthe mit 
der flehenden Bitte, zu kommen. Ich ließ alles 
ſtehen und liegen und fuhr, Todesqualen 
ſprachen aus den kurzen Sätzen, und mir ahnte 
Schreckliches. — Ich kam zu Dörthes Leiche. 
Sie hatte ſich erhängt, nachdem der Mann mit 
einer anderen durchgebrannt war, ihr drei un⸗ 
verſorgte Kinder und nichts als Schulden 
hinterlaſſend. Ich nahm die Armſten mit mir, 
es ſind die Kleinen, die in der Kolonie bei 
der Witwe unſeres früheren Maſchinenmeiſters 
eingezogen ſind. Sie haben es dort ſehr gut, 
denn die Becker iſt eine brave Frau, und mit 
viel Liebe und Geduld iſt es ihr gelungen, die 
verſtörten Gemüter der Kinderchen, die ſolch 


Stuhm, 6. Oktober. (Ein ſchweres Automobil⸗ 
ſich geſtern Nachmittag auf der 
Jaſtrower Chauſſee in der Nähe von Schneide- 
Dort rannte das Automobil 
des Engros⸗Viehhändlers Galke aus Rehhof im 
Kreiſe Stuhm, in dem ſich Galke mit ſeiner Frau 
befand, in einer Kurve gegen einen der dort aus⸗ 
Galke 
erlitt eine ſchwere Schädel⸗ und Armverletzung 
mit Knochenſplitterung, feine Frau ebenfalls eine 
ſchwere Schädelverletzung und einen Schlüſſelbein⸗ 
Krankenhauſe in 
Das Automobil iſt ſchwer 


(Seine Majeſtät der 
Kaiſer) iſt am Donnerstag, wie gemeldet, Nach⸗ 
mittag kurz nach 5 Uhr in Cadinen eingetroffen. 
An der Haffuferbahn-Halteſtelle befanden fih zum 
Empfang Geheimrat von Etzdorf als Bevollmäch⸗ 
tigter der kaiſerlichen Gutsverwaltung und Graf 
von Poſadowski als Landrat des Elbinger Qand- 
Bereitſtehende Automobile brachten den 
Kaiſer und die Herren des Gefolges nach dem 
Schloß. Wie bei der Ankunft der Kaiſerin hatten 
die Ziegelei⸗ und Gutsarbeiter zur Begrüßung 
Im Laufe des Abends 
erſchien der Gutsherr auf dem Wirtſchaſtshofe, 
um Einblick in Ställe und Betriebsräume zu 
nehmen und ſich von dem Stande der Gutswirt⸗ 
Der wolkenbedeckte Himmel, 
der ab und zu ein paar Regentropfen zur Erde 
ſandte, beendete den Tag und damit das Inſpel⸗ 
tionswerk ſehr bald. Heute hat die Sonne das 
es herrſcht 
intime 
Reize zu ſchönſter Geltung bringt. Im Laufe des 
Vormittags ſtattete der Kaiſer der ſeit vorigem 
Jahre zweiklaſſigen Schule einen Beſuch ab und 
Dann ging 
es nach der Majolika, der das beſondere Intereſſe 
Bekannt iſt, daß hier jedes 
neue Muſter, jedes neue Modell die Billigung 
des Kaiſers gefunden haben muß, bevor es zur 
Weiterverarbeitung gelangen darf. Heute Nach⸗ 
mittag erfolgte eine Ausfahrt in den Wald (in 
die Rehberge) und für Sonntag ift Gottes dienſt 
in der Cadiner Kapelle angeſagt, den der au: 


(Einen fürchterlichen 
Kampf mit einem Bullen) hatte am Sonntag der 
Oberſchweizer Jaworski des Gutsbeſitzers Kröhling 
Das wütend 
gewordene Tier griff plötzlich den Oberſchweizer 
an, der außer einem Armbruch noch ſchwere Ver⸗ 
letzungen des Bruſtkaſtens und einige Rippenbrüche 
Er wurde in das hieſige St. Vincenz⸗ 
krankenhaus eingeliefert, wo er lebensgefährlich 


Heute 
Vormittag fand im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhaus 
ein Obſtmarkt unter Leitung des Gutsbeſitzers 
Domnick⸗Kunzendorf ſtatt, der mit etwa 200 Zent⸗ 
Für Gravenſteiner wurden 


(Provinzial ⸗Baumeiſter 


, in 
ef anien 
maſuriſchen Diatonifjenmutterhah? ay und . 
Lötzen verbunden iſt, ein Freibelt 9 15000 ME 
dieſem Zweck ein Stiftungskapi Gë 
bewilligt. IJ, keierlche Grund, 
Königsberg, 7. Oktober. (Die Ke nat, 
ſteinlegung) zu der erſten wirta in wefenbel 
ihule in Oftpreußen erfolgte geſtern d einer Anza 
des Oberpräſidenten v. Windheim UN a 
von Ehrengäſten in Metgethen. Namen A 
Batocki taufte die Schule auf den SC 
SE HEI Ee mine 
Königsberg, 7. Oktober. 
von GAN fuhr heute erptüſdenen 
9 Uhr im Automobil mit dem äſidenten CH 
von Windheim, dem Regierungs wegl 
Graf von Keyſerlingk und dem berg 
fowie dem Direktor der Landgeſe 
ſichtigung von zwei neu angeleg g nigsberd 
ECH in den Kreiſen 
abiau. orſi 
Braunsberg, 7. Oktober. (Aus EEN 
erſchoß ſich im Stadtwald auf dem von der Da 
der Kapitulant Gefreiter Sager 
Kompagnie unſeres Bataillons. 9 
Tilſit, 5. Oktober. (Den erſten rr Nit 
der Tilſiter Pferdelotterie) hat 1 9 
beſitzer Habedank - Adlig⸗Milchbu 111 8 
Im vorigen Jahre hatte Herr einziger 2, 
kauft, unter denen fih nicht ein el 10 erwarb 


tal von 


: D 
befand. Von der diesjährigen ot jederum ein 
trotz dieſer ſchlechten Erfahrung 6 25006 ie 


ganze Reihe von Loſen. Das f ; 
urſprünglich mit vielen andern ion gegeben 
Fiſcher nach Königsberg in Kommiſſion giid 
der es aber kurz vor der Ziehung 0 e 
Am letzten Rennſonntag (2. Oklober idslos J 
Habedank auf dem Rennplatz das 


ines 

25.098, „orn eil 

Tiljit, 5, Oktober. (unter den AT, gift 
Fuhrwerks.) Auf dem Getreidemal dul 


wurde am Dienstag abends von eH alte, 
gehenden Fuhrwerk eine elwa 30 ged a, 
Tilfiter Verwandten zu Beſuch SE auf de 
Halder aus Königsberg überfahren U 
Stelle getötet. gid? 
Wirſitz, 7. Oktober. (Unter due zufolge 
Erſcheinungen) verſtarb, der „Oſtd. Ba im A 
am Sonntag auf dem Gute Julſenſel Er w 
Wirſitz, der dortige Inſpektor praby e Wie 
tags vorher in Berlin geweſen, un worden ib 
angenommen, daß Pr. dort infizielk inaltat ir 
Am Dienstag war der Geheime Medi in Bir 
Jaſter aus Bromberg zur Unterfuhund wurde 
bezw. in Julienfelde anweſend. att, 
Leichenteile uſw. zur bakteriologiſchen vorerſt de 
nach Berlin geſandt. Dieſe hat aber 
Choleraverdacht nicht beſtätigt. mon 
Kallies, 7. Oktober. (Folgende ent, 
befindet fih im „Kalliſer Wochenblatt“: „ß ih el 
Dem Hühnerdieb zur gefl. Nachricht, 
Achtel Bier zur beſſeren Verdauung N. N. 


habe. Bitte dasſelbe e e 


1 
Lokalnachrichten. Bi 
Zur Erinnerung. 9. Oktober. 1909 aa l 


ſpaniſchen Revolutionärs Ferrer zum 20 6 
1 Adelaide Riſtori, berühmte italieniſche Trag go ilot: 
Salbung des Königs -Peter von Serbien. geb? 1300 
der Italiener über Ras Mangaſcha bei dots, je 
1878 * Herzogin Marie, Tochter Karl Theo 
in Bayern. 1874 Begründung des Welip? 
Bern. 1870 Eröffnung der techniſchen 
Aachen. 1846 * Georg, Fürſt zu Schaue 
1841 + Karl Friedrich Schinkel, berühmter 6 2 in 
Erbauer des Berliner Muſeums, des Berling 
ſpielhauſes. 1813 * Guifeppe Verdi zu “ 15 und 
Parma, der Komponiſt des „Troubadour per 
Superintendent Juſtus Jonas zu Eisfeld, pon 
und Gehilfe Luthers. hero 
10. Oktober. 1909 Verlobung des Große Sachen, 
Sachſen⸗Weimar mit der Prinzeſſin Karola 2 
Meiningen. 1905 + Dr. Guſtav v. E fount pgi" 
bergiſcher Großinduſtrieller. 1905 St 0 


rinzen Eitel Friedrich von Preußen v0 
ae alle on Ne bg 104 ee, — 
— —— — f 
„Eva, Beſte, Edelſte, hätte ich 5 
folgt!“ 
Die Stimme bricht i 
Tränenſtrom. u ia 
„So will ich es Ihnen vorlesen Ir dem 
große Mädchen begütigend und greif gie 
Blatt. À kunft, a 
„Sie bangten vor meiner 28 ue f 
ahnten nicht, was ſie war! Sie Sie 
immer wieder gütig, und ich mies iich fte 
zurück, denn die Scham erſtickte ha 
meine Ehe war: die Hölle It. will ch 
mich einſt vergeſſen: alles Und Ge — Se 
tragen, wenn es mir von ihm on zuckt Abbe 
habe es ertragen und hätte nicht ge war 11 


in eine 


ich vergaß eins: die Kinder. Und hen Dës 


Sünde, die mich heute aus dem Le icht 
Ich kann die unſchuldigen Würme derlie 
ſehen, die der Leichtſinn und die ben. H 
der Mutter ins Elend gebracht haben nd ô 
ihre zarten Körperchen zerſchlagen mit Reg 
treten, und ich mußte zuſehen un eben! zum 
du, du Haft ihnen den Vater geg mi die 
danken fie dir! Der Gedanke tren peiten: 
Wahnſinn. Ich kann nicht mehr e er 
Reue nimmt mir die Kraft. Nun Kai 
Das Elend bricht über uns gufan 
habe keine Widerſtandskraft mehr, ef Set 
kranke, zerbrochene Frau. Ich gehe. hmen ger⸗ 
ich meine Kinderchen mit hinüber sine geen 
ich wage es nicht. Schon einmal hat gie ſo 
blendung ihnen Elend gebracht . ihrer ven 
leben. Ich weiß, Sie werden t 
nehmen, Eva, Sie, der SE ie K 
ich nicht gefolgt habe. Ich büße es⸗ 0 
d 91 Sie ſollen ihre eltern a 
Gott lohne Ihnen alles und ſei mir Dörthe 
i .) 
kann nicht mehr. 


19 
(Fortſetzung fo 


Sch ich 


h haus 


d e 5, 
 Menheger gop Mtenba 
un 


Dn. 5 
des Fim i 


n Bonn. 188 SE 
Saz Dër Juan,, 1884 T Iwan Becker, Gründer] noch hinzugefügt wurde, die Rede des Herrn Stv. 
Ir des "artelis. 1875 * Prinz Franz, dritter Meyer, obwohl fie entſcheidend war für das Schick⸗ 


ir on. Prin, E 
100 Friedri , enen Luitpold von Bayern. 1873 * 
A Herzog von Mecklenburg⸗Schwerin. 
Sulin Gieg des Generals von der 
s Mofer zu Oldenburg, hervor⸗ 
e Pri 1864 * Charlotte, Königin 
8 ae Vornhag „Prinzeß zu Schaumburg ⸗Lippe. 


N 1 en von Gate zu Berlin, deutſcher 
ma Ze 8 el nel e zu Ge 
bh “eredt bei Saalfeld zwiſchen 
SI sie, in dem Prinz 915 E 
Dé Dose H den Heldentod fand. 1794 + 
von Oberfeldher m Kampfe bei Maciejowice 
Stralſund. r der Polen. 1678 Bombardement 
— a a 
OA Thorn, 8. Oftober 1910. 
t ſo 5 
t: Rlachelta le Nalien.) Regierungs- und Bau- 
dung jn arienwerder iſt an die Re⸗ 


Bro iegni 
erg 907 Nach und Baurat Lange von 


de 9, egierung Marienwerder verſetzt 
b 
it um Kar oltinfpettor Werrmann in Dangi 
Ok Dem Jollen ernannt worden. d 
TA iſt der A er a. D. Ludwig Schnüll zu 
05 dem Beriti nigl. Kronenorden vierter Klaſſe 
Opo 1 A endarmerie-Wachtmeiſter 
gemeine Ehr 8 zu Nittel im Kreiſe Konitz das 
Yon Per A verliehen worden. 
and allen bei der Juſtiz. 
Jade Wësmtet, Geheime e hen 
äer 191 aubenz iſt auf ſeinen Antrag zum 
ſetzt worden mit Penſion in den Ruheſtand 


er Landen 
d zum 1. Moanlchtsrat Erdmann in Thorn 
ektor bel de ember d. Is, zum Landgerichts⸗ 
vi m Landgericht in Poſen ernannt 
land (We 
an do ihnachtspakete für das Uus- 
nigten ech Ländern, namentlich nach den 
e Maer, von Amerika, möglichſt ſchon 


z. Aushändigun 
k Klinger gesichert it. dieſer Sendungen an 
D, J death leb ene zu 
; s rotzdem der Bund erft feit 
a 

15000 dal 1909 beſteht, zählt er ſchon zirka 
9 alle” da für denfelben allgemeines 
bertit. Geſellſchaftskreiſen und Volks⸗ 
del gnis Seine Aufgabe iſt, ſeinen in 
Be Träne geratenen Mitgliedern zu helfen, 
ein en Mitmenſe Nol und des Elends zu trocknen, 
e neue grüſcden ihre Exiſtenz zu ſtützen oder 
nden zu helfen, Arbeitsloſe unter⸗ 
Joe hat mitin jedes ordentliche 
ot p; es eine Stelle, wo es ſich in 
Dinterbrjep Wenden tann. i 


ch 6 Ren ein Begräbnisgeld von 100 Mark 
"Tun 


D 
Kees 
eine de 10 


? telle z alles Nähere ift durch die Hauptgeſchäfts⸗ 


e 
1 "Taben, Bundes Poſen, Poſenerſtraße 27 a, zu 


gende 
ehilfeeutſchnationaler Handlungs- 
leſige len Verband ln Die 


dahreshaupfgruppe hielt am Donnerstag ihre 
4 Vgerſammlung im Vereinslokal Schützen⸗ 
iederzahl Mar Jahresbericht beträgt die Mit⸗ 


üfts; Sitzungen wurden im 
den Jh 24 abgehalten. Am 11. November 
Dal d. 5 res fand ein öffentlicher, und am 5. 
tar Gaufar 11 wiſſenſchaftlicher Vortrag ſtatt. 
h 5 n Bromberg (März) ſowie der Kreis⸗ 
e Wm, Hien. (September) wurden durch 
d t beſchickt. Im März wurde eine 
enſionverſicherung an Reichstag 
A ng 5 abgeſandt. Die hieſige Stellen⸗ 
keit Unite 7 eſetzte einen Auftrag, während die 
ach dent uskünfte über hieſige Firmen er 
euerem a ge Veranſtaltungen fanden fünf ſtatt, 
, andern nahm die Ortsgruppe im Juni 
fabrik 11 nach Culmſee, wo zugleich die 

men p eſichtigt wurde. Die Geſamtkaſſen⸗ 
seltugen 1327,57 Mark, während an 

eren Woehe Summe gegenüberſteht. — 
tein einen Vorerlauf der Sitzung hielt der Bor- 
S cgeſezſcher gg über das Thema: „10 Jahre 
fear es 10 a Ladenſchluß“. Am 1. Oktober 
0 and es fahre ber, daß diefes Gefeb infraft 
Rad Gemeinde während dieſer Zeit ſchon in rund 
Einenſchluß ek des deutſchen Reiches der 8 Uhr 
r int der p Ortsſtatut eingeführt worden. 
Z Sg erſammlung angenommene Ent⸗ 
dau werdet an Reichstag und Bundesrat 
o? es reich foll, fordert recht baldige Cin- 
etzliche Regel chsgeſetzlichen 8 Uhr Ladenſchluſſes, 
erung „ung der Arbeitszeit in den Kontoren, 
Onntagsruhe und Handelsauf⸗ 
ie Neuwahlen des Vorſtandes 
Donnerstag den 20. d. Mts. 
e onatsverſammlung vorge⸗ 
Jene veranſtaltet zun abend den 5. November 
Gegen "abend, Na die hieſige Ortsgruppe einen 
eben werden “Deres darüber wird noch bekannt 


Shien ch öffenge 
Affelſengericht LENGE rigt.) m utigen 
ch Wo 1 E welchem dem Dee 57170 
Beingo tn und Bg die Herren Kaufmann Pollak 
CW zur Seitee ger Liedtke aus Kompanie als 
Ohlsbe tanden, wurde u. a. die Klage 
„tefie „gegen Her Redakteur an der „Thorner 
Sachde Wegen Sec, Miller, Redakteur an der 
à ijt, d eidigung verhandelt. Der 
im gei P DE Beklagte, der früher mit 
dem 10 es Rath iſch verkehrte, am 10. Auguſt 
Sg ein flüchtiges Geſpräch mit 
„wobei er fein Erſtaunen aus⸗ 
1 der orner Jeitung“ in derſelben 
än ir vor pworjen 8 
? 25 as hinzugedichtet zu 
führte däer Stabtuerorbnetenbericht vom 
e SE abe. Auf die Frage, inwiefern, 
aß aus dem Wort „Hetze“ 
d. verein das Wort „Inter⸗ 
wie bei der Verhandlung 


dermitklundesrat 


acht 


ſal der Magiſtratsvorlage, betreffend den Aus⸗ 
tauſch des Geländes aus nicht ſchwer erſichtlichem 
Grunde einfach geſtrichen worden ſei. Als Kläger 
ſich verwahrte, die Fälſchung ſelbſt begangen zu 
haben, erklärte der Beklagte ausdrücklich, daß er 
ihn perſönlich garnicht meine, vielmehr eine andere 
Perſönlichkeit, die er auch nannte, als Retoucheur 
im Auge habe. Nach dieſer Ausſprache, die in 
ruhigem Ton, wie die früheren ähnlichen, geführt 
wurde, ging Beklagter feinen Geſchäften nach. 
„Der andere aber geht und klagt!“ Ein Konkurrenz⸗ 
manöver, wie Beklagter es in der Verhandlung 
nannte. Um der Ausſprache eine perſönliche Spitze 
zu geben, behauptete der Kläger, der Beklagte habe 
dieſe Ausſprache mit den Worten eingeleitet: 
„Sie ſind ein komiſcher Menſch!“ Herr Rechts⸗ 
anwalt Mielcarcewicz, der dem Kläger 
zur Seite ſtand, ſuchte aus dem Ausdruck „gefälſcht“ 
eine ſchwere perſönliche Beleidigung des Klägers 
zu konſtruieren. Der Gerichtshof nahm aber an, 
daß, da Kläger den Beweis nicht erbringen könne, 
daß die Worte „Sie ſind ein komiſcher Kauz“, vom 
Angeklagten gebraucht feien, was bei der Urteils- 
ſprechung ins Gewicht fallen würde, mangels dieſes 
Beweiſes die ſichere Grundlage fehle für die An⸗ 
nahme, daß der Beklagte nicht, wie er behauptet 
und wie bei früheren Ausſprachen der Fall, gegen 
die Zeitung, ſondern gegen den Kläger perſönlich 
den Vorwurf der Fälſchung erhoben habe. Es er⸗ 
folgte deshalb Freiſprechung. 

— (Zu dem Einbruchsdiebſtahl) auf 
der Brückenſtraße teilt uns die Wach⸗ und Schließ⸗ 
geſellſchaft mit, daß ihren Wächtern der Vorwurf 
einer mangelhaften Kontrolle nicht gemacht werden 
könne. Laut Kontrollzifferblatt befand ſich der 
Wächter während der jetzt ungefähr zwiſchen 4 und 
4% Uhr feſtgeſtellten Zelt der Tat garnicht auf der 
Brückenſtraße. Es iſt daher anzunehmen, daß die 
Einbrecher den Wächter genau beobachtet haben 
und den Augenblick wahrnahmen, wo derſelbe nicht 
auf der Brückenſtraße, ſondern auf einer Nachbar⸗ 
ſtraße weilte. 


Lokalplauderei. 


Wir leben in einer ereignisvollen Zeit, in einer 
Woche paſſiert heute oft mehr, als früher in einem 
ganzen Jahre. Auf den ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tag iſt die Tagung des nationalliberalen Partei⸗ 
tages in Kaſſel gefolgt, der aber keineswegs die Er⸗ 
wärtung erfüllt hat, die innerpolitiſche Situation 
zu klären. Die Stellungnahme der national⸗ 
liberalen Partei im inneren Parteienkampfe iſt die 
alte geblieben; man hat zwar viel geſprochen, aber 
es ängſtlich vermieden, ſich auf irgend einen Beſchluß 
feſtzulegen. Sehr ſchnell iſt das Intereſſe an der 
Kaſſeler Tagung durch die Nachrichten von dem 
Ausbruch der Revolution in Portugal verdrängt 
worden. Die Monarchie mit parlamentariſchem 
Regiment iſt in Portugal geſtürzt und an ihre 
Stelle die Republik getreten. Ob dieſe Anderung 
der Verhältniſſe in Portugal auch eine Reform be⸗ 
deutet, iſt aber noch keineswegs ſicher; denn die 
durch das parlamentariſche Regiment begünſtigte 
Parteiwirtſchaft hat in Portugal zu ſo ſchlimmen 
Zuſtänden geführt, daß es kaum möglich ſein wird, 
ſie zu beſſern. 

In der Stadtverordnetenſitzung am vergangenen 
Mittwoch bildeten unſere Kämmereſgüter Schönwalde 
und Katharinenflur bei zwei Vorlagen den Gegenſtand 
längerer Debatten. In der Hauptſache drehte es ſich 
um die Frage der weiteren Verwaltung beider Güter. 
Man hat in der Stadtverordnetenverſammlung von 
vornherein wenig Meinung für die Bewirtſchaftung in 
eigener Regie gehabt, aber man wollte ſich gegen den 
Vorſchlag des Magiſtrats, nach der Pachtperiode Klavon 
wieder einen Verſuch mit der eigenen Bewirtſchaftung 
zu machen, nicht ſträuben. Indes ſind die Erfahrungen 
doch nicht danach, um zur Fortſetzung des Verſuchs zu 
ermuntern, und fo iſt die Deputation für Landwirtſchaft 
zu dem Beſchluß gekommen, die Neuverpachtung von 
Kalharinenflur auf einen längeren Zeitraum vorzuſchla⸗ 
gen, gleichzeitig ſoll dem Magiſtrat anheimgegeben 
werden, auch Schönwalde mitzuverpachten. Ob auch die 
Verpachlung von Schönwalde rätlich iſt, hängt davon 
ab, wie ſich die Straßenreinigung daneben regeln 
würde. Bisher glaubte man wegen der Straßen⸗ 
reinigung, zu der wohl auch noch die Abfuhr aus den 
nichtkanaliſierten Tellen Mockers kommen wird, auf 
die eigene Bewirtſchaftung von Schönwalde angewieſen 
zu fein. Die Stadlverordnetenverſammlung war daher 
vorläufig noch gegen die gleichzeitige Verpachtung von 
Schönwalde und wird nun die weiteren Vorſchläge des 
Magiſtrats abwarten. Die Debatte drohte in der 
Sitzung am Mittwoch bei dieſem Gegenſtande uferlos 
zu werden, weil man vom Magiſtratstiſch nicht gleich 
eine genügende Erläuterung der Sache gegeben hatte. 
Eine Anderung iſt in der Verwaltung Schönwalde's 
aber ſchon gleich inſofern eingetreten, als der bisherige 
Dezernent Stadtrat Falkenberg ſeinen Wohnſitz in 
Schönwalde, wo das Gutshaus für ihn erſt im vorigen 
Sommer eingerichtet worden iſt, aufgegeben hat und 
nach der Stadt verzogen iſt. Daß der Wohnſitz in 
Schönwalde für einen Stadtrat, der in der Stadt andere 
Geſchäfte genug zu erledigen hat, auf die Dauer zu 
umſtändlich ſein würde, hatte man vorausgeſehen, ſodaß 
dieſe Anderung nicht überraſchen konnte. Jetzt wird ein 
Landwirt die Leitung der Gutswirtſchaft übernehmen. 
Eine längere Debatte entſpann ſich in der Sitzung am 
Mittwoch dann noch bei der Vorlage über Bewilligung 
der Koſten für eine Verbindungshalle zwiſchen Kühl⸗ 
und Schlachthalle auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe. Die 
naheliegende Frage, warum dieſe Anlage in dem großen 
Umbauprojekt nicht mit vorgeſehen war, fand ihre Be⸗ 
antwortung dahin, daß man geglaubt hatte, durch Er 
ſparniſſe bei dem Umbau die Summe für dieſe Halle 
erübrigen zu können. Eine ſolche Erſparnis iſt aber 
nicht erzielt worden und ſo mußte die Summe von 
19 500 Mark beſonders bewilligt werden. Die zur 
Deckung der Geſamtkoſten des Schlachlhaus⸗Umbaues 
eingeführte Erhöhung der Schlachthausgebühren iſt aber 
hoch genug, um auch die Koſten der Verbindungshalle 
noch mitzudecken. Mit herzlichem Danke wurde von 
den Stadtverordneten die Überweisung verſchiedener 
alter Münzen an das Thorner ſtädtiſche Muſeum auf⸗ 
genommen, durch die der Nachkomme eines alten Thor: 
ner Geſchlechts, Stadtrat Elsner in Stargard i. Pomm. 
ſeine Anhänglichkeit an die Heimalſtadt bekundet hat. 
Stadtverordneter Mallon gab dem Dankesgefühle der 
Stadtverordneten Ausdruck und ſprach zugleich den 
Wunſch aus, daß dieſes erfreuliche Beiſpfel weitere 
Nachahmung finden möge. — Außer zu der ordentlichen 
Sitzung hatten ſich unſere Stadtväter in dieſer Woche. 
auch noch zweimal zur Vorſtellung der auf die engere 
Liſte geſetzten Bewerber um die Erſte Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle zu verſammeln. Erſt am 18. d. Mts. kann die 
Vorſtellung des dritten Bewerbers folgen, wonach dann 
Ende des Monats wohl die Wahl ſelbſt ſtaltfinden 
wird. Wer die Wahl, hat die Qual, und die Ent⸗ 
ſcheidung zwiſchen den drei hervorragenden Bewerbern 
wird unſeren Stadtvätern nicht leicht fallen. Man darf 
in der Bürgerſchaft aber überzeugt ſein, daß die Stadt⸗ 


verordneten ſich der Verantwortlichkeit bei dieſer wichti⸗ 
gen Wahl voll bewußt ſind. Es gibt ja Provinzen, in 
denen die Bürgerſchaft die Bürgermeiſter ſelbſt wählt. 
Ob dieſes Wahlverfahren den Vorzug hat, läßt ſich nicht 
ſo ohne weiteres ſagen. In Eiſenach iſt bei dieſem 
Wahlverfahren ſoeben der langjährige Oberbürgermeiſter 
Schmieder auf eine neue Wahlperiode wiedergewählt 
worden, obgleich Magiſtrat und Stadtverordnete einen 
anderen Kandidaten aufgeſtellt hatten. Umgekehrt 
wurde vor einiger Zeit in einer größeren Stadt der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein ein Regierungsrat von 
auswärts gegen den bisherigen Inhaber der Ober⸗ 
bürgermeiſterſtelle gewählt, nachdem er ſich in einer 
Wählerverſammlung der Bürgerſchaft vorgeſtellt und 
durch eine zündende Rede den ſtürmiſchen Beifall der 
Menge gefunden hatte. Wenn man ſich die Frage 
ſtellt, welches Wahlverfahren ein beſſeres Wahlergebnis 
ſichert, ſo läßt ſich kaum beſtreiten, daß ein Kandidat 
einer größeren Wählermenge gegenüber leicht durch 
mehr äußerliche Mittel, wie vorteilhafte Erſcheinung, 
gut vorbereitete Rede ꝛc. beſtechen kann. Das kleinere 
Stadtverordnetenkollegium wird dagegen in den meiſten 
Fällen die Vorzüge der verschiedenen Bewerber genauer 
gegeneinander abwägen, es wird die Befähigung und Ge⸗ 
eignetheit der Kandidaten, freier von perſönlichen 
Empfindungen, ruhiger und ſchärfer prüfen. Doch auch 
für unſere Bürgerſchaft ſtehen ja Wahlen bevor. Der 
Termin für die regelmäßigen Ergänzungswahlen zur 
Stadtverordnetenverſammlung iſt ſoeben bekannt ge⸗ 
macht, die Wahlen finden im erften- Drittel des No⸗ 
vember ſtatt. Das Intereſſe an der Wahl dürfte in 
den Wählerkreiſen ein umſo regeres fein, als diesmal 
auch zwei durch Tod und Wahl zum Stadtrat erledigte 
Mandate neu zu beſetzen ſind. Unſere Wählerſchaft 
muß ſich alſo nach neuen Männern für das Stadtver⸗ 
ordnetenkollegium umſehen. 

Bei Eintritt des Winters verſchwindet mit allem, was 
für die Sommerzeit charakteriſtiſch iſt, auch der Bericht 
über den Wochenmarkt. Nur einen Rückblick, zur Ver⸗ 
abjchiedung, wollen wir noch darauf tun. Ganz eigen⸗ 
tümlich geſtaltete ſich in dieſem Jahre der Fiſchmarkt. 
Wie es Mißwachs, Futtermangel und Fleſſchnot auf 
dem Lande gibt, ſo ſcheint ähnliches auch auf dem Waſſer 
ſtattzufinden; auch im Reiche Neptuns ſcheinen magere 
und fette Jahre abzuwechſeln und das Waſſer, das 
Homer fälſchlich als das „unfruchtbare“ ſchlechthin be⸗ 
zeichnet, ſcheint wirklich zuzeiten unfruchtbar zu fein. 
Wie ein Fiſchhändler beobachtet haben will, ſoll fettes 
Land mit magerem Waſſer, fruchtbares Waſſer mit 
Futtermangel des Landes zuſammenfallen, ſodaß ſchon, 
entſprechend den Bauernregeln der Fiſcherſpruch geprägt 
wurde: „Je fetter das Rind, je magrer der Stint“, 
und umgekehrt. In dieſem Jahre trifft es ziemlich zu. 
Während das Futter auf dem Lande gut geraten — 
das ſeine Wirkung in der Viehzucht nicht ſo gleich fühl⸗ 
bar macht, wie in der Fiſchzucht — herrſchte auf dem 
Fiſchmarkt eine Teuerung, wie die Händler ſich nicht 
entſinnen können je erlebt zu haben. Aus dem Waſſer⸗ 
ſtand allein läßt ſich das nicht erklären, denn wir haben 
vor einigen Jahren einen viel niedrigeren Waſſerſtand 
gehabt, und doch lieferten die tieferen Tümpel noch reich⸗ 
lich Fiſche; und auch die Landſeen, nicht nur die Flüſſe, 
waren in dieſem Sommer ungewöhnlich fiſcharm. Es 
bleibt wirklich nur der Komet, der ja manche Unordnung 
auf dem Kerbholz hat, als Erklärungsgrund übrig. Das 
Wie ift allerdings für uns Sterbliche ein Rätſel. Feſt 
ſteht nur, daß unſere Gewäſſer wie ausgeſtorben waren, 
als wenn der Komet — den die Römer, wohl wegen 
der langen Schleppe, die hinten nachfegt, als Frau 
Cometa anſprachen — die Schleppe, die wohl voll 
Meteorſtaub geworden, im Vorüberſauſen ſchnell einmal 
zu notdürftiger Reinigung durch die Weichſel gezogen 
und dabei das Waſſer mit Blauſäure infiziert Hätte. 
Doch ſind wir nicht abgeneigt, auch andere Erklärungs⸗ 
gründe gelten zu laſſen. Denn gegen Schleppenwäſche 
und Blauſäurevergiftung des Waſſers ſpricht, daß der 
Barſch, der allein von allen Fiſchen in gewohnter Menge 
am Markte war, die Sache gut überſtanden hat, ohne 
doch als immun gegen Blaufäure gelten zu dürfen. 
Überlaſſen wir alſo den Gelehrten, die Erklärung zu 
finden. Jedenfalls wird die Fiſchnot des Kometen⸗ 
jahres, der „Goldfiſchmarkt 1910”, die große Teuerung 
dieſes Sommers, die die Faſtenſpeſſe zu einem Luxus 
der Reichen machte, den Hausfrauen noch lange in 
Erinnerung bleiben! Auf dem Gemüſemarkt herrſchte 
eher Überfluß, der Markt war immer reich beſtellt. Die 
anfängliche Trockenheit wirkte ungünſtig ein auf die 
Entwicklung beſonders der Schoten; prächtig gedieh da⸗ 
bei nur das Heer der Inſekten, die auf Kobl und 
Blumenkohl hauſten und ſchmauſten wie die Freier 
Penelopes, ſodaß wir bei der erſten Ernte das Nach⸗ 
ſehen hatten — während die letzte Blumenkohlernte jetzt 


y 


E I ZZ IK 


M. Berlowitz, 


Seglerstr. 27. 


d Damen-Paletots, -Kostüme, 
Mädehen-Mäntel u. -Kleider. 


Seglersir. 27. Fernruf 329. 
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Sehr große Auswahl. 


| Eillige, streng feste Preise. | = 
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Habe mich nach vierjähriger Tätigkeit! BE 
in der Frauenklinik des Herrn Dr. Saft Lg 
hier, Thorn, A 


Gerechteſtraße 10 
Hebamme 


N 


Breslau. 


gut zu ſein ſcheint. Die darauf folgende naſſe Witte⸗ 
rung räumte aber unter der frechen Schar gehörig auf 
und brachte alles zu guter Entwicklung. Das Jahr 
1910 iſt beſonders ein gutes Bohnenjahr geweſen, ſo⸗ 
daß der Bohnenpreis zeitweilig auf 5 Pf. das Pfund 
ſank; ſehr reich war auch die Ernte an Tomaten, die 
ſich aber nicht recht einbürgern wollen, da ſie dem deut⸗ 
ſchen Geſchmack anſcheinend nicht zuſagen. Auch der 
Kürbis iſt prächtig gediehen, aber Herr Gärtner Przy⸗ 
perski hat doch noch größere Kürbiſſe erzielt als Herr 
Beſitzer Telke in Mocker; der bei Dammann & Kordes 
ausgeſtellte wog 140 Pfund. Und mit Kürbiſſen iſt es 
nicht wie mit Kartoffeln, die Gott wachſen läßt, ſodaß 
oft die wiſſenſchaftlich am wenigſten veranlagten Oko⸗ 
nomen die größten Solanaceen haben; der Kürbis wird 
heute mit Milch aufgezogen und will gepflegt ſein, ſo⸗ 
daß ein Maſtkürbis dem Gärtner Ehre macht wie ein 
Maſtochs dem Viehzüchter. Der Kohl iſt auf höher 
liegenden Landſtrichen gut geraten, wird ſich aber vor⸗ 
ausſichtlich im Preiſe halten, da er in der Niederung 
mißraten iſt, wie die Kartoffel. Die Niederungs⸗ 
ka foffel ift an manchen Stellen nur als Viehfutter recht 
verwendbar, ſodaß man beim Einkauf des Winter⸗ 
vorrats vorfichtig fein muß. Das Marktgeſchäft ließ in 
dieſem Jahre zu wünſchen übrig, die Einnahmen der 
Gärtner blieben hinter denen des Vorjahres zurück. 
Aufgefallen iſt, daß die Nachfrage nach Schnittblumen 
ſehr viel geringer geworden iſt, als früher; für die 
katholiſchen Kirchenfeſte wurden in dieſem Jahre nicht 
mehr jo viel Blumen gekauft, wie ſonſt. r 


Briefkaſten. 


M. K., hier. Wenn der Hausbeliker ſich weigert, 
Abhilfe zu ſchaffen, fo find Gie berechtigt, das Not⸗ 
wendige zur Vertilgung der Wanzen und Schaben — 
im Volksmund Schwaben — auf Koſten des Haus⸗ 
wirts ausführen zu laffen. Da über die Mietsdauer 
eine Vereinbarung nicht getroffen und die Miete monat⸗ 
lich gezahlt wird, ſo ſind Sie ferner berechtigt, mit 
Kündigung bis ſpäteſtens 15. d. Mts. am 1. November 
auszuziehen. ; 


Gedankenſplitter. 


Eine geliebte Seele, zu der wir in trüben Stunden, 
auch nur in Gedanken, flüchten können, iſt für uns ein 
Stückchen Frühling. O. von Leixner. 

Wer eine Witwe zur Eh' tät bekehren, der muß 
immer das Lob ſeines Vorgängers hören. 

Waldmüller. 
—— ——?:k. — —— EE — —— 


Das Schiff. 


Das eilende Schiff, es kommt durch die Wogen 
Wie Sturmwind geflogen, i 
Boll, Jubel ertönt's vom Maſt und vom Kiele: 
„Wir nahen dem Ziele!“ 
Der Fährmann am Steuer ſpricht traurig und leiſe: 
„Wir ſegeln im Kreiſe.“ 

Marie von Ebner⸗Eſchenbach. 


wird bei 


Magen: un Darmleiden 


als Kräftigungsmittel tausendfach Arzt- 
lich ana — Nur echt in blauen 
Kartons für 1 M., niemals lose. 


Sie 


nichts anderes gegen 


Heiſerkeit, Katarrh u. Ver: ES 
ſchleimung, Krampf⸗ u. Keuch⸗ 
huſten, als die feinſchmeckenden 


= NOCH 


Bruft⸗Caramellen > 


mit Den „Drei Tannen“. 


D not. begl. PA 
; — 3000 Zeugn. pn. 
IF Ärzten u. 
01 e Lil — Privaten 


verbürgen den ſicheren Erfolg. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
E3 Bu haben bei: E 
FP. Gendon, Colw.⸗Holg., Thorn Ge? 
A. Eirmes, „ „ 
Faul Fucks, n, 


nitet elal - Act , Ke Markt Zus S 
Martha Okruch. Färherei und chem. In Culmioo Adel! Tron, rm. 
Den hocpverehrten Jerrſchaften von Waschanstalt Ferd. Ozarske in Briefen, Re 


Thorn die ergebene Nachricht, daß ich, 
aus Paris kommend, mich hier auf 
einige Wochen niedergelaſſen habe und 
empfehle mich zum Anfertigen, Ber- jf 
ändern u. Garnieren von 


eleganten u. einfachen Hüten 


u ſtaunend billigen Preiſen. is 
. Meinhardt, Coppernikusſtr. 24, 2,1. | 8 


CH 
Heirat! 

Fräulein, 26 Jahre, ſehr wirtschaftlich, 
ca. 90 000 Mk. Vermögen, ſpäter große 
Erbſchaft, möchte ſich glücklich verheiraten. 
Bewerber, wenn auch ohne Vermögen, 


ZE 


Anträge fenden an „Poſtlagerkarte 89“, 
Berlin NW. 7. 


für Damen- und flerren-Barderoben, 
Möbeistoffe, Portlören usw. usw, 


Gardinen-Wäschereiund 
Appretur. 


Aufträge vermittelt schnell 
und spesenfrei 


Jul. Grosser, Thorn, 
Elisabethstr. 18. 


BW P 
vorſchußlos, 
Darlehen 9 
wollen reell gemeinte und nicht anonyme | geber an jedermann, 3½ Proz., ſtreng, 
reell, diskret. Hannemann, Berlin, 

Beymeſtraße 5. (Rückporto). 


Brieſener Hof. 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


GustavMeyer. 


ut möbl. Balkonsinmer forori zu 
vermieten Bacheſtr. 12, 2. 


Wir 


Sg ilerverkfättt. g= 


Das Winterhalbjahr beginnt 


am Freitag den 14. Oktober. 
Die Aufnahme der Schüler 
findet von 3 bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags im Erdgeſchoß der 
Knabenmittelſchule ſtatt. 
Thorn, 7. Oktober 1910. 


Rohbeck. 
Su. Sanspaltungs« und Ge- 
Perbeſchule für Mädchen zu Thorn. J 
Im 3. und 4, halbjährl. Kochkurſus: Si 
a) feine Küche 70 Mark, 
b) gute bürgerliche Küche 50 Mark 
find noch einige Plätze frei. 


Anmeldungen täglich vormittags von 
10—1 Uhr im Geſchüftszimmer der 
Schule. 


L. Staemmler, 
königl. Vorſteherin. = 


Wu TU al $ 
Das Winter-Halbjahe 8 


beginnt am £ 


13. Oktober um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schüler 


Cé 


12. Drtover von 10 bis 1 Uhr 


und am K 
13. Oktober von 10 bis 12 Uhr 
im Schullokal, 5 e 10, 1. S 
Privatwohnung Brombergerſtraße 43. 
M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


IT | 


Eintritt jederzeit. 
Unterricht in Klavier⸗, Biolin-, Celo- 


fiel, Sologeſang, Orgel Harmonium) i 


und Theorie. Ex 
Honorar für Kinder 7 Mark, für Er⸗⸗ 
wachſene 8—12 Mark monatlich. Im 
Winterſemeſter: Deklamation 5 Mark, Sr 
Märchenkurſe für Kinder 2 Mark mo⸗ 

natlich, Ibſenkurſus 1,50 Mk. 2 928 

Für Neu Eintretende wird das Honorar 
vom Datum des Unterrichibeginns 

berechnet. 


Beginn des Winterſemeſters: 


Donnerstag den 13. Oktober. 


Anmeldungen ſchriftlich oder mündlich im E 
Bureau, Brückenſtraße 32, II. 12—1 Uhr 
und 3—4 Uhr nuchmittags. 

Nachdem ih in Berlin die Y irſchſche 
Schneider⸗Akademie beſucht habe, habe 
ich mich hier als 


Damenſchneiderin 


niedergelaſſen und empfehle mich zur 
Anfertigung von Damenkleidern u. 
Ko ſtüme. 


Grete Hammermeister, 
Thorn » Moder, Graudenzerſtr. 89. 


Ph. Freundlich 


Spezial⸗Beleuchtungsgeſchäſt, 
Fernruf 302 Nenst. Marki 11 Fernruf 392 
empfiehlt 
zum Umzuge 

ſein reichhaltiges Lager in: 
Salonkronen, Speiſezimmer⸗ 
i Ironen, E 
Zugampeln, Ampeln und 
iſchlampen 
zu hängendem u. ſtehendem Gaslicht, 
zur elektriſchen Beleuchtung, 
zu hängendem u. ſtehendem Spirituslicht 
zu Petroleum u. Petroleumglühlicht. 
Ferner empfehle: 


Gassparherde 


in bekannter Güte. 


4 


4 


— 


e i 7 10.93 8 
E 90 id. „ Mk, 11.40 

it Za pegen Nachnahme. 5 
Preislisten bitte abzufordern. 
= © H. WALDOW i 
Si Hoflieferant, Hamburg 139 


Si Frauen =. 
die bei Störungen ſchon alles andere ers 


folglos angewandt, dringt mein ärztlich 
Wir dend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erſolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nad 
nahme. Hygieniſches Berſandhaus 
9. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99 


Erfinder! : 
„Gute Ideen können zum Wohlſtand! 
ee gaere 570 
SE gaben für 30 Pfg. Auskunft 


Patent⸗Ingenieur⸗Bureau 
Ebel & Schmidt, Posen, 
Gr. Berlineritrage 50. 


Nebſſions bücher 


für Bierdruckvorrichtungen 


mit der Pollzei⸗Verordnung für den Res 
glerungsbezirk Marienwerder ; 
Stück 1 Mark 


zu haben in der 


C. Dombrowski hen Buchdrudee, | 


arn, Katharinenſtr. 4. 


riſche Feltheringe 


treffen in regelmäßigen Zufuhren ein. 
Man verlange einer 
HEH erings⸗ 
Franz Wildies, SCH Import 
ebr, Badeeineichſung zu gert 4 
Wo, ſagt die SE, der neuen 


= | gegengebracht wird, verdankt dieselbe ihrer vorzüglichen Verarbeitung und dem 


fl Littmann, ö 


eut, 
h 1% 


Las Vertrauen 
und die wachsende Beliebihei 


welche seitens des Publikums unserer fertigen Herren- und Knaben-Kleidung ent- 


tadellosen Sitz. 


nach allen Weltt 


Bremen" gen Torf 
zweimal WEE nptone 
Oder über Southam 

f 

Bamon -Baltimorð 

Bremen -Canos ik 

Genua- Me eiiphis 

Bremen Philadel g 

Bremon. Galvos 

Bremen“ Cuba lon 

Bremen -Brasi 

Bremen: La. PIa pien 

Teiches sion 

Bremen- Aue 


Nazere Auskunft Er: 
Norddeutscher Li 
i Bremen 


| sind unsere Läger auf das reichhaltigste sortiert und beweisen die billigen Preise 
unsere anerkannte Leistungsfähigkeit. 


Herren-Anzüge e. . . . von 13,50-57 Mk. | Jünglings-Anzüge . . . . von 12,00-35 Mk. 
Herren-Paletots, -Ulster . von 16.00-54 Mk, | Jünglings-Paletots, -Ulster von 13.5036 Mk. 


Herren-Joppen . » . . . von 6,50-29 Mk. | Knaben-Anzüge — Paletots - Pyjaks 
Herren-Pelerinen — Schlafröcke, Pelerinen — Joppen 


Beinkleider - Westen in unübertroffener Auswahl 
in allen Preislagen. zu billigsten Preisen. 


Grosses Lager in deutschen u. englischen Stoffen. 
Spezial- Abteilung 


für elegante Herren - Garderobe nach Mass, 


unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders. 
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dn eu von Neuheiten in Pamen- ul 


34 Altstädt. Markt 34. 
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Wpr.: W. Altm 

die Sener fe long 
eussen: F. CH 

Berlin, Invalidensti 


Nene Sendung 

gefüllte, hoi zu j 
garantiert gut aan 

Erbſen, ohnen und gl 


22 er P vil 
fowie ſämtl. Sait o. 


in befannter Güte Wer a 
empfie Ai 
Heymann Cohn, sait: i 
X pe r . et 


E: 


praktisch, billig, 
grösste Schonung 
Unschädlichkeit f 
Henkel & C. 

Düsseldorf. | 


Deg 


I blendend weisse | 
Wäsche. 


, Trauringe. N Y. 
Größtes 
Uhren- 
Lager, 
moderne 


A Gehäuse 


Neue Herbst ll. 
Winter -Stiefel. 


7 inen, er 
gut Edert SECH 


5 Culmerstrasse 5. 
i AS? richt im lee 2, york 


abel. u. og At u. A | e 


1,6. a inPRENZL 
Ge Biepnan d 4 
* P ö 


für Herren und Damen K 
Bei Teilzahlung kein Preisaufschlag. 


in Boxkalt-, Chevreau- und Lackleder, 


2 Bei Kasse 4%, Skonto. „ a 
Schulstiefel GE Ke, WSA A 
für Knaben, Mädchen und Kinder, naturgemässe Formen. N, Hochzeits-Geschenke etc. Sé — i htkafalog 
— L Edelsteine. TIvAc z fark; 
Filzschuhe und Stiefel! 


Anfang November eröffne ich in | KU E LU E10 e 
Berlin W., Bülowstr. 27, ein 


Vermietungs-Institnt R Í % R fte 
ersten Ranges für weibliches Hauspersonal. E E 5 k rit 


Strebsame Mädchen erhalten D 8 aletots, 
gute Stellungen in vornehmen , 1 u ee ſowie 0 
Familien. Fran Alwine Koehler, Helene A Auswahl zu 6 
Stellenvermittlerin. Auf schriftliche Eulmer Chauſſee 3 
Anfr. ert. ich schon jetzt Auskunft. Culmer 


in grösster Auswahl. 


Vorschriftsmässige Turnschuhe. 
Billigste Preise. 
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ung haben die neuen Fortſchritte 


Frage: 


t 
5 a S 
tr etli nein imſtande, iſt, in den Tropen 


für immer unentbehrlich ſein, 
chwere 


igkeit d ` h 

t < der Farbigen den Krankheiten gegen- 
ES koloniſterende Raſſe verpflichtet und 
Tortra ende Kolonial⸗Hygiene zu treiben. Der 
dope 1991 ſchildert dann die Fortſchritte der 
Füldiedenen; in den letzten Jahrzehnten. An 
ieh N Beiſpielen (Bekämpfung des gelben 
e Janeiro, der Dysenterie in Deli 


„gezeigt, daß auch unter den eigen⸗ 
a SE eine aus 
u Infektionskrankheiten möglich fei. 
Met 75 Kolonien können wir aus dieſen Bei⸗ 
andern anten, daß wir nicht blos praktiſche Arzte, 
ung pr Hygieniker mit organiſatoriſcher Be⸗ 
ah ahmen chen, daß geöhere Mittel für hygieniſche 
dë e in der Kolonie notwendig find; da 
Kai alles nutzlos iſt ohne ein planvolles Zu⸗ 
Pe walt eiten aller Koloniſten, der Arzte mit den 
+ koatuntegsbehörden und nicht zuletzt mit den 
3 im mehmern. Daher empfiehlt ſich die 
gabe, die einer Zentrale in Berlin mit der Auf⸗ 
Sue berzeugung von der Bedeutung der 
Lurchi „Biene und gleichzeitig ihre N 
Ten 9 in allen Kreiſen der Kolonial- 
en gu fördern. (Beifall.) — Hierauf 
„Julius Richter, Pfarrer in Schwane⸗ 
dl daraus Das Problem der Negerjeele und die 
gebenden für die Emporentwickelung des Negers 
Gi Was Folgerungen“. Der Referent führte 
di den Entir bisher von dem inneren Gefüge 
wl Km ntwickelungsmöglichkeiten des Negers 
utigend 1 8 noch nicht abſchließend, aber er⸗ 
ter Crie nd Hoffnung erweckend. Und jo gewiß 
nnen e das Innenleben feines Zöglings 
B, um ihn recht zu leiten, liegt uns die 


Berliner Wochenplauderei. 


. x (Nachdruck verboten.) 
ri Paris alles ruhig! — An dieſen 
als ie Ausſpruch wurde man erinnert, 
~om G die letzten Nachrichten aus Moabit 
Vernahm chauplatz der jüngſten Streikrevolten 
N Moabi uch in dieſem Falle ſagte man: 
te übler alles ruhig. Erleichtert atmeten 
Mit k i eute auf, die Tag und Nacht — nur 
; zen winterbrechungen — im Dienſt 
ie 5 te vom Bann befreit fühlten ſich 
als enen Elemente, die endlich wieder 
Vennten iche Bürger ihrem Erwerb nachgehen 
dretten immer als die durch blinden 
ie ſein is angerichteten Schäden werden 
werde ide te über viele Familien kommen 
Le orragender Ernährer leichtfertig ſich „in 
dampfen dez er Weiſe“ an den Straßen⸗ 
at a eiligt hatten. Zurzeit liegen noch 
i SC im Moabiter Krankenhaus, 
ein Pact del, und einem anderen droht 
| dDeterge es das gleiche Schidjal. Fünf⸗ 
lachungsricht erſonen find bereits dem Unter- 
ann Ge ter vorgeführt worden, und man 
nach dieſen Ziffern ein ungefähres 
em großen Umfang der Gerichts⸗ 
machen, die wir in Kürze unter 
$ „Landfriedensbruc in Moabit“ 
ar der B ge Weniger blutig dürfte „der 
500 eſer ſ0 elungen“ werden, der von etwa 
| Eiter: ee jo nützlichen Burſchen ange 
ale RL Vor wenigen Tagen erſt iſt 
te 4 15 Begründer der weit über die 
haben bekannten Meierei geſtorben, 
ae die Jungen — von denen es 
| N leiten, en Streik proklamiert. Die blau 
d e value — und auch die 
l ` Morgen für Morgen die 
it ben Etagen, find eine Gg Erſcheinung 
lokalinter en, und ſo hat es ein beſonderes 
tion meile, wenn die junge Garde „Revo⸗ 
erung ZE Am Morgen nach Prokla⸗ 
> enau es Streiks machten die Zweihundert 
n wie die großen Genoſſen — Umzüge 


er 


3 


— 


aiſer Wilhelm dem Vorſitzer 
elegramm geſandt: „Ich 
fer freundliche Begrüßung des 
GE long des ſehr gefreut 
gengt d E Se 
en. werde die treue 
d dem Ausb. band den Vereine und Inſtitute 
ú er Förderung der deutſchen 

9 e eY mit meinem lebhafteſten 


Li Staatssekretär des Reichskolonial⸗ 
D guijt ift folgendes Telegramm 
oloni em unter Eurer Hoheit Leitung 
Are wünſche ich den beiten 
än N öge er ſich gleich 
en Wünsche als kräftiger Förderer der 
deutschen Me und Beſtrebungen weiter Kreiſe 
igem B Gi Gebe gleichzeitig 
önlic ben Ausdruck, verhindert zu ſein, 


r heutigen zweiten Plenarverſammlung 
tler Stelle der Leiter der Tropen⸗ 


nfektionskrankheiten 


für unſere Kolonien?“ Redner 
die hervorragende wirtſchaftliche 
ere Kolonien: der 
influß des heißen 
r ſpezifiſcher Krankheiten; der 


tbeit zu verrichten. Bei der bell en 


alaria beim Bau des Panama⸗ 


daß noch unerledigt iſt. 


Die 


Verpflichtug ob, der Negerſeele in unſerer Einge⸗ 
borenenpolitik gerecht zu werden. Das Haupt⸗ 
problem iſt dabei, das Gleichmaß zwiſchen den in⸗ 
tellektuellen Fähigkeiten und den Defekten ethiſcher 
Veranlagung herzuſtellen. Gerade weil es ſich in 
der Hauptſache um eine ſo tiefgrabende Arbeit 
handelt, erfordert das Negerproblem Weisheit und 
Geduld. Da die entſcheidende Funktion im Leben 
des Negers die Religion iſt und ſein ganzes Leben 
und Denken religiös orientiert iſt, ſo muß eine 
grobaligige Negerpolitik religiös orientiert ſein. 
nd da der religionsloſe Staat eine ſolche nicht 
durchführen kann, iſt er auf die Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft der Miſſionen angewieſen. Da das Neger⸗ 
problem das Zentralproblem unſerer kolonialen 
Entwickelung iſt, ſo d es von entſcheidender Bes 
deutung, daß alle an ihm beteiligten Machtfaktoren, 
namentlich Regierung und Miſſion, nicht gegen⸗ 
einander, ſondern in Bundesgenoſſenſchaft mit⸗ 
einander handeln, ſich einig darüber ſind, daß ſie 
dasſelbe Ziel auf verſchiedenen Wegen anſtreben. 
(Beifall.) — über: „Die Reform des Kolonial⸗ 
rechts“ referierte Wirkl. Admiralitätsrat Profeſſor 
Dr. Köbner⸗ Berlin: Mit der zunehmenden 
nie e een Bedeutung der Kolonien hat ſich 
die Überzeugung von der Wichtigkeit der dortigen 
Rechtsordnung und auch von der Reformbedürftig⸗ 
keit großer Teile derſelben immer weiter ver⸗ 
breitet, und der Etat 1910 ſieht beim Kolonialamt 
einen Fonds für geſetzgeberiſche Vorarbeiten vor. 


Es ſei zu fragen, ob bei der neuen Geſetzgebung 
wieder ein zuſammenfaſſendes, alle Rechts⸗ 
materialien umſchließendes Schutzgebietsgeſetz er⸗ 
laſſen werden ſolle. Dieſe Frage ſei zu verneinen; 
beſſer ſei es, eine Reihe von Geſetzen über die ver⸗ 
ſchiedenen kolonialen Rechtsfragen zu ſchaffen, zu⸗ 


mal die Frage der Reformen auf den einzelnen F 


Rechtsgebieten hinſichtlich ihrer Dringlichkeit ganz 
verſchieden liege. Als die nächſte Aufgabe ſei der 
Erlaß eines kolonialen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
. bezeichnen. Die perſönliche Rechtsſtellung der 

ichter müſſe darin hinſichtlich ihrer Ausbildung, 
ihrer richterlichen Unabhängigkeit uſw. geſetzlich 
feſtgelegt werden, wofür das bereits erlaſſene 
Kolonialbeamtengeſetz die wichtigſte Vorarbeit ge⸗ 
leiſtet habe. Weiter ſprach ſich der Redner unbe⸗ 
dingt für die Beibe a: der ehrenamtlichen 
Laienbeſitzer in der kolonialen Rechtspflege aus, 
a zwar ſowohl in der Zivil⸗ wie in der Straf⸗ 
juſtiz. 
oberſten Kolonialinſtanz iſt bereits dem Reichstage 
ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, der zurzeit 
Er ſieht für die Mehrheit des 
neuen Gerichts im Hauptamte ernannte Mitglieder 
oder aber nebenamtliche Mitglieder hoher heimiſcher 


Gerichte vor, während eine kleinere Anzahl von 


Stellen für koloniale Sachverſtändige offen gehalten 
werden ſoll. Der Redner trat dieſem geſetz⸗ 
geberiſchen Gedanken bei, da auf der einen Seite 
die Unabhängigkeit, aber auf der anderen auch die 
koloniale Sachkenntnis gewährleiſtet werden müſſe. 
Auf dem Gebiete des Privatrechts und des Straf⸗ 
rechts ſprach ſich Profeſſor Köbner für die tunlichſte 
Anlehnung des Rechts der weißen Bevölkerung der 
Kolonien an das im Mutterlande geltende Recht 


aus. Das neue Recht müſſe nicht nur von den be⸗ 


amteten Stellen, ſondern unter umfaſſender Heran⸗ 
ziehung von Praktikern des Koloniallebens, beſon⸗ 


ders von kolonialwirtſchaftlich intereſſierten Kreiſen 


geſchaffen werden; daneben ſei aber auch die Mit⸗ 
arbeit der kolonialrechtlichen Wiſſenſchaft unerläß⸗ 
lich. Das Kolonialrecht kann, eben weil es ein 


— . —. ——...ł. — —.— —— — 


im Tiergarten und demonſtrierten ſogar vor 
dem Meiereigebäude; allein da kam die heilige 


Hermandad und machte kurzerhand mit den 


Burſchen kurzen Prozeß, indem ſie ſie einfach 
zu Paaren trieb. Den meiſten iſt nach dieſer 
unerfreulichen Begrüßung die Luſt zum Revol- 
tionieren natürlich vergangen. Mit ihrem 
Proteſt iſt es ihnen aber doch ſchon geglückt, 
eine Lohnerhöhung herauszuſchlagen, jetzt 
wollen ſie noch jeden dritten Sonntag frei 
haben; und wenn ihnen auch das gewährt 
werden ſollte, wird wohl definitiv der Friede 
bei Bolle einkehren. Herrn Bolle iſt der Kampf 
ja ohnehin unangenehm, weil es an jugend⸗ 
lichen Arbeitern tatſächlich mangelt. Er wird 
den ganzen Putſch als einen Dummenjungen⸗ 
ſtreich nehmen, und das iſt der Vernünftigſte, 
was er tun kann. Unvernünftig war es da- 
gegen — wie es Wilmersdorfer Stadtver⸗ 
ordnete getan haben — die Tätigleit der Tele- 
phoniſtinnen abfällig zu kritiſieren, denn das 
Amazonenheer von Amt 1 bis VI und den 
Vorortämtern wird „wie ein Mann“ aufſtehen. 
um die gekränkte Ehre zu verteidigen. Und 
wehe den Wilmersdorfer Nörglern, wenn fie 
den fo arg angegriffenen Telephoniſtinnen in 
die Hände fallen ſollten. Sie haben aber 
den Mägdeleien auch zu übel mitgeſpielt. 
Wiederholte doch ein Stadtverordneter — bei 
der Beratung über die Frage, ob der Wilmers⸗ 
dorfer Magiſtrat drei Telephoniſtinnen an⸗ 
ſtellen ſolle — die Worte eines höheren Poft- 
beamten, der geſagt haben ſoll: „Man habe 
an dieſen weiblichen Beamten im allgemeinen 
einen abſoluten Mangel an dienſtlichem Inter⸗ 
eſſe beobachtet, wie er in dieſem Umfang an 
männlichen Beamten niemals wahrgenommen 
werden könne. Außerdem ſei auch vielfach eine 
abſolute Unkenntnis des zu bedienenden Appa- 
rates feſtgeſtellt worden, die zur Folge habe. 
daß die Beamtinnen bei der geringſten 


Störung völlig hilflos ſeien. Hinzu komme 
noch geringes Entgegenkommen gegen die 
Angeſchloſſenen, 


Eitelkeit, Putzſucht und 


Thorn, Sonntag den 9. Oktober 1010. 


(drittes Blatt). 


Für die Einrichtung einer gemeinſamen D 


werdendes Recht iſt, eine außerordentlich erziehe⸗ 
riſche Bedeutung für die Schullung des Nachwuchſes 
der deutſchen Juriſten gewinnen. (Beifall.) 
Die Beratungen der zweiten Plenarverſammlung 
hatten damit ihr Ende erreicht. 


Am Nachmittag traten wiederum die einzelnen 
Sektionen zu ihren Beratungen zuſammen. Über 
„Das Deutſchtum im Auslande“ berichtete in der 
Sektion für die at w Ee Beziehungen 
Deutſchlands zu ſeinen Kolonien Profeſſor Dr. 
Hoeniger⸗Berlin. Er knüpfte zunächſt an die 
auf dem vorigen Kolonialkongreß von Zahn ge⸗ 
ebene ſtatiſtiſche Überſicht über die 3½ Millionen 
eichsgebürtiger und Reichsangehöriger im Aus⸗ 
lande an und lenkte diesmal die Aufmerkſamkeit 
auf das Auslandsdeutſchtum im weiteren Sinne, 
auf alle, die außerhalb des Reiches Deutſch als 
Mutterſprache ſprechen. Es ſind 32 Millionen. 
Von dieſen leben 13 Millionen in Überjee. Das 
find „deutſche Kolonien unter fremder Herrſchaft“. 
Der Redner kommt zu dem Schluſſe, daß für uns 
im Hinblick auf die neugewonnene Weltſtellung 
das Auslandsdeutſchtum wirtſchaftlich und kulturell 
von hoher Bedeutung ift. Unſere Pflicht ift es, 
dieſes Auslandsdeutſchtum mit allen Mitteln 
deutſch erhalten zu helfen. Reich und Regierung 
könnten da noch mehr leiſten. Notwendig iſt die 
ſtaatliche Erforſchung des Auslandsdeutſchtums und 
empfiehlt, zu dieſem Zweck eine ſtaatliche Unter⸗ 
ſtützung zu 1 — Frau Oberſtabsarzt Dr. 
Kuhn⸗Berlin ſprach über die deutſchen Frauen 
in unſeren Kolonien, beſonders in Südweſtafrika. 
Die nſiedelungsmöglichkeiten der Frauen in 
unſeren Kolonien richten ſich naturgemäß danach, 
ob es ſich um Siedelungs⸗ oder e 
handelt. Die Beſiedelung von Südweſtafrika mit 
rauen ſchreitet, dank der Fürſorge der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft und ihres Frauenbundes, 
tüchtig vorwärts. Die amtlichen Auskünfte über 
die hinausgeſandten Frauen (ſeit 1898 über 1000) 
ergeben die nationale Bedeutung dieſer Arbeit, die 
im einzelnen noch weiter ausgebaut werden muß. 
Folgende Vorſchläge drängen ſich auf: anſtelle der 
freien Überfahrt würde beſſer die Gewähr eines 
Vorſchuſſes treten, deſſen Zurückzahlung unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen erlaſſen werden könnte. Durch 
dieſes Verfahren würden die Mittel zumteil weiter 
verwandt werden können. In Okahandja iſt eben- 
falls ein Heim des Frauenbundes wünſchenswert. 
a die Bars in Südweſtafrika für die deutſchen 
jungen Mädchen ein Verderben ſind, ſo wäre ein 
polizeiliches Verbot des Bedienens durch deutſche 
Mädchen in den Bars angezeigt. In Deutſch⸗Weſt⸗ 
afrika iſt das Bedürfnis nach der Einwanderung 
von Frauen bereits ähnlich groß, wie in Deutſch⸗ 
Südweſt, daher ſollte die deutſche Kolonial⸗ 
geſellſchaft und ihr Frauenbund ihre Tätigkeit auch 
nach dorthin ausdehnen. — Lic. Dr. Paul Nohr⸗ 
bach⸗ Berlin behandelte die Beſiedelungsfähigkeit 
der deutſchen Kolonien in Afrika. Die Beſiedelungs⸗ 
fähigkeit der tropiſchen und ſubtropiſchen Gebiete 
Afrikas für die weiße Raſſe iſt abhängig von dem 
klimatiſchen und wirtſchaftsgeographiſchen Charak⸗ 
ter des betreffenden Landſtrichs. Je nachdem wird 
das durchſchnittliche Areal der Wirtſchaftseinheiten 
ein größeres oder geringeres ſein, werden die ge⸗ 
wonnenen Produkte ſolcher der Viehzucht oder der 
Bodenbebauung ſein. In jedem Falle muß aber 
die wirtſchaftliche Entwickelung das Ziel der Export⸗ 
produktion verfolgen. Bei Südweſtafrika wird das 
von demjenigen Zeitpunkte an erreicht ſein, wo der 
alljährliche Nachwuchs an Schlachtvieh den Bedarf 


Neigung zu Eiferſüchteleien.“ Man kann 
wirklich nicht ſagen, daß dieſe Kritik nur 
einigermaßen von Wohlwollen getragen wird, 
und in der Tat wird jeder Einſichtige ſagen 
müſſen, daß der Herr etwas weit übers Ziel 
geſchoſſen hat. Gewiß: es wäre im Intereſſe 
der geſamten Männerwelt beſſer, wenn es 
keine weiblichen Beamten gäbe; aber die 
Reichspoſt will billig arbeiten, und da müſſen 
eben Mädchen eingeſtellt werden, die ein ge⸗ 
ringeres Gehalt bekommen. Will man aber 
gerecht ſein, ſo muß man doch ſagen, daß auch 
die Telephoniſtinnen beſſer ſind als ihr Ruf. 
Es gibt ſogar unter ihnen beſonders nette 
Exemplare, die jo liebenswürdig find und dem 
geplagten Anſchlußſuchenden die Verbindung 
von Amt zu Amt ſelbſt herſtellen. Zwiſchen 
denen, die oft zu telephonieren haben, und den 
Beamtinnen des eigenen Amts hat ſich ſogar 
vielfach eine Art Freundſchaftsverhältnis ent⸗ 
ſponnen, deſſen Hauptwert darin beſteht, daß 
man ſehr ſchnell die gewünſchte Verbindung 
erhält. Das iſt ein nicht zu unterſchätzender 
Vorteil, und man ſollte ſchon darum dem 
höheren Poſtbeamten einen Wiſcher geben. Es 
iſt übrigens zu erwarten, daß dieſer Herr ſchon 
von ſeinem noch höheren Vorgeſetzten eine 
Naſe erhält, weil er die Reichspoſtverwaltung, 
die doch die Beamtinnen anſtellt, desavouiert 
hat. Übrigens ſind in der Wilmersdorfer 
Stadtverordnetenverſammlung den bedräuten 
Damen auch Verteidiger entſtanden, und zwar 
in ſo großer Zahl, daß die drei vom Magiſtrat 
verlangten Telephoniſtinnen glatt bewilligt 
worden ſind. Bleibt alſo nur noch abzuwarten, 
ob ſich die Kollegenſchaft ſolidariſch erklären 
und gegen die Beleidiger vorgehen oder ob ſie 
ſie mit Verachtung ſtrafen wird. Den Beamten 
will man ja viel zu gern und viel zu oft etwas 
„am Zeuge pflücken“, und dabei iſt jeder, der 
eine zeitlang im Auslande geweſen iſt, froh, 
wenn er wieder in die geordneten preußiſch⸗ 
deutſchen Verhältniſſe kommt. Hier hat jedes 
Ding wenigſtens Hand und Fuß, ſoweit eben 


des inneren Marktes erheblich zu überſteigen an⸗ 


fängt. Vorausſichtlich wird das etwa nach einem 
halben Jahrzehnt eintreten. In Oſtafrika hängt 
die Verwirklichung der Beſiedelungsausſichten ganz 
und gar von dem Fortſchritt der Eiſenbahnbauten 
ab. Sobald die Einnahmen zum Beiſpiel das Kili⸗ 
mandſcharo⸗Gebiet und die fruchtbaren Landſchaften 
jenſeits des oſtafrikaniſchen Grabens, ferner Whehe, 
die Niaſſa⸗Länder oder vollends Ruanda erreicht 
haben, wird die Beſiedelung wahrſcheinlich mit 
ziemlicher Schnelligkeit vor ſich gehen. Im ganzen 
genommen, wird Oſtafrika wahrſcheinlich mehr 
deutſche Anſiedler aufzunehmen imſtande ſein, als 
Südweſtafrika. Was Kamerun betrifft, jo erlauben 
die weit zurückgebliebene Entwickelung dieſer 
Kolonie und der ſpäte Beginn der zur Aufſchließung 
des Innern beſtimmten Bahnbauten noch keinerlei 
Prognoſen, die über ganz allgemeine Ausſichten 
hinausgehen könnten. (Beifall.) ; 


Morgen werden die Beratungen fortgeſetzt. 


Internationaler Kongreß zur 


Fürſorge für Geiſteskranke. 
Berlin, 7. Oktober. 


Die heutige Schlußſitzung des 4. internationalen 
Kongreſſes zur Fürſorge für Geiſteskranke tagte 
wiederum unter dem Vorſitz des Geheimen Medi⸗ 
zinalrats Profeſſor Dr. Moeli. Zunächſt wurden 
noch einige wiſſenſchaftliche Referate entgegen⸗ 
genommen, worauf der Kongreß in die Erledigung 
geſchäftlicher Angelegenheiten eintrat. Für den 
nächſten Kongreß lagen Einladungen vor aus Bar⸗ 
celona und Moskau. Es wurde beſchloſſen, den 
nächſten Kongreß im Jahre 1912 in Moskau, 
den übernächſten im Jahre 1914 in Paris abzu⸗ 
halten. Der Vorſitzer Geheimrat Moeli teilte 
mit, daß die Stadt Dresden den Kongreß für 
das Jahr 1911 zu ſich eingeladen habe. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die feſtgelegte nn ſei es nicht 
möglich, der liebenswürdigen Einladung zu ent⸗ 
ſprechen. Sodann wurde in die Beratung der 
Anträge eingetreten. Von Profeſſor Krae⸗ 
pelin⸗ München lag folgender Antrag vor: „Der 
Kongreß betont die Notwendigkeit, durch eine ſehr 
eingehende und über Jahrzehnte ſich erſtreckende 
Bevölkerungsſtatiſtik in einem umgrenzten Landes⸗ 
bezirke die nötigen Anterlagen zur Beantwortung 
der Frage nach der Zunahme der geiſtigen und ner⸗ 
vöſen Erkrankungen, wie der mit ihnen zuſammen⸗ 
hängenden ſozialen Erſcheinungen zu ſchaffen.“ 
Der Antrag wurde angenommen, desgleichen ein 
Antrag von Profeſſor Schüle, auf die Tages⸗ 
ordnung des nächſten Kongreſſes die Frage der 
ſtatiſtiſchen Behandlung der Erblichkeitsfragen zu 
ſetzen und dafür Referenten und Korreferenten zu 
benennen. Für letztere werden die Profeſſoren 
Tamburini und Rudin mit dem Recht eventueller 
Kooptation vorgeſchlagen. Ein dritter Antrag 
liegt von den Profeſſoren Morel und Ferrari 
nor. Er erklärt es für wünſchenswert, den Anter⸗ 
richt und die Ausbildung des Pflegeperſonals im 
Intereſſe der Geiſteskranken zu vervollkommnen. 
Zu dieſem Zwecke iſt es notwendig, daß ſich die 
Ausbildung des Pflegeperſonals in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern auf gleicher Grundlage vollzieht. 
Zu dieſem Zweck ſoll der internationale Kongreß 
eine internationale Kommiſſion wählen, die ein 
Minimum von Anſprüchen aufſtellen ſoll, das an 


das Pflegeperſonal hinſichtlich ſeiner Ausbildung 


verwaltungstechniſches Verfahren inbetracht 
kommt. Freilich iſt es mit etwas mehr Um- 
ſtändlichkeiten verknüpft als anderwärts, dafür 
aber herrſcht doch Ordnung und perſönliche 
Sicherheit. Für alle Mißſtände des öffentlichen 
Lebens kann man unmöglich die Beamtenſchaft 
veranwortlich machen, der Mangel an Selbſt⸗ 
zucht des Publikums ift auch oft an Ungu- 
träglichkeiten ſchuld. Man hat es jüngſt wieder 
bei den Rollſchuhläufern geſehen. Die Polizei 
hat gewarnt und gewarnt, gebeten und ge⸗ 
droht — es hat nichts genützt. Ferner wurde 
geſagt, die Rollſchuhläufer möchten nicht be⸗ 
lebte Straßen aufſuchen, möchten ſich ruhig be⸗ 

nehmen, den Verkehr nicht ſtören — alle Auf⸗ 

forderungen waren in den Wind geſprochen. 

Was blieb zu tun übrig? Die Polizei mußte 

einſchreiten und Verbote erlaſſen. Das hat ge⸗ 

holfen, und nun geht's auf einmal ganz gut. 

Man darf die gedrängte Wochenüberſicht nicht 

ſchließen, ohne eines Inſtituts zu denken, das 

jetzt von der Bildfläche verſchwunden iſt. Es 

iſt das Aquarium, das faſt zwei Jahrzehnte 

eine Sehenswürdigkeit in Berlin bedeutete. 
Sein Begründer iſt tot, Kapital zum Weiter⸗ 

führen fehlt, das Haus, in dem es Heimats⸗ 
recht bejak, wird abgebrochen. Nichts bleib! 
mehr übrig als die Erinnerung, die in uns) 
Alteren lebendiger iſt als in der heutiger 
Generation. Wir kannten und liebten das 
Aquarium, wo es ſo ſeltene Fiſche, merk⸗ 
würdige Seetiere, Schlangen und anderes Ge⸗ 
tier in großer Zahl gab. Wir huſchten heimlich 

durch die Grotten, in denen die Seebewohner 
lebten, und brachten viele Stunden in dem un⸗ 
ſeligen Gewölbe zu. Die heutige Jugend ging 
ſouverän an dieſem Wiſſensborn vorüber — 
fie huldigt dem Kino, dem Lichtſpiele und dem 
Eispalaſt. Aquarium ift vieux jeu — vor 
einem Jahrzehnt noch hatte es „vielleicht“ 
eine Bedeutung, die heutige Jugend iſt längſt 
über ſolche Sachen hinaus U. R. 
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ſollen auf einer angenommenen Grundlage durch 


eine Kommiſſion erfolgen und eventuell dem 


nächſten Kongreß vorgelegt werden. Auch dieſe 
Anträge BE zur Annahme. — Schließlich lag 
noch ein Antrag von Profeſſor van Deventer- 
Holland vor, der den Kongreßmitgliedern angele⸗ 
entlichſt die Möbius⸗Stiftung empfiehlt und vor⸗ 
ſchlägt, eine Liſte auflegen zu laſſen, in welche die 
Geber ihren Beitrag zeichnen, und wobei der Be⸗ 
trag ſogleich bezahlt werden möge. Der Antrag 
wurde den Kongreßmitgliedern nicht zur Abſtim⸗ 
mung, ſondern nur zur Kenntnisnahme vorgelegt. 
Damit waren die geſchäftlichen Angelegenheiten 
erledigt. Profeſſor Tamburini⸗ Rom dankte 
im Schlußwort dem gaſtgebenden Lande und ſpeziell 
Berlin für die freundliche Aufnahme des Kon⸗ 
2 und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 

rbeiten der internationalen E der Menſch⸗ 
I zum an gereichen möchten. s folgte eine 

eihe von Dankes⸗ und Schlußanſprachen. Beſon⸗ 
deren Beifall fanden die Ausführungen von Pro⸗ 
feſſor Dr. Raſchid Tahſſin Bey ⸗Konſtanti⸗ 
nopel, der ſpeziell der liebenswürdigen Aufnahme 
des Kongreſſes durch die Stadt Berlin und die 
Provinz Brandenburg gedachte. — Darauf ſchloß 
Geheimrat Moeli den vierten internationalen 
Kongreß mit den Worten: Möge es uns beſchieden 
ſein, uns im Jahre 1912 möglichſt zahlreich wieder⸗ 
Sien, und mögen wir dann die Früchte der Arbeit 
re de ſehen, die hier geleiſtet worden find. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 
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Ueber das Fiasko der britiſchen 


Manöver. 

wird der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ von 
militäriſcher Seite geſchrieben: 
„Was die zu den großen Manövern entſandten 
Berichterſtatter — beſonders am Schlußtage — mit⸗ 
teilen konnten, klang nichts weniger als erfreulich, 
und wenn ein deutſcher Offizier, der den Übungen 
als Zuſchauer beiwohnen durfte, nach Mitteilung 
des „Daily Telegraph“ geſagt hat: „Das iſt ja 
das reine Trauerſpiel!“, jo dürfte er mit feinem 
Urteil nicht zuweit gegangen ſein. Haldanes 

roße 1 Ee die mit bedeutendem 

ufwand an Reklame ins Werk geſetzt und dann 
auf halbem Wege unterbrochen würde, kann wohl 
als vollkommen geſcheitert angeſehen 
werden. Die Tradition und die ganzen Verhält⸗ 
niſſe haben ſich mächtiger gezeigt, als der gute 
Wille eines Mannes, dem kein großes Reorgani⸗ 
ſationstalent zur Seite ſtand, und der auf die 
tätige Mithilfe des Volkes nicht rechnen konnte. 
Es fützt nichts, einem Bau, der auf ſchwachen Fun⸗ 
damenten ſteht, ein neues Dach aufzuſetzen oder an 
den Mauern herumzuflicken. Was den Engländern 
jeit altersher bezüglich ihres Landheeres gefehlt 
hat, iſt ein planmäßiges Zuſammenarbeiten der 
verſchiedenen Waffen nach beſtimmten Grundſätzen 
und eine zu geringe übung der höheren Führer in 
der Leitung großer Truppenmaſſen. Wenn nach 
den ſchweren Niederlagen, die anfangs der Buren⸗ 
feldzug mit ſich brachte, ſpäter ein Wechſel eintrat, 
To lag das nur daran, daß unter dem Eindruck der 
Katastrophen die Generale umlernten und die Zut 
löſung bei den Buren ſelbſt mit raſchen Schritten 
vorwärts ging. Auch jetzt, nachdem lange Jahre 
verfloſſen find, hat man es nicht mit der Energie, 
die ſonſt den Engländern in maritimen und kolo⸗ 
nialen Dingen eigen iſt, verſtanden, darüber zu 
wachen, daß die Erfahrungen des ſüdafrikaniſchen 
Feldzuges der Landarmee nutzbar gemacht wurden. 
An Vorſchriften und veränderten Reglements zwar 
hat es nicht gefehlt, aber an der Kraft, die Theorie 
in die Praxis umzuſetzen, mangelte es. Darum 
auch werden die engliſchen Manöver ſtets Zerr⸗ 
bilder der Wirklichkeit ſein und bleiben, obgleich 
die Mannſchaften gewiß willig und ausdauernd 
find, wenn ihnen auch die Disziplin nicht in dem⸗ 
jelben Maße eigen ift, wie den Deutſchen. Auch die 
Offiziere find im allgemeinen bei der Sache, aber 


u ſtellen iſt. Ein zweiter Antrag des genannten 
rofeſſoren verlangt die Herſtellung einer tiber- 
einkunft zwiſchen dem pfychiatriſchen Aufſichts⸗ 
perſonal der verſchiedenen Länder, um ihre Auf⸗ 
gaben einheitlich zu regeln und, wenn nötig, die 

rbeiten der internationalen Kommiſſion zum 
Studium der Urſachen und der Verhütung der 
Geiſteskrankheiten zu unterſtützen. Die Arbeiten 


ſichtigt, das ſelbſt gebildet hochſtehende Geſchäftsleute dieſe 
Fehler begehen. Den meiſten Briefſchreibern kommt es 
aber garnicht mehr zum Bewußtſein, daß ſie ihre Mutter⸗ 
ſprache verhunzen, und ſie halten ſchließlich die falſche und 
häßliche Ausdrucksweiſe für richtig und für eine geſchmack⸗ 
volle Eigenart des kaufmänniſchen Stils. Aber allmäh⸗ 
lich ſcheint es auch in den kaufmänniſchen Kreiſen zu 
dämmern, ſcheint auch hier die beſſere Einſicht die Ober⸗ 
hand zu gewinnen. Das möchte man wenigſtens aus der 
Literatur ſchließen, die in letzter Zeit über dieſes 
Thema erſchienen iſt. Es kaun über dieſes Thema auch 
nicht oft genug geſchrieben werden, und nicht oft 
genug kann man den Beteiligten den Spiegel vorhalten. 
In ganz praktiſcher Weiſe tut das der Verfaſſer der vor⸗ 
liegenden kleinen Schrift, in der allerdings nur die häu⸗ 
figſten und allergröbſten Fehler beſprochen werden. Jeder 
Kaufmann ſollte ſie leſen, aber noch mehr als dies; jeder 
Angeſtellte ſollte von feinem Brotherrn direkt angewieſen 
werden, die Belehrungen dieſes Büchleins zu befolgen, 
und auf jedem Schreibtiſch, jedem Pulte ſollte es liegen, 
damit man von einem „Kaufmannsdeutſch“ fernerhin nicht 
reden kann. 


Schneider, Dr. Arthur, a. o. Profeſſor an der 
Univerſität München. Zur Hochſchulbildung 
der Volksſchullehrer. Ein Vortrag, D. 28 © 
Pr. 20 Pfg. (Verlag Köſel, Kempten und München.) — 
Dieſe oft behandelte, vielfach als brennend empfundene 
Frage erfährt hier eine ruhige, ſachliche Unterſuchung und 
weſentliche Klärung. Darüber hinaus, jedoch im Zu⸗ 
ſammenhange damit bietet der Verfaſſer wertvolle An⸗ 
regungen zur Vervollkommnung der Seminarausbildung 
der Lehrer, tritt dafür ein, daß befähigteren und empor⸗ 
ſtrebenden Elementen im Lehrerſtande die höhere Karriere 
im Schuldienſt zugänglich gemacht wird, und verbreitet 
ſich beſonders über die philoſophiſch⸗pädagogiſche Ausbil⸗ 
dung, die der Lehrer an der Univerſität erhalten fol, 
Wegen der Ausführungen über das chriſtliche Erziehungs⸗ 
ideal und ſeine Gegner und über die Aufgabe des Lehrers 
im Kampf der Weltanſchauungen ift die Schrift geeignet, 
im ganzen Lehrerſtande, gleichviel zu welcher Konfeſſion 
oder Gruppe er fih bekennt, Suterefje zu wecken. 

Deutſcher Camera⸗ Almanach. Jahrbuch 
für die Photographie unſerer Zeit. 6. Band (für das 
Jahr 1910). Begründet von Fritz Loeſcher, fortgeführt 
von Otto Ewel. Ein Großoktavband von etwa 300 Seiten 
mit 130 Reproduktionen hervorragender Aufnahmen des 
letzten Jahres. Preis in Bütten⸗Umſchlag 4 Mk. — in 
Leinenband 5 Mk. — Verlag von Guſtav Schmidt in 
Berlin W 10. — Zum ſechſten Male erſcheint dieſes Jahr⸗ 
buch für die Photographie unſerer Zeit auf dem Bücher⸗ 
markt als eine der wichtigſten und gehaltvollſten Publi⸗ 
kationen, die ſich dem Freunde der Photographie darbieten. 
Der „Camera⸗Almanach“ gibt ein mit ſachkundiger Hand 
geformtes Bild vom Stande der photographiſchen Beſtre⸗ 
bungen und Ergebniſſe des Jahres. Beſonders ſpiegelt 
ſich hier das ernſthafte photographiſche Schaffen der künſt⸗ 
leriſchen Kräfte des In⸗ und Auslandes wieder. Die 
Dresdener Photographiſche Ausſtellung des Jahres 1909 
lieferte dem nenen Bande ein reiches Material in dieſer 
Richtung, und ſo finden wir denn eine Ausleſe der künſt⸗ 
leriſch bedeutendſten Leiſtungen der letzten Zeit. Neben 
bewährten bekannten Talenten tauchen manche neue auf 
mit Arbeiten von erſtaunlicher Reife. Es iſt hier auch 
ein intereſſanter Vergleich geboten zwiſchen den Arbeiten 
der verſchiedenen Nationen, der allen Schaffenden von 
großem Nutzen ſein wird. Daneben haben aber auch 
vortreffliche photographiſche Arbeiten aus den Anwendungs⸗ 
Gebieten der Photographie für Wiſſenſchaft und Technik 
Aufnahme gefunden. In dem nenen Bande find, abwei⸗ 
chend von den erſten fünf Bänden, die meiſten Reproduk⸗ 
tionen als Vollbilder dargeboten, wodurch ſie für die Be⸗ 
trachtung und das Studinm an Wert gewinnen. Einge⸗ 
ſtreut zwiſchen den einzelnen Bilderfolgen finden fih gahalt⸗ 
volle und lehrreiche Aufſätze aus der Feder erfahrener 
Kräfte. Auf des Herausgebers Ausführungen über die 
Arbeitsziele unſerer Amateure ſei hier ganz beſonders 
hingewieſen. Einen ſehr umfaſſenden „Rückblick auf die 
Fortſchritte und Ereigniſſe des Jahres“ bietet in gewohn⸗ 
ter Sachlichkeit und Sorgfalt Paul Hanneke, der bewährte 
Herausgeber der „Photographiſchen Mitteilungen“. So 
ſei auch der neueſte Band allen der Freunden der Photo⸗ 
graphie, den Schaffenden wie den Genießenden, den Prak⸗ 
tikern wie den Lernenden empfohlen. Das Studium 
dieſes Jahrbuches vermag weſentlich dazu beizutragen, die 
Leiſtungen des einzelnen zu fördern, das Niveau der 
Photographie u heben. e 


wiſſenſchaft, Haut und Theater. 2 Bal 


Briefen iſt um ſo unverſtändlicher, wenn man berück⸗ 


2 
Das Automobilrennen um den 
Großen Preis in Newyork aufge⸗ 
geben. Infolge der Kritik, die an dem un⸗ 
glücklich verlaufenen Rennen um den Vander⸗ 
bilt⸗Pokal geübt worden iſt, haben ſich die Ver⸗ 
anſtalter des Rennens um den Großen Preis 
veranlaßt geſehen, dieſes Rennen aufzugeben. 


Luftſchiffahrt. 

Der Aviatiker Hauptmann Mazicwitſch 
unternahm in Petersburg mit 
Farmanapparat einen Aufſtieg; in 1000 Meter 
Höhe zerbrach aus einem unbekannten Grunde 
der Apparat, der Aviatiker ſtürzte ab und 
war ſofort tot. 


Die Cholera. 

Auf dem zwiſchen Italien und 
„[Newyork fahrenden Dampfer „Molt⸗ 
ein Mann der Beſatzung unter 
choleraverdächtigen Erſcheinun⸗ 
gen erkrankt. Den Kafütenpaſſagieren wurde 
die Landung erlaubt. Der Dampfer dürfte 
einige Tage in Quarantäne bleiben. 

In Konſtantinopel ſind in der Zeit 
vom Donnerstag zum Freitag zwei cholera⸗ 
fälle feſtgeſtellt worden. 

In den letzten 24 Stunden ſind in der 
Stadt Neapel 11 Erkrankungen und 6 
Todesfälle an Cholera feſtgeſtellt worden, in 
der Provinz Neapel 14 Erkrankungen 
und 2 Todesfälle, in Apulien eine Erkran⸗ 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börje 


vom 8. Oftober 1910. 


ſchön 5 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Ölfaaten werden a 

Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer ger 

Weizen matter, per Tonne von 1000 K 
per Oktober November 199% Mk. bez. 
per November — Dezember 200 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 200%, Mk. ; 
per April⸗Mai 206%, Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 1991 / M 
inländ. hochbunter 766 G 
inländ. bunter 747—777 G 
inländ. roter 737 Gr. 193 Mk. bez. 

Noggen niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 141¼½ Mk. 

G erfte unverändert, per 
inländ. 616 Gr. 145—162 Mk. bez. 
tranfito 98—102 Mk. bez. u 

me von 1000 Kgr. 


Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,65 Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kar. Weizen. 7,20—8,40 Mk. bez. 
Roggen- 8,00—8,50 Mk. be E 


z. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Viehmarkt. 


S tädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 8. Oktober 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 3092 Rinder, darunter 998 Bullen, 


1513 Ochſen, 521 Kühe und Färſen, 998 Kälber, 6717 Schafe, 


Preiſe für 1 Zentner Lebend · Schlacht. 


junge und gut ge⸗ 


cht. 
z i m 
Danziger Herings⸗ Wochen tamen hler vn 
Danzig, 8. Oktober. In dieſer land 816 Tom 
Holland 472 Tonnen und von Deutſch oweſt (nt 
Der Geſamtimport nach hier beträgt dem one info Luet 
Tonnen. Das Geſchäft war in eng konnte 7 der 
jüdiſchen Feiertage etwas ruhiger. j lich ben M 
einige Verkäufe nach der Proving, WO faner gente gager 
Ware gemacht werden. Deutſche un Nennenswerte KH 
unverände ten Preiſen gute Beachtung. Die deulſchen D ` 
hat ſich hier nicht anſammeln können. wer Fang Wi Yen 
Geſellſchaften berichten einſtimmung daß en de 
geweſen iſt. Die bisherigen Anfuhro d daher für les H 
Booten ſind faſt ausverkauft, es E e Waggon 
Ware auch weiter hoch notiert. Die e heute frei SD, 
febr feft und Preiſe bleiben ftabil, Man ole abelies 40 et. 
Danzig, per Tonne verzollt: Oſtküſten 5 Matfuls Tasting 
Shetland Matties 31 Mk., Shetland towubrand rown 
Shetland Fulls 38 Mk. per 14 Tonne, 838550 Ml., SE 
33—33,50 Mk., Crowndrand Matfulls © Large Ihlen Daf 
brand gulls 39—39,50 Mk.. Cromnbrand Shetland Ma 
per ½ Tonne, Shetland Matties 33 1. Tonne, kleine anbifót 
35 Mk., Shetland Fulls 38 Mk. per De prim oll 
diffe Vol in Schottentonnen 33 gel Vol in, N. 
Voll in Schottentonnen 35 ME, Belt, e 
bandtonnen 32 ME. per f Tonne. Für 


mehr, per ?/, Tonnen Aufſchlag. —, 
Rätſelhaſte Leiden und MT 
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bekannte Krankheitsurſach a 
Viel mehr Krankheiten, als der SE ken 1 
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Ee der Kopfſchmerzen chroniſche á 


zu packen willen. j: 8 
tit“ 
von ſchlechter Verdauung gter E 
siet ë ak 


GE ` 
ſchmerzen, ückenſchmerzen, kalten 
Iofigteit, DE Ben, nitt 
güpen, Hämorrhoiden ( usch, 
Beinſchäden, Flechten, Aus g di 
E £ heumatismus, ug nor 

uckerkrankheit, Blutand raue ode 
dem Kopf, des Haljes 


der WE heit pen 
der Ohren ift etne fehlerhafte Beſchaffen St) 
Bl 3 E nennt es Do fil 


en 
Es wird dann z. B. mit der höchst SA E 
Harnſäure überladen, die normalerwei dieſe m 
Nieren ausgeſchieden werden jollte. de 
das Blut dick und ſchwerflüſſig, wodurch 
gen unnütze Arbeit aufgebürdet wird. Körber gt 
agert ſie Ba en beſtimmten Stellen im KH eg 
und iſt die Urſache von Rheumatismus Re 
Die trägere Blutzirkulation verurja af 757 
ungen und damit Katarrhe und Entzündung“ 
Art im Organismus. affen“ 
d 
Es werden mithin durch fehlerhafte Z L 
heit des Blutes nicht nur alle ſogenannten ER 
wechſelkrankheiten, ſondern auch alle innen A 
äußeren Entzündungen, alle Krank eiten gal 
mungsorgane und Blutgefäße 5 rte gt 
kung, Hämorrhoiden) erzeugt reſp. egünf Blut, 


Mit der Verbeſſerung des Blutes, der A Ge 
reinigung“, verſchwinden die Leiden mast woe 
gemindert. Welche Erfolge hiermit ersi? ens 
oder werden in veralteten Fällen wenig] 
können, beweiſen z. B. folgende Briefe: pet 


daß ug 
ch will Ihnen ergebenſt mitteilen, Ham 
Zuſtand meiner Frau, welche an e man M 
Cliederreißen, turg überall zu leiven Nenn mil, 
ſchwollene Füße ſodaß fie vor Schmerzer hen ZS 

gehen konnte, Magenkrämpfe, Gallen Haf Zoe 
weiſe Schwindel und Schwäche hatte und wer 
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Renasc in wieder beſſer geworden tlt, fehlen. 
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E d ` lfleiſchige, aus 0 

fi es fehlt ihnen an des Tiefe des Werftänbnifies und Die internationale Tuberkuloſe⸗ H BE, en = 45—48 | 75-80 bemüht fein, Ihr Mittel weiter zu empie ig, 

hr der Erkenntnis für den Ernſt der Dinge Das Konferenz in Brüſſel verhandelte | b) vpollſeiſchige jüngere. ... EE Wilhelm Hofmann, Langel, und 
Ki Fiasko der britiſchen Manöver gewinnt für uns am Freitag unter dem Vorſitz von LE on] mäßig genäbrte jüngere und gut u gewi i, 
N; infofern erhöhtes Intereſſe, wenn man von dem B is über die M genährte ältere. a „| 87—39 | 53—64 Ihre Tabletten haben wunderbar gt währen 
RK: Geſichtspunkte ausgeht, daß die ſpätere Zeit einmal Dourgols Uber die Maßnahmen gegen die 95 SC Got BBC ] ( A A (e eat wieder von Gejunbhel fand, gare 
Li das britiſche Neich als Mitkämpfer auf dem Kon⸗ Tuberkuloſe im Kindesalter. Für das deutſche att, eg Färfen fie ſozuſagen mit einem Fuße im Grabe inde e 
1 tinente ſehen könnte. Vorläufig ſcheint es, als ob Zentralkomitee berichteten Prof. Nietner, Hödften Schlachtwertes —;— — ſich kann Ihnen nicht Leiden für die wong 
Gi der alte Schlendrian der engliſchen Armee noch Regier 1 i i b) vollfleiſch. ausgemäftete Kühe höchſten Heilung danken. Die Leiden meiner § lich 

F. immer nicht beſeitigt iſt und Sen leitenden Kreiſen en e . E wertes Hachen, 7 Seher alt] 39—42 | 88-71 Kücken, Jahn⸗ und Kopſſchmerzen, une! Sep 
f. vor allen Dingen die Energie zu fehlen ſcheint Bielefeldt. Auf Antrag von Geheimrat] A ältere ausgemäftete Kühe u. wenig gut Eliederreißen, Appetitloſigkeit und E 2 


D von Grund auf mit dem Be te enden aufzuräumen. F ran Í el gab Die Konferenz einſtimmig entwickelte jüngere Kühe und Färſen 35—39 62—66 Nächte, ſie iſt nun aber vollſtändig eſun en, 
Lord Kitchener, fo heißt es in einem eric, wohnte | Ihrer Anſicht dahin Ausdruck daß die vermehrte 2 mäßig genährte Ale und wärlen | 30—35 | 50 werde mich allezeit aus Dantbarteis 40 ur 

f dem Manöver in Zipilkleidung bei. Diele kleine Fürſorge um das kindliche Alter ſehr 4. Gering gen. Iungoteh (reifen) meinem Betanntenkreiſe Ihre Kundhi fehlen 

"Sé Epiſode iit charakteriſtiſch. In Deutſchland würde wünſchenswert und dringlich fei, aber in keiner CO? größern und werde Renascin beſtens ew Natorf 


US es jeder Offizier für unpaſſend halten, große mili- 7 : A $ 4 2 Doppellender feiner Maft . > . . f 80—98 111—130 ilhelm Lüding» 7, 
* ege Übungen et ed Zënter Node) Weiſe die bisher eingeleiteten allgemeinen D feini ke Mag Belge und beſte D í D ier die Rede ift e 
, nen. So trennt die deutſchen und engliſchen prophylaktiſchen Maßnahmen beeinträ chtigen e SE Gap und gute Sau gtalber rel 190105 das e Ti 0 ot RE eme? Ou 
310 1 en militäriſche Dinge immer noch dürfte. Prof. Fronz von der Univerſität 3 geringe Saugtälbet >- . 9 . 1 37—51 | 69—89 tentamtlich in vielen Kulturſtaaten gesch obige 
1 . Wien betonte, die große Bedeutung, die der Schafe: wir bemerken ausdrücklich, daß Briefe mit p 
4 = im nächſten Jahre in Dresden ftattfindenden | d Mommen a ungere Mafthammel | 35—35 | 777 du Taufenben vorliegen, Gin Berfud jor niele 
i 3 Bücherſchau. internationalen Hygieneausſtellung für die A mähig genährte Hammel unnd Schafe Bi ao anirs precie U g einfach ger, 
f Kaufmanusdeutſch. Der kaufmänniſche Brief, hygieniſche Erziehung des Volkes und ſpeziell (Meräihafe) . 30—34 | 68 Adreſſe an Dr. med. Schröder G. m. b. eitur 


e 
wie er iſt und wie er feim ſollte. Eine kurze Beſprechung[ für die Tuberkuloſe⸗Bekämpfung zukomme. a) E ae iii 35, J. 76 einſendet und ſich auf biele AA 


der allergröbſten Fehler und Geſchmackloſigk eiten im Santol iq uido⸗R überbracht e ine Probevol ge⸗ 
laufmänniſchen Briefe. Von Reinhold Anton Lehrer an olianido Rom über rachte namens] a) Fetiſchweine über 3 Ztr. Lebendgew.] 57—58 21—72 | beruft, fo erhält man nicht nur eine gratis Bruce 
dem Juſtitut für hande meet Vie Kurſe in Leb ig der italieniſchen Regierung die Einladung, b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren ärztlich oft empfohlenen Renascin g in Jauch 


l 1 : ; ` Kreuzungen über 2½ Fir. Lebendgew. 58—57 | 70—71 ratis, € D 
Verlag von Siegbert Schnurpfeil in Leipzig. Preis 30 Pfg. die zehnte Tuberkuloſe⸗Konferenz im Septem-| a e feinerön affen u. deren beer SS, wichtige ag 


— Es iſt ſchon längſt ein offenes Geheimnis, daß das her 1911 zuſammen mit dem Tuberkuloſe⸗ Kreuzungen bis 21/, Btr. Lebendgew. 54—57 68—71 |; : vieler Sue 
T DE Pa $ 2 A K 7 über die Entſtehung und Verbreitung rade 
Deutsch in dem unſere Kaufleute schriftlich miteinander Kongreß in Rom abzuhalten. Dementſprechend 9 a er ee ene FINE SE 00207 heiten. Da hir eine Blutreini ungstur man 10 


E, verkehren, nicht ganz ei dfrei ift, i örmli SE 2 t e) ge $ - Karre 

gi g ganz einwandfrei ift, ja, daß es förmlich d d 8 ige Zeit beſond ü ift, jo wir 

4 rotz von groben Vorſtoſze K wird im nächſten Jahre der Kongreß in Rom H Gouen. ee | „i 52—54 | 65—67 fetzige Zeit beſonders günftig tit, wenden, ine 
ũ̃ f . , . 
Dë E Ee der Sprache in den kaufmännischen! werden. geräumt. $ k einfache Poſtkarte genügt. 

dr , 


r ENES mm 21 = 8 m Ss = z Se Pf e für 
AGGE Bouillon-Würfel , 5 ve 
Se SE enthalten alle Bestandteile einer natürlichen Fleischbrühe. Sie sind mit allerbestem 


Fleischextrakt, nebst feinsten Gemüseauszügen sowie dem nötigen Kochsalz hergestell 
und geben, nur mit kochendem Wasser übergossen, 


kräftige, wohlschmeckende Fleischbrühe. 


Nur echt mit dem Namen MAGGI 
und der Schutzmarke Kreuzstern! 


Bekanntmachung. 


g den 11. 


doch e d A Der in Gemäßheit des § 1 bes Ortsſtatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn vom 27. Di- 
det dh ich i Jg 11 Uhr, Mts., tober/7. Dezember 1891 nnd bes Nachtrages vom 27. Juni/21. Auguft/25. September 1901 Gr 5 Winterhalbſahe 1910/11 
zu Co nig! Landgericht für die vorbezeichnete Schule feſtgeſetzte Stundenplan wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 
aget tb = > 
Ro eits ¢ " : 
0 d en mit Bléi Klaſſe I Bauhandwerker Montag u. Dienstag von 4½—6, Zimmer 5 m 
. Oktob D D * „ 6 —8, D „. 
OK er 1910. Donnerstag 2 0 5, II. 
sit H 3 
. Kan R Montag u. Freitag 0 Ah, x 3, I 
D Miftwoct. „„. 
ons Donnerstag „ 4½ 6, „ 2 = 
D yi 6 —8, * d I 
16 fträge, R Klaſſe I Maler Dienstag u. Mittwoch 5 4½—6, 5 8 P 
An e 5 Forgfältigfte aus ET S Aka; „ 6 —8, Malerſaal. 
che uhman atz, lavierſti SE Freitag ee 4 
15 $ D Er, Ecke Schiller; S „ 6 —8, Zimmer 3, I. 
fi ch lerſtr. mr — Mittwoch „ 2 —6, D 5, II. 
D 5 fi E wird ſauber D n 6 —8, i 3, L 
RK Arge dert, w. elke, aa 110 Freitag u. Sonnabend A 48 aer 95 75 
= Ron Sl ee Kaffe I Holzardelter Dienstag u. Donnerstag . Sech ` 1, $ 
- I „ II 2 Dienstag u. Freitag S ch S 2, I i 
2 A 6 —8, u. 7, 
Klaſſe I Metallarbeiter Mittwoch u. Sonnabend 5 
en Donnerstag u. Freitag „ 6 —8, e 6, II. 
Í PA OO SS Montag u. Mittwoch n 
É Donnerstag u. Sonnabend WEN Near eh 
v III > Dienstag u. Sonnabend „ 6 —8, Cd . 
8 A Ritiro Sl, „ 6 —8, „ 1 
ontag u. Donnerstag 6 —8, F T 
fre S a Dienstag u. Freitag % , „ rg 
| x „ EV: — Montag u. Mittwoch % ul 
k i Dienstag u. Donnerstag „ 6 —8, Cf ME 
ba Klaſſe I Schuhmacher u. Schneider Dienstag u. Freitag A Zkch „ 700 i 
1 nm D nm E a) [2 8, 
a 1 7 5 k Montag u. Mittwoch „ i, „ 9, E 
Ki n * m 6 , mm 6, T, t 
4 Klaſſe I Sattler u. Tapezierer Montag u. Donnerstag „ %, . 
Ge nm n ” nm 6 —8, m 8, I. 
t, * II * * n * A * D 4½—6, n" 2 f. 
” * nm ” 6 —8, n OR s 
Le d Klaſſe I Gemiſchte Berufe Beite Montag u. Dienstag z A * 1 1. 
N ver = —8, Zeichenſaa 
4 den der fuben) w E fo po no on 2 ` DH guter . I 
iche D D n —8, Zimmer 1, L 
` tlin G Neiche-Berhaufs- Kaffe I Gemiſchte Berufe Nichtzeichner Dienstag, Mittwoch, Freitag „ en d 
N dé 19, Unierwaſſer. „ II p p Mittwoch, Donnerstag, Freitag „ 6 8, „ 3 u. 8, E 
ter in dd Beſichtigu Klaſſe I Bäcker Montag u. Donnerstag LT DU OT, 
1 in den nächſten 2 koſtenlos. Ne Dienstag u. Freitag „ „. 
e — GEN, glaſſe Barbiere, Kellner u. Köche Dienstag a Freitag 2 , 9, L. 
H 5 tag, Dienstag, 
) — u | Bortiaffe | Scaler mit ſclecter Vorbildung ai) eins RE SAT, 
i Das Winterſemeſter beginnt am 18. Oktober. 
i ba } Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag abends von 6 bis 6½ Uhr entgegengenommen. 
j ah Ee — Thorn den 27. September 1910. S 
* KL 
tel Wapenhauerei / Der Magiilent. 
kee Ka woe Dach krankheitshalber 2 a ER TEE, GEI 
(og Se ber „non erfragen in ber 0 8 rei e | C Wohnungsangeboie e } 
| Über A Berka D D —— Z 
N tih Ueber u en 4 73 H 
Ob warten om Jolaaſſſſtenten, Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner Möbl. Zimmer 
| en Pelzüragen l a 7 ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zeutner wird A be denne HE 
Mm Shulitenke 16, part. eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, Bäckerſtraße 9, 1 Tr., L 
D dale Indeneinrichlung | Horw den 11. September 1910. BC eee 
© aufen. Zu vv P 3 e 
1 Jr erfragen bei $ ch G Gut möbl. Dorderzimmer 
? " Zéi rs Ader Mocker, Bergſtr. 3. tädti E aswerke. nebſt Schlafzimmer mit ſep. Eingang per 
4 ens, eg er Unternehmungen bin fof: zu verm. Neuſt. Markt 18, 2 Tr. 


„ Pehammmadung. - 


Ingebote unte Nr. 200 
Sitelle der unter Mt, Außer Gas h e iz ö fe n geben wir 


„Brefje*, 

auch 
g geſund, ſehr Gaskocher 
preiswert ; mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ N 

H, günſtigung 8 8) find in unſerer Ger SZ | 
- Medio aae 24. ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 e "4 
und 2 3 RAs 77 U CAT 
Seet ee "ir, S „ Return Zimmer, 
Gaswerke Thorn. . ZEN ee dit beamen Ginan 


berſtraße 8, 2. 
Jjj).0GüããͤĩͤĩÄö0[ e E a E a e 
8 7 - 7 7 7 illig zu verm . Wo, jagt die 
Der Unterricht an der landwirtschaftlichen Winterschule Sie, 
zu Neu-Schönsee 3 Simmer⸗Wohnung 


Ein gut möbl. Zimmer 
au vermieten ` Talſtraße 39, 1. 
ul möbl. Zimmer v. fof. 3. verm. 
Baderſtr. 1, Seitengeb., 1. Elage 
Ein möbliertes Zimmer zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 12, 2. 
1—2 möbl. Zimmer mit Penſion zu 
vermieten Gerſtenſtraße 9 a, 1. 
Zwei möbl. Vorderzim., hochp. (auch 
unmöbl.), Burſchenſtube evtl. Stall, nahe 
der Pionier⸗Kaſerne, zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


„ bl. Wohn- And Schlafzimmer, 
1 Bad, Burſchenkammer, ev. Stall, ſofort 
; — Schulſtraße 22, zu vermieten. 


4 
Geet H 


d ; 


Dy oll groß, vam 

4 22 Verta: 4 
“tant Vette 
Br 


tene 
egul 


0 0, 
| Waller chr 


ſofort zu | 

Seph y p beginnt am 1. November. Anmeldungen nimmt entgegen und jede gewünſchte mit Balkon und Badeeinrichtung iſt 

Pion Miszewski, Auskunft erteilt bereitwilligſt krantheitshalber vom 1. Oktober zu get 
mieten. Zu erfragen bei 


Herrn Frank, orbe, 20. 


der Direktor Boie. | 


Be 
Wo 


RENNSPIF 


darf im Kleinhandel vom 1. Oktober 1910 ab nur in Behältnissen verkauft werden, die 
den Bestimmungen des neuen Branntweinsteuergesetzes gemäß verschlossen und mit An- 
gabe des Alkoholgehaltes versehen sind. Beim Einkauf 


achte man auf Etiketten und unversehrte = 


Verschinsssicherungen der Flaschen. 
Unbeschädigter Verschluß gewährleistet richtigen Inhalt und richtige Gradstärke. 
EE EE EE Sn 


Vorschrittsmäßig in Flaschen abgefüllten, verschlossenen und etikettierten 


Brennspiritus, Marke „Herold“ 


in den zur Bedienung von 
Spiritus-Kochern :: Spiritus -Bügeleisen ete. 
erforderlichen Gradstärken von, 


(85,6 Gen AU 90 Vol.-, Detail-Preis 32 Pfg. 


Vol - gece 35 Pig. 


liefert für Thorn und Umgegend: 


A. E. Pohl, Thorn 


wohin wir Bestellungen der Herren Wiederverkäufer erbitten. 


Spiritus- Zentrale, sedom: Malung, Berlin W. 8. 


; 1 1 T Lampen und Brenner, Kocher aller Art, 
P R Bügeleisen u. s. w. in nur erprobten und 
bewährten Ausführungen erhältlich im 


Spiritus-Zentrale, edziehstr. 8 


Fpiritus-Lampen :: 


r 
E | 
À 9 
CN Ni fee 
taa Derkaufen: 


lache armorplatte, s 
en cher Gwen Löcher), 7 


r für Petr 1 
Weber wagen. n 1 Kleider⸗ 
Helle der erfragen in 
er SE „Prefer. 


ausschl, 15 Pig. 


Flaschenpfand. 
(92,4 Gew.%) 95 


Ausstellungs- und 
Verkaufs-Lokal der 


Friedrichstr. 98. 


e Fo z 1 á t $ a 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 


daß wir vom heutigen Tage die 


Schmiedewerkſtelle 


des Herrn Bichstäd 


Gerechteſtraße, übernommen haben. 


t. 
Sämtliche in unſer Fach ſchlagenden Arbeiten werden ſchnell, ſauber und billig 


ausgeführt 


„Wir bitten höflichſt, unſer Unternehmen unterſtützen zu wollen. 


von 12,50 


Franz Zährer, 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelap und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Lëttmsgan, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


LAN 


mit Badeeinrichtung und allem Zubehör 
von ſofort billig zu vermieten. 


Wilheim Franke, 


Lindenſtraße 58. 
Umſtändeh. 2 helle, renov. 
ennie Wohnung, Zim., Küche u. 
Zubeh., nach vorn, fof. preisw. zu verm. 
Coppernikusſtraße 24. 
ut möbl. Zimmer 
Mehrere mit auch ohne Penſion 
zu vermieten Brückenſtraße 13, 3 


Gel möbl. Zimmer m. Penſion ſofort 
zu verm. Bäckerſtr. 47, 1. 


3 oder 4 Zimmer, 
ST. Wohnung, Transenftuse, Gas, 
Bad, Balkon, reichl. Zubeh., fof. zu vm. 
Neubau Bergſtr. 26, Thorn⸗Mocker. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion für eine junge 
Dame zu haben. Anfragen unter Z. 
M. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die 2. Etage 
Bromberger- und Hofſtraßen⸗Ecke, beſteh. 
aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe iſt zu vermieten. 
Kirste, Hoſſtraße ia. 
In Thorn, in der Breiteſtraße oder 
Altſtädt. Markt, wird ein 


Laden, 


ca. 10 qm groß, mit 3—4 Zim. großer 


Wohnung 


in demſelben Hauſe vom 1. 3. oder 
1. 4. 1911 geſucht. 

Gefi. Angebote unter T. S. 40, poji: 
lagernd Poſen. 


Eine Parterrewohnund, 


5 Zimmer, Gas und ſämtlichem Zubehör, 
ſowie Garten vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei Radmann, 


Bromberger Vorſtadt, Ulanenſtraße. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 
Wohnung, 2 Stuben u. Zubehör, jofort 


zu verm. Baderſtr. 5. 


Wohnung, 


1 Zimmer nebſt Alkoven, 1 Treppe hoch, 


an ruhige Mieter zu vermieten 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Kleine Wohnung, 


2 Zim. u. Küche, von ſofort zu vermieten 
Breiteſtraße 27. 


2-3 Remiſen 


zu vermieten am Neuſt. Markl. Zu ers 
fragen in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 
er von der Zranere 


er 
in letzter Zeit von der Höcherlbräu⸗Akt.⸗ 
Gef. Culm als Bierverlag benutzte 


Keller 


im Rathauſe iſt per ſofort oder 1. 1. 
1911 zu vermieten. 


Höcherlbrün⸗Filiale. 


Der auf meinem Grundſtück Kirchhof⸗ 


ſtraße bisher von der Sponnagel- 
ſchen Brauerei innegehagte 


Eiskeller, 


ea. 1200 obm Inhalt, mit guten Zufuhr- 


wegen, evtl. auch für andere Zwecke ge- 


eignet, iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


| Alexander Rittweger Nachf., 


Eliſabethſtraße 7. 


e den iT 
P "rtl zu vermiet 1. 11. 


t 


1910 Araberite. 14. 


Hochachtungsvoll * 


Gebr. Fischer, Schlieben 


S la Frische Dauerbrand⸗de 


fer. 
EL. 
Heiligegeiſtſtr. 3. 


N 


G | Stelengefndhe Gi 


Suche Stelung als Ce 


niker oder Polier. 


Gefl. Angebote unter E. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 

Suche 

für meinen Sohn, Landwirtſchaftsſchüler, 

Einj.⸗Freiw., 19 Jahre alt, eine Stelle 
als Eleve auf einem Gut. 

Loerke, Haupilehrer, Podgorz, 

reis Thorn. 
ſucht Beſchäftigun 
Waſchfran im Hauſe. Zu En 


fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e . 


8. 


ð Stellenangebote ali 


e ge 2 

„als Buchhalter 

tellun Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
Zmonatl. gründl, Ausbildung. 

Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
J. Sulecki, Malermeiſter, 
Sedanſtr. 2 


12 Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Unrau, 
Schneidermſtr. für Zivil und Militär, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 46. 
1. Carif. 3 
Rok- und Aniform⸗ 


Schneider 
ſucht a. Werkſtatt u. a. d. Hauſe 
Heinrich Kreibich. 


Fleißige Perſonen 


(auch Frauen) können ohne Riſiko hohen 

Verdienſt erzielen, wenn ſie den Verkauf 

eines IE lohnenden Artikels über⸗ 

nehmen, der überall gebraucht wird. 

; Dauernde Beſchäftigung! 
Angebote unter A. IB. 200 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tücht. Schloſſer 
u. Schmiede 


für Eiſenkonſtruktion werden 
ſofort eingeſtellt. a 
E. Drewitz, G. m. J. H., 
Thorn. 


Lehrling ee Jofo oder später 


Paul Jurkiewiez, Bückermſir., 
Thorn, Schillerſtraße 4. 


Junge Lente 
zum Austragen von Zeitſchriften 
ſucht ſofort 
John Kallweit, Zeitſchriftenexpedition, 
Araberſtraße 5. 


besucht alt 


aus guter Familie, die bereits anders 
weitig in Stellung war. Geſuche mit 
Lebenslauf unter O. H. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


—— ——ñññ ꝗZuṽ—̃— ä — — 
Ou KA) 
Junges Mädchen, 

mit guter Handſchrift, womöglich mit 

etwas Buchführung vertraut, für Klemp⸗ 


nerladen und Konkor geſucht 
Coppernikusſtraße 15. 


Perfekte Stütze, 


die gut kochen kann, und 


Mädchen für alles 
per 15. Oktober geſucht. 
Bacheſtraße 17, 2. 


Saubere Köchin, 
welche Hausarb. übern, bei hohem Geh. 
3. 15. Oktober gef. 


Hauſes. Frau Katarina Szezapanski, Stel⸗ 
lenvermittlerin, Thorn, Gerechteſtr. 7, 1. 


Jüngeres Mädchen 


zur Hilfe im kleinen Haushalt vom 


15. Oktober gef. Mellienſir. 70 a, 1, r. 


Von ſofort oder ſpäter eine 


Aufwärterin 


für den Vormittag ſucht 


Kantine Leibitſchertor⸗Kaſerne. 


et al A RER BIN 
Saubere Aufwärterin von ſofort geingt 
Brombergerſtraße 4, 1. 


Junge Mädchen, 


die das Kochen erlernen wollen, können à 


ſich melden. 
Ritzkowski. Pioufer⸗Kaſino. 


Wäſche außerh. des 


Bro 


— A FF 


— — 


* 


; d 
Haargarn — Bouclé - Velour — Tapestry S 


Linoleum und Kokos. 
Tuch- und Teppich- Handlung. Hervorragend schöne Muster, bewährte Qualitäten. Ju 


e SE H : Korii -Berein d A Kataſt krmeſſungen, Grenz seit 
a Fejijpiel 


D uge weit des Regiments 61 


von A. von Liliencron. 
«€. * SEL i Thorn. 


S EES een III, Aru ae 42 zl 


Dr. J. Welt e Vorbereitunnsanstalt = 


` Thorn, Altstä dtischer Markt 28, 


Drainagen u. Wieſenmelior 


Vermssuns- und ii) 


5 Nr WW. Staskie wie? 5 4% 608. 
Auch von Nichtmitgliedern: = Thorn, WI n 7, T. — Bet teg eA 


1. Annahme von Bareinlagen in jeder Höhe zur A tägliche = ee ann e e d 
Gewerbe- und Haushaltungss 


Nur für Mitglieder: 


Diskontierung von Wechſeln, 
Gewährung von Vorſchüſſen, 
Eröffnung laufender Rechnunge 
Beleihung von Wertpapieren 1 Dokumenten. 


ee 


ATSUOISTAOLE MPITMES 


möglichſten Verzinſung, 


2. n von Spareinlagen zu 3½ %. Verzinſung 


ane wird in keinem Falle erhobe 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 1 Der Vorſtand. Fernspt a 
FFF ee Seckadotten, 15 777%CCC0w0oẽ5ẽõ 8 Danzig - Langfuhr, zerberw eg 11 yater), Fra a 
H Primaner- und urienten-Prüfung, sowie zum Ein- | 2° L 08 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng 5 d D Durch Staat, Provinz, Stall subventonlerto Schule Kurse sin! 


D Die Aufnahmelisten für die hauswirtschaftlichen 
‚Nil schlossen. 

Kä Aufnahmen können nur noch für gandar 
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Wope en zu haben. So entſtanden viele 
jg dauer bej enen meiſt freilich keine lange Qe- 
N die Grin reden war. Auch die Kirche ließ 
Mdeien, ung von gelehrten Akademien gern 


Schon im 
m — Di 
Kb e der Jahrhundert war im italie⸗ 


x e erite Aniverſität begründet 


en. 3 
u Die al Panjer Hochſchule erſtand im Jahre 
te 1845 eutſche alma mater wurde in Prag 
ie Heid eröffnet. Im Jahre 1386 aber 
damit = elberger Aniverſität eingeweiht. 
Ge, Deutſchland in die Epoche der Hoch⸗ 
$ im Reiche ein. Insgeſamt 21 Univerſitäten 
Do erg Gë vorhanden. Die älteſten ſind: 
* die nr, Leipzig, Noſtock, Greifs- 
h m Gebe preußiſche. Wie viele aber ſind 
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Ihe 0 SÉ und Kreuzgängen. Die Hoch⸗ 
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Wee 1 Slamenftadt Erfurt wurde im Jahre 
aten "iverfität gegründet, die beſonders im 

daß Jahrhundert blühte. Sollte der Um- 

as gute Naumburger Bier zollfrei ein⸗ 

den durfte, zu dem ſtarken Beſuche bei⸗ 


wer 


N Haft en? Im Jahre 1510 nahm die Stu⸗ 

N Teb an den politiſchen Wirren in der 
a n die Bürger 

KA WU aus mit Kanonen beſchoſſen und die 
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Anteil, bis das 


p» Studenten kehrten nun der Stadt den 
a de er nicht allzulange. Hier entſtanden 
A gegen die Vertreter der alten Bildung ge- 


Au, den SE obseurorum virorum. Die un⸗ 
vw in d entiſchen Sitten fanden ihre Krö⸗ 
WWII x SS, Gründung eines richtigen „Bier- 
I Im Jahre 1816 war die Erfurter akade⸗ 
errlichkeit zuende ; 
Un h u : 
N KZ gerufen. Bayern, Rheinländer, 
Wi und t achſen trieben hier vor allem künſt⸗ 
U waren geologije Studien. Auch in Ingol⸗ 
ki Së pielen, Raufen und Saufen mit 
un ſtudentiſchen Auſſtänden an der 
sé zu . Strenge Spielverbote ſuchten dem 
ent Re eege Im Jahre 1486 wurde ein 
um des ſechz edizin zum Rektor gewählt. Gegen 
1 Jahrhunderts kam es oft zu 
m dem an... en zwiſchen der Studentenſchaft 
S übt, . Da verbot man das Fechten 
Jahren ` die jungen Studenten unter acht⸗ 
% Dre 5 tenge Aufſicht. Auch kontrollierte 
än Ei ihren Fleiß zu prüfen. Das 
ER lungen Na eiterkapuzen, Landsknechtsſtiefeln 
5 0 das geradezu ausgeartet 
is noch KR on Die Studenten hatten ohne⸗ 
kg deine e orrechte, z. B. eine Zeit lang auch 
kn en eidwerk. „Depoſition“, dieſe 
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emen Ben, dag. Noch im Jahre 1698 gab 


. 
leden E 1702 unterjagte ein Tumultman- 
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H Gei ach Landshut verlegt, von dort 1826 
i ie Mme Trier erhielt 1478 ei 3 5 
urde haupt 3 73 eine Univerfität, 


$ nicht vom 9 i i 
M Sie umanismus beeinflußt 
i Balder. an 1798 von der Vildfläche. 


SCH bedacht Mainz wurde 1476 mit einer Ani⸗ 
pfer kun te wie viele andere 1798 den 


er z; ungen a 
fiel der franzöſiſchen Revolution zum 


Friedrich Wilhelms⸗Aniverſttät, der 
Reiches, die faſt 10 000 aka⸗ 


ſind die Stätten der Wiſſenſchaft im 
tbe; akademiſche Jugend 
ige o e H und frohem Studentenleben ver- 
utig cht minder groß ift die Zahl der 
un il S © deren Ruhm ver- í 2 
reich „Ihre Dächer find gefallen — und der »Welcher Student von Wittenberg kommt mit ge- 


eutſchen Kleinſtaaterei legte jeder 
eine eigene Hochſchule in 


niverſität Ingolſtadt wurde im Jahre 


gab es viel Unzuträglichkeiten. 1512 wurde der 
Rektor von einem relegierten Studenten erſtochen. 
Strenge Geſetze ſuchten den rauhen ſtudentiſchen 
Sitten einen Damm entgegenzuſetzen. Der Beſuch 
von Wein⸗ und Bierhäuſern wurde im Winter nur 
bis neun, im Sommer nur bis zehn Uhr geſtattet. 
Das Duell wurde 1570 verboten. Die üblichen 
Tänzereien, Poſſen und Mummereien wurden 
unterſagt. Beſondere Geſetze wurden gegen das 
Schuldenmachen und die Pluderhoſen erlaſſen. 
Kurz, Wittenberg ſtand in keinem guten Rufe. Es 
galt das Sprüchlein: 


jundem Leib, 
Von Leipzig und Tübingen ohne Weib, 
Von Jena und Helmſtedt ungeſchlagen, 
Der kann von großem Glücke Jagen!“ — 


Wittenberg wurde 1815 mit Halle vereinigt. 

Die Viadrina in Frankfurt a. O. war die letzte 
Univerjität, die ihr Entſtehen — 27. April 1506 
— der einheitlichen Kirche verdankte. Der bran⸗ 
denburgiſche Kurfürſt Joachim I. ſchenkte die Häu⸗ 
ſer, die Kirche das übrige. Jugendliche Studenten 
von vierzehn Jahren waren hier ſehr zahlreich. 
Auch Beredſamkeit und Dichtkunſt wurden gelehrt. 
Hier ſchrieb Profeſſor Muskulus 1556 ſeine Schrift 
„Vom Hoſenteufel“. 1811 ſiedelte die Viadrina 
nach Breslau über. 

In Straßburg i. E. gab es ſchon 1588 akade⸗ 
miſche Kurſe, die als Hochſchule galten. 1621 
wurde nochmals eine Univerjität gegründet, aus 
der ſchließlich eine franzöſiſche Akademie wurde. 
Jetzt blüht in der alten Münſterſtadt eine Reis- 
univerſität. 

Das bayeriſche Dillingen war der Hauptſitz der 
Jeſuiten. Dieſe Univerſität beſtand von 1549 bis 
1804. 

Weit bedeutender war die Hochſchule in Helm⸗ 
ſtedt, die 1576 ins Leben trat. Sie galt lange Zeit 
als eine der angeſehenſten Stätten der Wiſſen⸗ 
ſchaft und wurde beſonders von reichen Ausländern 
bevorzugt. Als aber der kaiſerliche Feldherr Tilly 
im dreißigjährigen Kriege 1623 ins welfiſche Land 
fiel, ſank die Zahl der Studenten bis auf 175. Die 
Peſt unterſtützte die Kriegsfurie. Die Studenten 
zogen fort oder nahmen Kriegsdienſte. Die Pro⸗ 
feſſoren aber flohen zumeiſt nach Braunſchweig. 

1626 zerſtreuten ſich die letzten Studenten der alma 
Julia, die damals gerade fünfzig Jahre beſtand. 
Drei Jahre ſpäter wurde fie wieder eröffnet, und 
der weſtfäliſche Friede brachte ſie bald zu neuer 
Blüte. 1809 wurde auch fie aus der Reife der 
Hochſchulen geſtrichen. . 

Herborn begann 1584 mit Aniverſttätskurſen 
und friſtete bis 1817 das akademiſche Daſein. Hier 
war ein ſtrenges Verbot gegen die Studentenehen 
notwendig. 5 

In Paderborn war ſchon 1585 ein Jeſuitenkolle⸗ 

gium. 1614 wurde es Univerſität, aber ohne me⸗ 
diziniſche Fakultät. 1819 ging die Univerſität ein. 

Hamburg wies feit 1612 akademiſche Kurſe auf, 

die ſpäter in höheren Schulen aufgingen. 

Die Univerſität Rinteln ging 1621 aus einer 
Hochſchule zu Stadthagen vom Jahre 1619 hervor. 
Eine beſondere Kleiderordnung von 1796 verbot 
hier das Tragen der Pantalons, Knotenſtöcke und 
runden Hüte. 1809 verſchwand die Univerſität. 

Die Univerfität Duisburg war 1564 von den 
Hohenzollern geſchaffen worden und zur Vermitt⸗ 
lung der niederländiſchen und holländiſchen Vik 
dung von Bedeutung. 1802 trat fie vom Schau⸗ 
plage ab. 

Altdorf beſaß ſchon 1575 Gymnaſialkurſe, die 
1623 zur Univerfität erweitert wurden. Bemer⸗ 
kenswerterweiſe gehörte dazu eine beſondere Ko⸗ 
mödienanſtalt. Jedes Duell wurde mit drei 
Wochen Karzer beſtraft. Wer dabei einen andern 
tötete, galt als Totſchläger. Zum Abendmahl 
zogen die Studenten in der erſten Hälſte des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts in roten Mänteln und Per⸗ 
rücken. 1808 wurde die Univerfität mit Erlangen 
vereinigt. 

Die Bamberger Aniverſttät hielt ſich von 1649 
bis 1804, die in Fulda von 1734 bis 1803 und die 
Stuttgarter von 1781 bis 1794. 

Eine ganze Reihe von Univerfitäten hat alſo 
ihre Tätigteit eingeſtellt. Meit waren die poli- 
tiſchen Wirren um 1800 daran ſchuld. Die be⸗ 
ſtehenden Univerſitäten genügen auch im allgemei⸗ 
nen dem Bedürfnis. Allerdings wird auch hier 
und dort der Wunſch nach einer neuen Univerſität 
laut. Hamburg hat da beſondere Abſichten. Vor 
allem aber iſt es die alte Kaiſerkrönungsſtadt 
Frankfurt a. M., die akademiſches Leben in ihren 
Mauern haben möchte. H. F. 
ara 1„ —ũ———— .. —.—.— 


Das rote Feld. 


Plauderei von M. Fer no. 
Machdruck verboten.) 


Ein hinter der gefleckten Meute und den 
Piqueuren, deren blankes Horn weithin ſchallend 


Thorn, Sonntag den 9. Oktober 1910. 


eſſe. 


die Jagdſignale gibt, auf edlen Pferden dahin⸗ 
ſtürmendes „rotes Feld“ ſattelfeſter und mutiger 
Reiter und Reiterinnen — welches Bild wäre 
ſchöner im Rahmen der herbſtlichen Waldlandſchaft! 

Aber wie ſelten ſieht man heute ſolch ein rotes 
Feld, das mit fröhlichem Mut über Stock und 
Stein, über Mauer und Graben, über Bach und 
Hürde ſetzt? 

Früher, als Berlin noch nicht das neue wunder⸗ 
jame Groß-Berlin des deutſchen Reiches, ſondern 
noch Preußens Hauptſtadt war, ja vielleicht Mitte 
der achtziger Jahre noch, da kam es wohl vor, daß 
man in den ſtillen Vorſtadtſtraßen, die zum Grune⸗ 
wald hinausführten, an beſtimmten Reittagen hier 
und dort einen oder mehrere „rote Reiter“ ſah. 
Dann ſagte man verſtändnisvoll: „Ach — heut iſt 
draußen im Grunewald königliche Parforcejagd!“, 
und mancher biedere Alt⸗Berliner wanderte hin⸗ 
aus in den herbſtlichen Kiefernwald zum 
Rendezvous⸗Ort, ſtellte feſt, „welche Prinzen“ mit 
von der Jagdpartie waren, und weidete ſeine ſtadt⸗ 
gewohnten Augen an den ſtolzen Geſtalten der rot⸗ 
röckigen Piqueure und an der buntſcheckigen Meute. 
Wer aber das Glück hatte, zufällig beim Halali 
den Halali⸗Platz zu erreichen, zu ſehen, wie das 
Wild ausgehoben, der Fang gegeben, die Brüche 
verteilt wurden, der war ſtolz, und die ſchmetternden 
Halaliklänge tönten noch in ſeinen Ohren nach, 
wenn er mit ſeinen Freunden beim Abendſchoppen 
in der alten Weißbierſtube das Geſchaute nochmals 
an ſeinem geiſtigen Auge vorüberziehen ſah. Aber 
nun — ſeit Jahren ſchon iſt der Grunewald kein 
Ort mehr für die Hetzjagd, die königliche Parforce⸗ 
jagd iſt in die Döberitzer Gegend verlegt; die 
Herren und Damen begeben ſich mit der Bahn zum 
Rendezvous, und die Pferde werden gleichfalls mit 
dem Zuge dorthin gebracht. Für Neu⸗Berlin ift 
der „rote Parforce⸗Reiter“ eine durchaus unbe⸗ 
kannte Erſcheinung. 

Ich glaube, um den Zauber einer Parforcejagd 
ganz zu empfinden, muß man Verſtändnis für die 
Kunſt des Reitens haben. Denn das Reiten, die 
Freude an dem, durch den Zufall der Fährte, die 
das verfolgte Wild nimmt, planlos gegebenen 
Wege und Ziel bildet den Hauptreiz dieſer Jagd, 
die ungefähr um die Zeit Karls des Großen, wahr⸗ 
ſcheinlich zuerſt in Deutſchland, Freunde fand. Bis 
dahin hatte man das Wild einzig überliſtet, mit 
Speer und Spieß erlegt; nunmehr verfolgte man 
das flüchtige Getier, meiſt ein Wildſchwein, mit 
Hunden und Pferden. Es nimmt der Hetzjagd 
auch nichts von ihrem Ruhm, daß ſie ſpäter, viel⸗ 
leicht gleich nach der Zeit der Karolinger, ihre be⸗ 
ſondere Pflege in Frankreich fand, von wo aus fic 
dann nach England kam, um ſchließlich wieder von 
England ihren Weg nach Deutſchland zu finden. 
Für die Annahme, daß ſie in Frankreich größte 
Wichtigkeit hatte, ſpricht der Umſtand, daß der heut 
gebräuchliche Name Parforcejagd und viele zu ihr 
gehörige Bezeichnungen franzöſiſch ſind, z. B. das 
Wort Piqueur für Oberjäger, Curse für die Çin- 
geweide des erlegten aufgebrochenen Wildes, das 
den Lohn der Meute bildet, Halali für das Ende 
der Jagd. 

Seit ungefähr 120 Jahren wird jedenfalls die 
Hetzjagd in England und Deutſchland mehr Be: 
trieben, als in Frankreich; und England gebührt 
das Verdienſt, eine beſondere Art ausdauernder, 
ſchöner Jagdpferde ſpeziell für dieſe Art Reitkunſt 
gezüchtet zu haben. 

Nur einzelne ſehr 
Fürſten oder eine die 


wohlhabende Leute — 
Koſten gemeinſchaftlich 


tragende Geſellſchaft — konnten ſich den Luxus 


einer ſolchen Jagd geſtatten. Es gehörte ein 
eigenes Jagdhaus dazu, ein Kommandant, dem die 
Leitung der Jagd oblag, und den man heute mit 
dem aus England übernommenen Ausdruck 
„Maſter“ nennt, ferner Jagd⸗Junker, Jagd⸗Pagen, 
Oberpiqueure, Hundewärter, dienende Jäger, 
Hundejungen, Bereiter für die Jagdpferde, Jagd⸗ 
Sattler für das Sattel⸗ und Lederzeug, Jagd- 
Sporer, der die Sporen, Steigbügel und Kandaren 
in Ordnung hielt, der Hufſchmied nebſt Gehilfen 
und der Roßarzt. 

In Deutſchland hat man meiſt Sauen gehetzt, 
in England Füchſe. Wo es keine Wildſchweine gibt, 
hetzt man im Norden Deutſchlands auch wohl Haſen, 
während man auf Hirſche keine Hetzjagd mehr reitet. 

Die Jagden des Kurfürſten von Hannover 
wurden um die Mitte des 18. Jahrhunderts als 
beſonders gute gerühmt; ferner hielt ſich der Herzog 
von Mecklenburg eine in Schwerin, der König von 
Preußen eine in Potsdam, trotzdem Friedrich der 
Große kein paſſionierter Jäger war. : 

Ein beſonderer Freund der Hetzjagd war Kur- 
fürſt Auguſt von Sachſen, König von Polen, der 
ſich zwiſchen Dresden und Leipzig einen eigenen 
Jägerhof, die Hubertusburg, erbauen ließ, in der 
er alljährlich zur Jagdzeit einige Wochen zu weilen 
pflegte. Beſonders ſchön und feſtlich geſtaltete ſich 
die Hetzjagd am Hubertustage, da der heilige 


Hubertus der Schutzpatron auch der Hetzjagd ift. 


Manchmal, ſo meldet die Chronik, dauerte ſolche 


Jagd zwei bis acht Tage und wurde mit „eitel 
Jagd⸗Plaiſier und Luſtbarkeiten“ begangen. 

An dem der Jagd folgenden Schmaus, bei dem 
nach ſcharfem Ritt in kühler, friſcher Herbſtluft oft 
großer Appetit entwickelt wurde, nahmen auch die 
| Damen teil; doch kam es nicht felten vor, daß des 
Reitens kundige Damen auch die Jagd ſelbſt mit⸗ 
ritten. Dem beſtehenden Zeremoniell folgend, 
tragen ſie dann auch über ſchwarzem Nock die rote 
Jacke mit Goldknöpfen, Reithut oder Jockeymütze. 
Der früher am Hut der Reiterin unumgänglich 
notwendige Schleier iſt faſt überall verſchwunden. 
Während die Betätigung der Frauen ſeit älteſter 
Zeit an der eigentlichen Jagd ſelten war, ſobald es 
eine Jagd zu Pferde galt, haben oft und viel 
Damen teilgenommen namentlich im Mittelalter. 
Zur Reiherbeize ritten, den Jagdfalken auf der 
Hand, beſonders die Damen der Ritterſchaft, denen 
die Reitkunſt ſo wenig fremd war, wie den 
Männern. Das hat ſich bis in unſere Zeit erhalten. 
Die fürſtlichen Damen, die Frauen und Töchter von 
Offizieren und ländlichen Edelleuten bilden faſt 
ausnahmslos die einzigen Damen, die „Jagd 
reiten“. Manche Dame anderer wohlhabender 
Kreiſe huldigt dem Reitſport, aber zum Jagdritt 
gehört doch noch immer eine beſondere Kunſt und 
ein ganz beſonderes Verſtändnis, das vielfach als 
„angeboren“ bezeichnet wird. 

Für die ſich am „roten Felde“ anſchließenden 
Damen gilt genau dasſelbe Zeremoniell, wie für die 
Herren, das auch beim Halali ſtreng beobachtet 
wird. Nur daß die Damen nicht, wie die Herren, 
„den Hirſchfänger dabei lüften“, weil ſie ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf dieſe Waffe verzichten. Wenn 
irgend ein ritterliches, eigentlich für Männer be⸗ 
ſtimmtes Vergnügen in beſonders feiner und wür⸗ 
diger Weiſe mit für die Frauen gebotenen Ein⸗ 
ſchränkungen auch für ſie da iſt, ſo iſt es die Par⸗ 
forcejagd. 

Die Eichen⸗ und Tannenzweige, die „Brüche“, 
die am Halali⸗Ort als Ehrenzeichen von dem „Jagd⸗ 
herrn“ an die nerſammelten Herrſchaften verteilt 
werden, erhalten auch die Damen. Bei der könig⸗ 
lichen Parforcejagd in Döberitz verteilt ſie der 
Kaiſer oder der Kronprinz meiſt ſelbſt. 


Die königliche Jagd ift mit dem letzten Halal! 
zuende, nicht ſo die vielen Privat⸗Jagden. Auf den 


Ritt folgt — nach einigen Ruheſtunden — ein Jagd⸗ 
ſchmaus, bei dem es unter anderen altbekannte und 
bewährte „Jagdſpeiſen“ gibt, z. B. Erbsſuppe, 
Sauerkraut, Wildbretbraten und Schwarzbrotſpeiſe. 
An dieſem Jagdſchmaus nehmen alle geladenen 
Damen teil, und die Herren, ſofern ſie nicht ihre 
Uniform vorziehen, tragen zu ſchwarzem Beinkleid 
den roten Frack mit goldenen Knöpfen. 

Ich habe Hubertusjagd⸗Diners auf mecklenburgi⸗ 
ſchen Gütern mitgemacht, wo auch viele Damen ihre 
Toilette dem roten Feld zu Ehren gewählt hatten, 


oder ſie trugen zu weißen Toiletten Gürtel und 


Schleifen in dieſer Farbe. 

Abends wurde der Tag — anſtrengend genug — 
vielfach mit einem Ball beſchloſſen. Von einer vor 
hundert Jahren in dieſer Weiſe in Preußen be⸗ 
gangenen Jagd, von der behauptet wird, daß fie 
die erſte dieſer Art war, erfährt man, daß ſie ein 
Jahr vor ſeinem Tode bei Saalfeld Prinz Ludwig 
Ferdinand von Preußen auf ſeinem Jagdſchloß 
Schricke bei Magdeburg gab. Alle benachbarten 
Fürſten ſandten dazu ihre Meute. Von morgens 
zehn Uhr bis zum Dunkelwerden wurden Wildſäue 
gejagt, und um fünf Uhr ging es zur Tafel. Es gab 
„auserwählte Speiſen“, wie ein Gaſt berichtet; 
man ergötzte ſich an heiterer Anterhaltung mit 
„munteren Herren und Damen“. Der böhmiſche 
Kapellmeiſter Duſek erfreute durch Muſik, und nach 
Tiſche ſetzte ſich der Prinz, der bekanntlich hervor⸗ 
ragend muſikaliſch war, ſelbſt an das Klavier, ſeine 
Gäſte zu erfreuen. In anderen Zimmern waren 
für die Herren Spieltiſche aufgeſtellt. 

Daß bei der Jagdtafel, wie bei anderen Tafeln, 
„Geſundheit“ getrunken wird, iſt ſelbſtverſtändlich; 
früher blieſen die Oberpiqueure dazu auf ihren 
Parforce⸗Hörnern den Jagdgruß. Dieſer Brauch 
iſt abgekommen. Aber ſchon lange, ehe es mehr 
und mehr Sitte wurde, anſtatt „Hoch!“ „Hurra!“ 
zu rufen, war für die Parforce⸗Jagdtafel das Hoch 


verbannt. Stehend rief die Geſellſchaft: „Hep hep 


hurra!“, und zwar, der von England quf- 
genommenen Tradition folgend, in engliſcher Aus⸗ 
ſprache. 

Der Sankt Hubertustag bildet Höhepunkt und 
Abſchluß der Hetzjagden. Auf den Feldern keimt 
die Winterſaat; die Natur ſchickt ſich zu ihrem 
großen friedſamen Feierabend an; das bunte Laub 
tft ganz abgefallen, — kein rotes Feld braust über 
Feld und Halde — kein Horn ruft durch den ſtillen 
Wald zum Halali⸗Platz. 
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Bücherſchau. 


Zu der bevorſtehenden Säkulärfeier der Berliner 
Univerſität hat der Verlag von J. Spiro ein entzückendes 
Bändchen „Berlin in Bildern 1810—1910“ 
herausgegeben. das in vortrefflicher und ſorgſamer Aus⸗ 


r 
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leriſchen Lebens; heute ftehen ihnen die Stätten ber Ar⸗ 
beit und des Maſſenverkehrs gegenüber, die Anlagen der 


ſprechender Weiſe beſeitigen zu können. 


ſtat tung 72 Abbildungen aus dem alten und neuen Berlin 
enthält. Der Zweck der wunderhübſchen Publikation, die 
iu allen Kreiſen lebhaften Beifall und zahlreiche Freunde 
finden wird, iſt eine lebendige Anſchauung von dem bei⸗ 
ſpielloſen Wachstum zu geben, das der preußiſchen und 
deutſchen Hauptſtadt in dieſer Jahrhundertſpanne beſchieden 
war. Die Bilder ſind darum nach dem Prinzip geordnet, 
daß immer einer Anſicht der alten Stadt eine der neuen 
folgt, die demſelben Viertel entſtammt, wenn möglich ſogar 
die gleiche Partie der Straße betrifft, um To die gewal⸗ 
tige Umwälzung des Stadtbildes zu ſinnfälligſtem Aus⸗ 
druck zu bringen. Neben den Stichen, Lithographien und 
Zeichnungen aus der Vergangenheit, die mit großem Ge⸗ 
ſchmack und Geſchick ausgewählt ſind, ſtehen die photo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen der Gegenwart. Deutlich verfolgt 
man, wie aus der norddeutſchen Beamten⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt von 1810 die Weltſtadt des 20. Jahrhunderts ge⸗ 
worden iſt, das politiſche, wirtſchaftliche und geiſtige 
Zentrum einer nationalen Großmacht. Die Bauten, die 
vor hundert Jahren Berlin das Gepräge gaben, waren 
im weſentlichen Stätten des Schmuckes, der Repräſenta⸗ 
tion, des behaglichen Wohnens, des kirchlichen und künſt⸗ 


großen induſtriellen Unternehmungen; die Paläſte des 
mächtig aufgeblühten Bankweſens, die gleich auf die Be⸗ 
friedigung von Tauſenden eingerichteten geſellſchaftlichen 
und ſportlichen Rieſenetabliſſements, die gewaltig vergrößer⸗ 
ten Baulichkeiten der wiſſenſchaftlichen, ſozialen, ſanitären, 
pädagogiſchen Inſtitute — ſie alle ſprechende Zeugen für 
die geſteigerten Energien, die heute die Grundlagen der 
täglich in Berlin geleiſteten bewundernswürdigen, unauf⸗ 
hörlich neue Werte ſchaffenden Arbeit bilden. Jedem der 
72 Bilder wurde ein knapp zuſammenfaſſender, inſtruk⸗ 
tiver Text beigegeben, dem ganzen Werkchen iſt eine 
Einteilung von Dr. Max Osborn vorausgeſchickt, die in 
großen Zügen jene unvergleichliche Jahrhundertwaudlung 
Berlins vor Augen führt und darauf hinweiſt, daß nach 
einer langen Periode der Verwirrung und Unſicherheit in 
der Berliner Architektur jetzt langſam wieder eine beſſere 
Zeit beginnt: „Aus dem überſchnell gewachſenen Gemein⸗ 
weſen, das vor Staunen über das atemloſe Tempo ſeiner 
eigenen Vergrößerung aus dem Gleichgewicht geworfen 
wurde, wird nun eine wirkliche Weltſtadt. So viel dring⸗ 
liche Wünſche bis heute unerfüllt blieben, die Stadt wird 
allmählich wieder zu einer Einheit, bekommt wieder ein 
Geſicht und eine Seele.“ So darf ſich dem Berlin von 
1810 ein Berlin von 1910 gegenüberſtellen, das ſich zwar 
gewiß noch nicht der charaktervollen und in ſich geſchloſſenen 
Eigenart rühmen darf, die jenem von Natur eignete, das 
aber immer mehr zu einer individuellen Geſtaltung des 
Stadtbildes gelangt Die vergleichende Betrachtung der 
alten und neuen Bilder des ſchönen Werkes, die für dieſe 
Entwicklung beredtes Zeugnis ablegen, wird jedem Freunde 
Berlius außerordentlichen Genuß bieten. 

Chroniſch kalte Füße, Weſen, Wirkung, 
Verhütung und Heilung. Von Dr. Orlob und 
Dr. Walſer (0,30 Mk.) 4. Auflage. Verlag von Edmund 
Demme, Leipzig. — Bei der für die Geſundheit höchſt wich⸗ 
tigen Blutverteilung im Körper kommt den Füßen eine 
große Bedeutung zu. Die Urſache der unter den Kultur- 
menſchen leider ſo ſehr verbreiteten chroniſch und ebenſo 
unangenehmen kalten Füße iſt keineswegs blos die Folge 
ungenügender Fußpflege, ſondern kommt von innen. Zur 
Heilung, beziehungsweiſe Verhütung des immer eine mehr 
oder minder allgemeine Geſundheitsſtörnng anzeigenden 
Übels genügt deshalb in der Regel durchaus nicht die 
Anwendung bloßer äußerer Mittel, es treten vielmehr 
wie uns das Büchlein lehrt, eine größere Anzahl ver⸗ 
ſchiedener Faktoren in die Erſcheinung, welche kennen zu 
lernen, jedermann beſtrebt ſein muß, der mit dieſem folgen⸗ 
ſchweren Leiden zu kämpfen hat, um es in zweckent⸗ 
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223. Rönigl. Prenk. Alaſſenlotterie. 
4. Kaffe. 1. Ziehungstag. 7. Oktober 1910. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 192 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 
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Mannigfaltiges. 

(Ein neuer Omnibustyp.) Omni⸗ 
buſſe nach engliſchem Muſter hat die Allge⸗ 
meine Berliner Omnibusgeſenſchaft feit einigen 
Tagen eingeführt. Die neuen Wagen ver⸗ 
kehren probeweiſe auf zwei Linien. Sie ſind 
ähnlich wie die neuen Autobuſſe hell ge⸗ 
ſtrichen und haben in der Bauart dieſelbe 
Form, wie ſie in den Straßen Londons zu 
ſehen find. Die Deckſitze find quer herge⸗ 
richtet, wodurch eine beſſere Ausnutzung des 
Platzes erreicht wird. 

(800 Mark vergeſſen.) Ein junger 
Bote der Berliner Volksbank hat Mittwoch 
Vormittag im Poſtamt 33 eine größere Geld- 
ſumme in Empfang genommen. Am Screib- 
pult ließ er angeblich 800 Mk. in Gold 
liegen. Als er zurückkehrte, fand er nichts 
mehr vor. 

(Selbſtmordverſuch.) Die Gattin 
des ehemaligen Direktors des ſtädtiſchen 
Elektrizitätwerkes in Wyborg, die vierzig⸗ 
jährige Frau Elſe Wahl in Charlottenburg 
unternahm am Mittwoch einen Selbſtmord— 
verſuch. Sie nahm zunächſt drei Gramm 
Sublimat ein, und jagte ſich dann eine Re- 
volverlugel in die Bruſt. 

(Grubenunfälle.) In der Nacht 
zum Freitag iſt auch der dritte von den auf 
der Zeche Friedrich und Erneſtine bei Eſſen 
verſchüttteten Bergleuten als Leiche geborgen 
worden. — Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus 
Dortmund meldet, ſind auf Zeche Viktor drei 
Bergleute verſchüttet worden. Einer konnte 
nur als Leiche geborgen werden. — Im 
Karlsſchacht der Schadowitzer Kohlengruben 


in Böhmen, ſind infolge ſchlagender Wetter 
drei Bergleute verunglückt. Zwei Mann 
ſind tot, während der dritte ſchwer verletzt 
wurde. 


(Vom Schwurgericht Kottbus) 
wurde Donnerstag der Wilddieb, Arbeiter 


Guſtav Neumann aus Neuzanche, ein 
50 jähriger Mann und Vater von fünf 


Kindern wegen der Erſchießung des Förſters 
Kurtzweg aus Camminchen zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Neumann war geſtändig, 
den Förſter in der Dunkelheit erſchoſſen zu 
haben. Aus der Verhandlung ging hervor, 
daß N. unter dem Einfluß feiner Frau gez 
ſtanden und jahrelang gewildert hat. 
(Infolge von Familienzwiſtig⸗ 
keiten) hat der Heizer Richard Becker in 
Barmen auf ſeine zwanzigjährig Tochter und 
ſeine Ehefrau mehrere Schüſſe abgegeben. 
Becker hat ſich dann ſelbſt durch einen Schuß 
getötet. Die Tochter wurde am Halſe ge— 
troffen und iſt bald nachher geſtorben. 
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805 25 945 278848 54 674 97 710 869 279118 42 202 23 
64 431 564 69 

280015 635 638 83 809 924 (600) 92 (500) 281088 (400) 
169 75 276 93 438 90 735 828 73 980 282030 209 678 616 
92 (6000) 772 921 25 233024 27 63° 67 285 406 2) 514 608 
92 (400) 284223 466 788 90 285118 268 378 564 664 864 59 
941 286286 693 (400) 741 74 852 83 970 35 28 «003 (400) 
6 113 78 93 204 63 406 11 631 607 703 14 288418 (400) 637 
788 820 24 908 50 289044 118 82 221 817 

290029 432 629 822 62 291199 762 926 52 292034 
195 576 767 81 (400) 98 293030 151 63 (400) 230 375 476 
635 859 294046 700 839 96 906 7 295488 688 793 296160 
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299086 114 16 265 457 89 521 787 94 
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Die 


auf die Ehefrau abgegebenen beiden Schüſſe 
ſind fehlgegangen. 

(Mord und Selbſtmord.) In 
Frankfurt a. M. fand man Donnerstag kurz 
nach 1 Uhr den Kaufmann Louis Fontheim 
und ſein Dienſtmädchen Brand in der 
Wohnung, Eckenheimer Landſtraße 30, er- 
ſchoſſen vor. Man nimmt an, daß das 
Dienſtmädchen, das ſchon verſchiedene Male 
im Irrenhaus war, den Dienſtherrn und dann 
ſich ſelbſt erſchoſſen hat. 

(Großfeuer.) In der erzgebirgifchen 
Stadt Eibenſtock, wo erſt kürzlich eine Feuers⸗ 
brunſt 14 Häuſer zerſtörte, ſind in der Nacht 
zum Donnerstag durch Großfeuer, das dies⸗ 
mal vermutlich durch Brandſtiftung entſtanden 
iſt, ſieben Häuſer eingeäſchert worden. Etwa 
15 Familien ſind obdachlos. 

(Ein höchſt verlockendes Ange⸗ 
bot). bringt die „Auerbacher Zeitung“ im 
Inſeratententeil. Es lautet: Gebübte Schür⸗ 
zen⸗Stepperinnen werden geſucht. 
Lohn je nach Leiſtung bis zu 25 Mk. die 
Woche. Während der Früh- und Namh- 
mittagspauſen ſpielt ein elektriſches 
Klavier und das männliche Perſonal ift 
bereit, auf Wunſch der Damen das Tang- 
bein zu ſchwingeg. Offerten unter .. 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.“ — 


Wenn das nicht zieht! 

(Wird das Bier wieder 
billiger?) Infolge der diesjährigen 
günſtigen Hopfenernte ſind die Hopfenpreiſe 
recht niedrig. So lauteten zum Beiſpiel die 
letzten Notierungen für badiſchen Hopfen bei 
prima Qualität auf 100 bis 110 pro Zentner, 
d. h., ſie machen demnach kaum die Hälfte 
der vorfährigen aus. Darf man die obige 
Frage ſtellen ? ; 

(Cin Abbé als Führer einer 
Räuberbande.) Wie mehreren Blättern 
aus Nizza gemeldet wird, iſt der Abbé 
Espert, der Pfarrer der Ortſchaft Pepomas 
verhaftet worden. Die Bevölkerung von 
Pepomas wird feit vier Jahren durch „zahl- 
loſe Miſſetaten einer Räuberbande in Schrecken 
verſetzt und der Parrer ſteht in dem felt- 
ſamen Verdacht, der Anführer zu ſein. Bei 
ſeinem Verhör durch den Unterſuchungsrichter 
v. Graſſe wies der Pfarrer die gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit zurück. 

(Eine Million Kilometer 
Eiſenbahn.) Im Jahre 1909 hat nach 
einer franzöſiſchen Statiſtik die Länge aller 
Eiſenbahnen auf der Erde eine Million Kilo⸗ 
meter überſchritten. Davon kommen auf 


223. Königl. Preuß. Klaſfenlotterie. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 7. Oktober 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 192 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St⸗A. f. 3) Machdruck verboten.) 
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der elektri 
eliri hit 
Bon ër Web Kun. 
M das Handwerk des 


eutſchland Webers faſt voll⸗ 


1 iſt, gibt es, 
wo die Maſchi i 
wenig We e den 
Sn 15 ihren Kleidern, 
É er Weber exiſtiert heut⸗ 
| andwerke Ss nur noch als m als 
Meren Ind k er aufgehört. Während in allen 
e Sé = Fabrikarbeiter ſich beſſer 
tnenweberei er gelernte Arbeiter, iſt in 
| e der alte Fluch des Webers, 
loschen. F auch heute noch nicht er- 
zur zu bere es ein Arbeiter, ein Familienvater, 
15 Pfg. bringen g tiden Verdienſt von 1 Mk. 
den We ereidiſt SC gehört auch jetzt noch in 
uenheiten E titten durchaus nicht zu den Sel⸗ 


E 
; 5 8 
milie, Mann ß daher häufig genug die ganze 
iens, um 935 Frau und Kinder „in die Fabrik 
hoffen, y d werürftigen Lebensunterhalt zu 


ÜRbrifhefipe, k doch find es nicht etwa die 
hohe Ee aus der Not ihrer Arbeiter 
bester halten ziehen können! Viele Fabrik⸗ 
Über Waſſer; ſich auch nur mit Mühe und Not 
’ denn Kalkulationen, in denen ein 

Im wieber u Gewinn am Meter immer und 
kürttanten auftaucht, laſſen die Situation der 
e ee nicht als eine gerade glän- 
Sta 5 N Der Grund für den ungünſtigen 
5 der Hau rtrages in der Weberei 


ptſa iſt wohl 
í eit, als Sa darauf zurückzuführen, daß zu 
We Textil, 7) Oionp ſich den Weltmarkt für 
ie 5 ilprodukte eroberte, 
ée Se der Preiſe anderer Völker 
dar, weil S zunächſt auc) ganz gut ausführbar 
Déel, e Deutſche im allgemeinen viel an⸗ 
Zei, an bie Kuer Bedürfniſſen an Genuß⸗ 

uſtriellen Volt benshaltung iſt als die übrigen 

Ee ölter. Dann aber ſetzte ſich der 
Bien 11 ampf im eigenen Lande fort; ein Fa⸗ 
n den anderen durch billigere Preiſe 
“itene 


dies durch tonje- 


"gen, indem er die Anſprüche an den 
lehr un ewinn und den Arbeitslohn immer 
A as, mehr erniedrigte, bis ſchließlich das 
ung des mimum erreicht war. Die Einfüh⸗ 
R An Cnechaniſchen Webſtuhles, die ja befannt- 
1 kam ugland ausging, hat dieſen Konkurrenz⸗ 


pf N 
K i dung be DEG und jetzt gilt es durch Erfin⸗ 
d den 7 10 rbeitsmittel und neuer Arbeitsmetho⸗ 
. Sa errang zu behaupten! 

at 
fo ten ak werden auch kaum in einer ande 
P i ie in RE jo viele neue Erfindungen gemacht 

bells . der Weberei. Aber es find das größten⸗ 


Ee Den „tile“ Erfindungen, die der 


lie er ze nicht an die große Glocke ſchlägt, für 
Fat zeine Patente erwirbt. Die Koſten für die 
nie 


a erung und für die Erhaltung der Pa- 
des = A es liegt daher im eigenen Intereſſe 
. 5 E die gemachte Erfindung ſo lange 
d 19 ich geheim zu halten. Man erfährt da⸗ 
. erhältnismäßig ſelten etwas von neuen Er⸗ 

IE Bi der Weberei! 

An dmg iſt ein elektriſcher Webſtuhl auf⸗ 

ee; welcher als „neu und eigentümlich“ — 

f i im alten preußiſchen Patentgeſetz hieß! — 

l bn, lige mechaniſche Trennung der Loden- 
dun zung von der Schaftbewegung aufweiſt. 

. erſtändnis dieſer Eigentümlichkeit dürfte 

gemeine ſein, den Vorgang des Webens im all⸗ 
KS" zu erklären. 

Be ` Gewebe eines Stoffes ſetzt ſich aus zwei 
ux BC Fäden zuſammen, den in der Länge 
und Ze laufenden ſogenannten Kettenfäden 
gdgengen über die Breite des Stoffes gehenden 

wird unten Schlußfäden. Zu den Kettenfäden 

Harn neiſtens feſteres und ſchärfer gedrehtes 
Joe, derwendet als zu den loſeren Schlußfäden. 

| Ju, er Kettenfäden, die entſprechend dem Far⸗ 
| 85 in einer ganz beſtimmten Reihenfolge 
Fo nen gemäß der Breite des Stoffes neben 
webend liegen, hat die ganze Länge des zu 

beim zen Stückes plus einem Zuſchlag für die ſich 

den sl und Überlegen des Schuſſes bilden⸗ 
hy, e gungen. Wollte man nun die Kettenfäden 
ne dent Ausdehnung des fünfzig, ſechzig, 
? ka, und mehr Meter langen Stückes aus⸗ 
eden ze Al würde man für dasſelbe bezw. für 
be ebſtuhl einen rieſig großen Raum in An⸗ 
Ketten. PMen müſſen. Deshalb werden die 
bp, en in der genauen Reihenfolge des Far- 
ma, Nebeneinander auf den Kettenbaum auf- 
"Diese ne das das „Aufbäumen“ der 

0 S 

im Weben Kettenbaum, der horizontal hinten 

reng DI liegt und durch angehängte Gewichte 

Geschirr 10 ird, gehen die Kettenfäden durch das 

"ten 85  Diefes beſteht aus zwei oder meh: 

Beie er, je nad) der Art der „Bindung“, 

| be er d zu erzeugende Stoff erhalten fol. 

| bing. läuft fachen Bindung, der Leinwandbin⸗ 
| Mader, ft der Schlußfaden über den einen Ket⸗ 
| N fort z unter den danebenliegenden 

N; perde ber die ganze Breite der Ware. Bei 

ung bleiben, wenn dreibindiger 


) 
rei a Zeitwort „ſcheeren“ kommt in der 
itos Den zweifacher Bedeutung vor, einmal 
äh ür d Sinne wie im gewöhnlchen Ge⸗ 
das den und As. Abſchneiden kleiner vorſtehender 
E Partizi i äſerchen von der fertigen Ware; 
EN, Fu um heißt in dieſem Falle „ges 
Sinn das SR das „Scheeren“ der Kette benutzt 
chte da 2 iet der Kette benutzt 
sten“, 0 mit dem plattdeutſchen 
leicht mit deauſchen, ausleſen, zuſammen oder 
em hochdeutſchen „Schirren“. 


Nie ze ' 
ae kann der Erfinder, kann die Erfindung nicht 


Köper hergeſtellt wird, jedesmal zwei Ketten⸗ 


faden unten und einer oben, bei „vierbindigem“ 


(Nachdruck verboten) drei Kettenfaden unten und einer oben und jo fort. 


Bei der Atlasbindung rückt der oben liegende Ket⸗ 
tenfaden nicht der Reihe nach, ſondern ſpringend 
vor. Aus dieſen drei Bindungsarten läßt ſich 
eine unzählige Varitation von Gewebemuſtern zu⸗ 
ſammenſetzen, die aber auf dieſe drei Grund⸗ 
formen zurückzuführen ſind; ſelbſt in den kom⸗ 
plizierteſten Bildmuſtern der Jacquardweberei, 
ja bei den Kunſterzeugniſſen der Gobelinweberei 
wiederholen ſich doch ſtets dieſe drei Bindungs⸗ 
arten. 

Zu einem Geſchirr gehören alſo mindeſtens 
zwei Schäfte. Ein Schaft wird aus zwei paral⸗ 
lelen horizontalen Stäben gebildet, welche durch 
eine große Zahl von Schnüren, den Litzen, in 
einer Entfernung von etwa 30 Zentimetern mit⸗ 
einander verbunden ſind. In der Mitte zwiſchen 
den beiden Stäben befindet ſich an jeder Litze eine 
metallene Sje. Jeder Kettenfaden geht durch 
ſämtliche hintereinander aufgehängten Schäfte, 
aber nur durch eine Cie, ſodaß er nur die auf- 
oder abſteigende Bewegung desjenigen Schaftes 
mitmacht, an welchem ſich dieſe Öje befindet. 

Die Kettenfäden ſind dann durch das in die 
Lade eingeſetzte Blatt oder Riet gezogen, welches 
aus dicht nebeneinander befindlichen metallenen, 
aufrecht ſtehenden Stäbchen gebildet wird, die 
alſo eine Art von Kamm bilden, der aber oben 
und unten geſchloſſen iſt. Von dem Blatt aus 
werden die Kettenfäden zu dem Warenbaum ge⸗ 
führt und dort in derſelben Reihenfolge neben⸗ 
einander befeſtigt, wie ſie vom Garnbaum abge⸗ 
laufen ſind. 

Das Weben ſelbſt geſchieht nun in folgender 
Weiſe. Dadurch, daß ein Schaft gehoben wird, 
während die anderen unten bleiben, oder durch 
Heben aller Schäfte mit Ausnahme eines ein⸗ 
zigen wird zunächſt das „Fach“ gebildet. In 
der Handweberei erfolgt die Bewegung der Schäfte 
durch Treten mit den Füßen auf die Fußtritte, 
von welchem jeder mit einem Schafte durch eine 
Schnur verbunden iſt. Das Treten der Schäfte 
hat viel Ahnlichkeit mit dem Spielen des Pedals 
an der Orgel und iſt auch bei vielſchäftiger Ware 
ziemlich ebenſo verwickelt. Beim mechaniſchen 
Webſtuhl werden die Schäfte durch Exzenter oder 
Schlagdaumen bewegt, die auf einer gleich⸗ 
mäßig fortrotierenden Welle ſitzen. Dadurch, daß 
nur die Schäfte zueinander eine ungleiche hori⸗ 
zontale Lage einnehmen, entſteht das „Fach“, 
ein aus den Kettenfäden gebildeter Kanal von 
ſpitzwinkligem Querſchnitt, in welchen der Schuß⸗ 
faden eingelegt werden ſoll. 

Das Schußgarn iſt auf eine Spule aufge⸗ 
wickelt, die im Innern des „Schützen“ oder 
„Schiffchens“ ihren Platz findet. Wird das Ende 
des Schußfadens feſtgehalten und das Schiffchen 
durch das Fach geſchoben oder geworfen, ſo zieht 
ſich der Schußfaden von der Spule ab und zwar 
auf eine ſolche Länge, 
Ware entſpricht und bleibt im Fach liegen. Wird 
dann ein anderer Schaft gehoben, ſo entſteht die 
„Bindung“, indem ſich die Kettenfäden hinter 
dem Schlußfaden kreuzen. Schiebt oder wirft 
man dann das Schiffchen in dem neu gebildeten 
Fach zurück, ſo kommt der zweite Schußfaden 
neben den erſten zu liegen, und ſo ſetzt ſich das 
durch die ganze Länge der Ware fort. 
die Schußfäden ſich genau rechtwinklig zur Kette 
und in einer ganz graden Richtung nebenein⸗ 


anderlegen, wird nach jedem Schuß die Lade mit 


dem Blatt nach dem Weber zu herangezogen. 

Die Lade hat eine vollkommen glatte, höl⸗ 
zerne, obere Bahn für den Lauf des Schiffchens 
und iſt in den Handwebſtühlen an zwei Armen 
oben aufgehängt, in den mechaniſchen Webſtühlen 
aber durch zwei von unten heraufragende 
Arme getragen; ſie ſchwingt alſo in einem Kreis⸗ 
bogen, deljen Mittelpunkt fh bei den Handweb⸗ 
ſtühlen oben, bei den mechaniſchen Webſtühlen 
aber unten befindet. Das Blatt ſteht rechtwinklig 
zur Schiffchenbahn aufgerichtet und macht, da 
es in der Lade befeſtigt iſt, deren Bewegungen 
mit. An den beiden Enden der Ladenbahn, 
außerhalb der Breite der Kette, befinden ſich die 
beiden Schützenkaſten, in welchen das Schiffchen 
während der Bewegung der Lade und während 
des Fachwechſels abwechſelnd ſeinen Platz findet. 

Das Hin- und Herwerfen des Schifſchens ge- 
ſchieht in der Handweberei mittels der Hand. Im 
Maſchinenſtuhl dagegen iſt an den die Lade 
ſtützenden Armen je eine Schlagrute angebracht, 
welche mit ihrer Spitze in den betreffenden 
Schützenkaſten hineinragt. Rotierende Schlag⸗ 
daumen ſchnellen dieſe Schlagruten abwechſelnd 
vorwärts und treiben dadurch das zwiſchen ihnen 
befindliche Schiffchen immer von einer Seite der 
Schußbahn zur anderen. Soll verſchiedenfarbiger 
Schuß verwendet werden, ſo muß auch für 
jede Farbe ein beſonderes Schiffchen vorhanden 
ſein. In dieſem Falle liegen auch mehrere 
Schützenkaſten übereinander und gleiten herauf 
und herunter, oder ſie ſind nach Art der Trommel 
eines Revolvers rund um einen Mittelpunkt an- 
geordnet, um den ſie ſich peripheriſch drehen. 

Während im gewöhnlichen mechaniſchen Web⸗ 
ſtuhl die Hauptwelle ununterbrochen gleich⸗ 
mäßig weiterrotiert, bewegt ſich im elektriſchen 
Webſtuhl nur derjenige Teil, deſſen Funktion 
gerade erforderlich iſt, während die übrigen 
Teile völlig aus dem Stromkreis ausgeſchaltet 
find. Während aljo das Fach gebildet wird, 
ſind die Organe für die Bewegung des Schiff⸗ 


wie ſie der Breite der 


Damit 


ſchens und der Lade völlig ohne Verbindung mit 
der Elektrizitätsquelle; ſie ſtehen gänzlich ſtill, 
nur die Schäfte gehen auf⸗ bezw. abwärts. So⸗ 
bald aber das Fach die richtige Höhe erreicht hat, 
ſchaltet ſich der Antrieb für die Schäfte ſelbſt⸗ 
tätig aus; ſie bleiben feſt in der eingenommenen 
Lage ſtehen, dagegen kommt der Schiffchentreiber 
der entſprechenden Seite in Tätigkeit und wirft 
das Schiffchen nach der entgegengeſetzten Seite 
hinüber. Dann iſt auch dieſes Organ außer An⸗ 
ſchluß an den Strom, der nun zu der Ladenbewe⸗ 
gung benutzt wird. Hat die Lade ihren Schlag 
ausgeführt, ſo geht der Strom wieder auf die 
Organe der Schäftebewegung über, und ſo findet 
ein fortwährendes Amſchalten des elektriſchen 
Stromes ſtatt. 

Die Lade des elektriſchen Webſtuhl iſt auf⸗ 
gehängt, alſo wie im Handwebſtuhl. Der An⸗ 
ſchlag der hängenden Lade iſt ein viel elaſtiſcherer 
als bei der Unterſtützung von unten, wie fie im 
gewöhnlichen mechaniſchen Stuhl ſtattfindet. 
Denn bei letzterem hat die Ladenbahn immer das 
Beſtreben, ſich aus der vertikalen Ebene zu entfer⸗ 
nen und ſich nach vorne oder hinten überzulegen, 
während die hängende Lade ſtets die Lage unter 
ihrem Aufhängepunkt einzunehmen ſucht; ſie 
ſchwingt daher wie ein Perpendikel, und es iſt ein 
viel geringerer Kraftaufwand nötig, um ſie zum 
Schwingen zu bringen, weil nicht die ganze Laſt 
der Ladenbahn „geſtemmt“ zu werden braucht. 

Der große Vorteil des elektriſchen Webſtuhles 
liegt in dem äußerſt geringen Kraftverbrauch. 
Während ein gewöhnlicher mechaniſcher Web⸗ 
ſtuhl für leichte Waren ungefähr ein Fünftel 
einer Pferdeſtärke beanſprucht, ſteigert ſich dieſer 
Bedarf für ſchwere Waren, für Juteſtühle uſw. 
bis zu einer halben Pferdeſtärke und darüber. 


Der elektriſche Webſtuhl, der für alle Arten von 


Stoffen gebaut werden kann, braucht ungefähr den 
vierten Teil der von den mechaniſchen Stühlen im 


allgemeinen benötigten Kraft. Dieſe große Kraft⸗ 
erſparnis hat ihren Grund darin, daß ſtets nur ein 
Teil des ganzen Organismus in Tätigkeit ift, 
während der übrige Mechanismus vollſtändig aus 
dem Stromkreis ausgeſchaltet iſt und ruht. Aller⸗ 
dings ſtehen ja im mechaniſchen Webſtuhl auch ge⸗ 
wiſſe Organe vonzeit zuzeit ſtill; aber die zu ihrer 
Betätigung dienenden Mechanismen müſſen doch 
ohne Anterbrechung weiter bewegt werden, damit 
ſie im gegebenen Augenblick ſich betätigen können. 
Beim elektriſchen Webſtuhl iſt das nicht nötig: am 
Schluſſe jeder Bewegung tritt die Ausſchaltung 
Ein⸗ 

ſchaltung der nächſtfolgenden von ſelbſt ein, weil 
die Endpunkte der Bewegung auch immer gleich⸗ 
Stromes ſind. 
Der Kraftverbrauch konzentriert ſich alſo immer 
nur auf einen Teil des Geſamtmechanismus und 
kommt dieſem Teil allein zugute; er kann alſo um 
ſopiel geringer feim, als das Verhältnis des Teiles 
zum Ganzen beträgt, und infolgedeſſen findet keine 
Schon die Reibungswider⸗ 
ſtände der momentan untätigen, aber nichtsdeſto⸗ 


des betreffenden Mechanismus und die 


zeitig die Amſchaltungſtellen des 


Kraftvergeudung ſtatt. 


weniger mitlaufenden Teile des gewöhnlichen me⸗ 
chaniſchen Webſtuhles beanſpruchen einen ganzen 
Teil der Kraft, welcher im elektriſchen Webſtuhl 
völlig erſpart wird. 

Der Grundſatz, die neue Bewegung des fol⸗ 
genden Mechanismus von der vollen Beendigung 
der vorhergehenden abhängig zu machen, läßt auch 
die Sicherheitsvorrichtungen mit einer Präziſion 
funktionieren, wie ſie im gewöhnlichen mechani⸗ 
jhen Webſtuhl nicht zu erreichen iſt. Reißt zum 
Beiſpiel ein einziger Kettenfaden, ſo wird dadurch 
das Fach „unklar“, weil der loſe Faden in dasſelbe 
hineinhängt oder auch mehrere, neben ihm und 
nebeneinander liegende andere Kettenfäden um⸗ 
ſchlingt. Infolgedeſſen bleibt das Schiffchen, wenn 
es das Fach paſſiert, in demſelben ſtecken und 
kommt folglich nicht am Ende ſeiner Bewegung, 
dem gegenüberliegenden Schützenkaſten, an. Der 
elektriſche Strom wird alſo nicht umgeſchaltet, ja 
überhaupt nicht wieder eingeſchaltet, und der Web⸗ 
ſtuhl bleibt ohne jede Bewegung ſtillſtehen, bis das 
Schiffchen an ſeinen richtigen Platz gebracht iſt. 

— —— — FERN 


Das Andere. 


Skizze von Fritz Sänger ⸗ München. 
(Nachdruck verboten.) 


Ich hatte einen Freund, der war mir zeitlebens 
ein ſeeliſches Nätſel: er tat nämlich immer das 
„andere“. 

Schon in der Schule fing er damit an. 

Ich erinnere mich, daß wir eines Tages in einem 
Laden einen Karton mit Solinger Taſchenmeſſern 
ſahen. Jedes Meſſer war von dem anderen ver⸗ 
ſchieden, aber ſie hatten alle ein und denſelben 
Preis, ich glaube fünfundachtzig Pfennige das 
Stück. Wir ſtanden am Schaufenſter und ſuchten 
aus, und bald hatte er eins entdeckt, das ihn ent- 
zückte. Es war zweiſchneidig mit Perlmuttergriff, 
ſah ſehr gut aus und gefiel auch mir. Am anderen 
Tag hatte er ſich vom Onkel die fünfundachtzig 
Pfennige erobert und ſteuerte in den Laden. Als 
er wiederkam, brachte er ein Meſſer mit Eichen⸗ 
holzgriff und nur einer Klinge; und er erzählte 
mir, daß er das andere ſich gut angeſehen hätte, es 
wäre großartig. \ 

„Warum haſt du es nicht gekauft?“ 

„Ja, ich dachte, das tut's auch.“ 

„Aber ſie koſten ja beide gleich viel 

„Freilich, aber für mich iſt das auch gut genug.“ 

Das war gewiß ein ganz unbedeutender Vor⸗ 
fall, aber er enthüllte mir zum erſtenmal den 
Grundton einer ſeltſamen und dabei ſehr vor⸗ 

‚nehmen Menſchenſeele. 


A 


Mein Freund ſchwärmte für die Klaſſig und 
ging freiwillig auf das Realgymnaſium. Er hielt 
den höheren Lehrberuf für das vornehmſte und ent⸗ 
ſchied ſich für das Ingenieurfach, obwohl er ganz 
ebenſo gut das andere hätte wählen können. Das 
alles geſchah aus einer merkwürdigen Form von 
Beſcheidenheit heraus; er hielt ſich immer und im⸗ 
mer nicht genug für das, was ihm als das 
Höchſte und Beſte erſchien, und doch war er überall 
ein tüchtiger Schüler, ein braver Menſch und ein 
guter Kamerad. Seine eigentümliche Neigung aber 
blieb an ihm haften, und ſo oft ich ihn darum 
fragte, ihm Vorſtellungen machte oder ihn gar 


aufzog, es blieb mit ihm ganz genau alles ſo, wie 


es war. 

Damals dachte ich, er müßte darunter leiden, 
und wenn es auch nicht zum Ausdruck kam, mir 
ſchien doch, als wenn er ein ſtilles Leid um das 
„andere“ mit ſich trug. Einmal aber war er nicht 
der einzige Leidtragende und dieſer Vorfall ift jer 
gut in meinem Gedächtnis haften geblieben. 

Die Sache begann ſo: 

Wir gingen in den Pauſen zwiſchen zwei Vor⸗ 
leſungen in den großen Gängen des Polytechnikume 
hin und her, langſam und plaudernd, wie das jo 
viele andere auch tun. Aber unter dieſen anderen 
waren zwei junge Damen, Studentinnen, eine 
blond und eine ſchwarz, und hübſch waren ſie beide. 
Ich hatte ſie öfter geſehen und weiter nicht auf ſie 
geachtet, es waren ja noch viele andere da; ich 
merkte aber bald, daß mein Freund ſich ganz be⸗ 
ſonders für dieſe beiden intereſſierte. Dieſes In⸗ 
tereſſe teilten die beiden Damen mit niemand ſonſt, 
denn er war ſo in ſeine Studien vergraben, daß er 
ſelbſt für die poetiſche Schönheit einer Jugendliebe 
bisher keine Zeit gehabt hatte. 

Als wir wieder einmal zuſammentrafen mit den 
beiden Damen, ging er plötzlich von mir weg, gab 
mir aber ein Zeichen, ich möchte weiter gehen; und 
dann ſprach er mit ihnen. Drei Tage ſpäter be⸗ 
gleitete er die Blonde aus dem Kolleg nach Hauſe. 
Und eine Woche ſpäter ging er mit ihr durch den 
lauen Sommerabend. Geſprochen hat er ſelbſt mit 
mir über ſeine Liebe nie, das war ihm etwas ſo 
Heiliges, daß er dafür keinen Vertrauen ſuchte. 
Aber einmal fand ich in einem Kollegheft, das er 
mir geliehen hatte, ein Gedicht von ſeiner Hand. 
Er pries die Schönheit und Seelentiefe eines Mäd⸗ 
chens, das er anbetete, er nannte ſie nicht, aber ihre 
dunklen Augen und dunklen Haare nannte er, es 
war alſo wieder die „andere“. 

Er gehörte zu jenen Menſchen, die ſo etwas 
bitter ernſt nehmen, und ich verſtand nicht, daß er 
mit der einen durch ſtille Wege gehen konnte, wenn 
er die „andere“ mehr liebte. \ 

Aber es ging noch weiter: Ich ſah ihn einmal 
aus dem Garten gehen, wo ſie beide geweſen, „ſie“ 
und die „andere“, und die andere ſah mich nicht, 
ſie ſtarrte den beiden nach, und als ihr Arm ſich 
unter den ſeinen ſchob und ihr ſchöner, junger Kopf 
ſich an ſeine Schulter neigte, da preßte die „andere“ 
die Hände zuſammen und ſtand wie eine Marmor⸗ 
fäule. And dann ging fie an einen Stuhl, ließ ſich 
ſchwer darauf nieder und weinte, wie ich nie ſonſt 
einen Menſchen hatte weinen geſehen. 

Am Semeſterſchluß brachte der Wunſch ſeines 
Vaters meinen Freund von der einen und von der 
anderen fort, er bezog eine andere Hochſchule, und 
ſo kamen auch wir beide auseinander. Wir ſahen 
uns viele Jahre nicht mehr. 

Als wir uns wieder trafen, war er tätiger Teil⸗ 
tober an einer Automobilfabrik, die Pë bereits 
einen guten Namen verſchafft hatte. Er hätte zwar 
für Elektrotechnik mehr Neigung gehabt, ſagte er, 
aber das ſei eben ſo gekommen. 

„Aha,“ dachte ich. 

Er führte mich am Abend in ein reizendes 
Londlhous vor ter Stadt und ſtellte mir feine 
Frau vor. LS 

Eine ungemein angenehme und traulide Er⸗ 
ſcheinung war ſie, mittelgroß, mit braunen Augen 
und braunen Haaren. Im Garten ſpielten zwei 
Kinder, und in Haus und Hof war in jedem ein⸗ 
zelnen die Hand einer tüchtigen Hausfrau zu 
ſpüren. Das freute mich von Herzen; ich war lange 
gewandert und hatte lange, lange kein ſo trautes 
Heim geſehen, und es freute mich doppelt, weil ich 
kaum einen Menſchen wußte, mich inbegriffen, dem 
ich das Glück ſo gönnte, wie ihm. 

Als wir allein waren, da mußte ich heraus mit 
der Sprache, ich drückte ihm die Hand und ſagte 
blos die Worte: 

„Dos haſt du wunderbar getroffen.“ 

Er verſtand mich und ſagte mir leiſe ins Ohr: 

„Auch du haſt es gut getroffen, morgen be⸗ 
kommen wir Beſuch, die Kuſtne von ihr, da wirſt 
du erſt ſehen —“ Weiter ſagte er nichts. 

Ich frug mich: „Kann das ſein?“ 

Und es war jo und war ganz der alte Fall. 

Aber er war glücklich, jetzt überzeugte ich mich 
voll und ganz davon. Und viel ſpäter dachte ich, 
am Ende iſt es eine ganz gute Grundlage des 
Menſchenglückes, wenn man für alles, was man 
beſitzt, ein höheres Gegenftüd hat, nach dem man ſich 
zeitlebens ſehnen kann. — — i 
Vielleicht hatte in früheren Jahrtauſenden diefe 
Sehnſucht die Götter geboren. 
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Frau Beyer, Bäckerftenke 21, 
Grp 7 DERE x 


USR 

2 gut möbl. Borderzim, mit feparatem 
Eingang per 1. 10, 10 zu vermieten 

Meukädt Markt 18, 2 Tr. 


= et möbl. Zimmer an folliden 


beſſeren Herrn oder Dame preiswert zu 
vermieten Mellienſtr. 118, 2, v. 
—ů— —-—-t̃ nt 2. 


Laden 


mit an lie zender Wohnung 


per 1. Januar zu vermieten 


Sonnabend und Sonntag Tanzkränzchen. 


Neuſtädt. markt 23 Es ladet freundlichſt ein von des Ife 
= 3 2 Mitglied der Kapelle 
Bun | | der Wire, | Mut ff 
verm. Näheres Schillerſte. 20, ei Garantiert schädlichen Anfang A bittet 
frei von Bestandteilen 


ist 


Organ, | Shorner |" Seorg 24 
Bilger Gatten o. ikioria- Pal 


von 5 Uhr nachmittags ab: 


db A D In der nächſten Woche — Ats. 
fl. f amilienkránzien, nur eine Achleppe. Sonnabend den 8 P d 
E, E, . ACUDIDO NS: bt gl 
ene A Beſuch bittet | u ittm a ci} 12 A d im Bari EE 
ehe | 
EE Emil Woitemani Sennie e Sur ABON 


A 7 ſucht Stellung in einem Kontor zwecks 8 , fof. 3 
Gegen Belohnung abzugeben srl. möbl. Zimmer eg ldi. Anfr. unter S I. mit Zubehör für 350 Deg DE 7 
Brombergerſtraße 34, part. zu vermieten Eliſabelhſtraße 12. 2. an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. Wa 


rosseherschaftl, Wohnung 


EN E 
das beste Waschmittel. 
Überall zu haben. 

Wohnung, Verloren 
Ee enee a mu 


7 i r u Ders | Brombergerſtraße 34 bis zur Förſterei 
A Entree und mieten g H „ 
2 groge Zimmer, ſofort zu vermieten i Ar 


u 


Thorn, Sonntag den 9. Oktober 1910. 28. Jahrg. 


| 357 
\ In türkiſchen Tauruspaß. Da fummi und ſurrt es plötzlich durch die zit- 
n Dr. Ern it Jäckh (Heilbronn). ternde Luft, und wie mein Auge den neuen Träger 
5 ſolch fremden Tons ſucht — — hängt es ſich an den 
blinkenden Depeſchendraht, der aus der Weite und 
: in die Weite leitet, erhaben über uns und über die 
uns ger Taurushöhe hinweg. Dieſer dünne elektriſche Draht 
8 SE SC N greift heute raſcher und feſter über die aſiatiſche 
anw ei A ntet Welt hin, als es je die Speermaſſen eines Megan- 
ben, Eliette Stee gc tagonale quer der des Großen vermochten. Und der einjame 
hin. wieder zum goldenen] moderne Telegraphenmaſt an dieſer Stätte antiken 
Völkerſtreitens weiſt auch den Weg für ein brei⸗ 
teres metallenes Band, das bald die ganze Taurus⸗ 
wildnis feſſeln wird. Für die Bagdadbahn, die 
dann weiter hinaus auch die fernen Steppen zähmen 
und zur Fruchtbarkeit zwingen wird. Wie hat doch 
jener türkiſche Generalgouverneur geſagt: „Die 
Spuren Alexanders des Großen und Mithridates’ 


wachſen in einer recht traurigen Weiſe, den Körper 


waltſcha ä raus⸗ 
ſchaft nur gelungen, fünf Fälle be gekrönt non einem Kopfe, der für die kleine Rant 


zuſchälen, und zwar handelt es ſich in dieſem 
um angebliche Erpreſſungsverſuche gegen die 
Inhaber der Firmen Wertheim, Jandorf, 
Israel, gegen den Pianofortefabrikanten 
Hintze und gegen den Reniier Dreiwurſt. 
Von dem Gericht ſind offiziell etwa 70 
Zeugen geladen. Von den Rechtsanwälten 
Dr. Schwindt, Brederek, Jul. Meyer I und 
Grünſpach ift ferner noch die Ladung von d 
etwa 100 Zeugen beantragt worden. Das 
Gericht hat die Beſchlußfaſſung über dieſe 
Zeugenladungen ſich bis zur Hauptverhandlung 
vorbehalten. Die Verhandlung, die in dem ge 
kleinen Schwurgerichtsſaal im alten Kriminal⸗ 
gerichtsgebäude ſtattfinden ſoll, wird voraus⸗ 
ſichtlich zwei Wochen in Anſpruch nehmen. 


tand 


À tinopel, Kreta, 
in ſolcher Richtung hat das 


en 
heiser unter von tſcherkeſſiſchen Pfer⸗ 
pie tiiden = a und im Geleit der uns durch 
I eneraliſſimus Mahmut Scheftet 


R vermitt 
el 
ei deffen 17 8 Sergeantenwache im Taurus⸗ 


ei als dreitauſend Meter hoher 
by ckter Wall in o , 
$r 2 7 all in ſteil E 8 

in 2 hin die türkis ſteilem Abfall bis zum 


ie Angeklagte aber e höhniſch die engen 
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n Brobäte An che Mitte des Kalifenreichs find bei uns verweht; aber die S der Deut⸗ s : : u) | mulmig is. — Borji.: Von wem wollen Sie das 
$ ch⸗türki 3 aber die Spuren der Deut] (Der Streik der „Bollejungen“) gen 5 ; 
nnter uns li ſchen Dependancen trennt. ſchen, die uns diefe Bahn bauen, werden bleiben, | ift Freitag früh in Berlin beende Werden Hale EE 161 0 Mein Jott, Hall SE: 


tegt die i i 
athans grauſige Erinnerung an 
Men. riſchen 


Armeniermaſſakres, Ee uns Türken und auch den Deutſchen zum Segen. 


Die jungen Leute nahmen die Arbeit be⸗ 


Adana in ei In unſrer Taurusträumerei ſteigt der Schatten di i ählt. — Bori.: Welche? — Anget 
y S d ingungslos wieder S erzählt. orj.: elche? Angekl. Herr 
i SA verwandelt hab . S leichenſtinkende eines andern Großen aus der Geiſtesgeſchichte © Aere einen Er find Donnerstag Jerichtshof, ick habe zwar een jroßet Köppchen, 
aben, einem größeren Pom⸗ Deutſchlands auf: jener weitſchauende Volkswirt⸗ aber meine Erinnerung is ſchwach. — Bori.: Na, 


in der chemiſchen Produklenfabrik Union in Stol- 
zenhagen⸗Kratzwiek zwei langgeſtreckte Fabrik⸗ 
gebäude und die Schwefelſäurefabrik einge⸗ 
äſchert worden. Um Mitternacht gelang es 
endlich, des Feuers Herr zu werden. Die 
Entſtehung iſt noch unbekannt. Der Schaden 
iſt beträchtlich. 


oder ; 
Ss net Heineren Meſſina ähnlich; jo reihen 
M die leere SE Kanaan hin von Farm zu 
H n öden Ruinen, die in die ſtaunende 

den mit 82 wo ſonſt fleißige Hände die 
VW und der A teide und Baumwolle gefüllt 
t en wi Asgeier ſättigt feine Gier. Rur- 
Mische wie Hereros gehauſt, bis fie das jung⸗ 


ſchaftler Friedrich Liſt, deſſen geniale Prophetie 
ſchon vor zwei Generationen die Renaiſſance der 
Türkei geſchaut hat, wie ſie heute durch deutſche 
Arbeit erſteht: „Nicht die bare Humanität, nicht 
die bloße Liebe zu den Wiſſenſchaften, nicht die 
Philoſophie und nicht die Philanthropie werden 


5 d j die abgeſtorbene Kultur Aſiens wieder auffriſchen; Gi b ſchen und dem Schlächtermeeſter! — Angekl.: Ick 
Din Fizgerer gefaßt und gehenkt hat. i S ine Klage g ari M ah s ab ge? ſentſinne mir ni ie jeſagt, mein Köppchen is 
Dien, uns liegen auch die erſten Nächte in den ondern all das wird exit folgen nachdem vas wieſen.) Das Amtsgericht Dresden wies ſe 10 wach. Ger gut jann ee es 


(ie en 


D 
vw donde wanfereten der nur von turkmeni⸗ 
Ven ak belebten Bergſtille: weitleuchtende 

ü ig w erzehren gleich den weidenden Herden 
Gei und uchernde Myrte wie die ſtolz ragende 
le zerſtören den ſterbenden Wald. Solche 
Hatten ai Phantafie zu den bibliſchen 
line ZU dem Feld“. And bibliſch gibt ſich die 


Privatintereſſe und die phyſiſche Notdurft den Weg 


EE Karl May mit feiner Klage gegen den Pater 


Ansgar Prellmann wegen Unzuſtändigkeit 
des Gerichts ab. May hatte einen Tag vor 
der Verjährung Strafantrag geſtellt. 

(Ein Millionärim Armenhaus.) 
Ein 70jähriger Albaneſe namens Sterio 
ſtarb in Trieſt im Armenhaus. Bei der 


8 Ri et eugin): Kennen Sie die Ange⸗ 


lagte? — Zeugin: Leider ja, die hat mir feſte 
rinjepackt mit ihre Strümpe! Mein Mann hat ſe 
mir um die Ohren jeſchlagen, weil je ſchon beim 
Anziehen zerreißen dhaten. — Vors.: Angeklagte, 
was jagen Sie? — Angekl.? Ick kann mir nich 


* 
Eine Woche ſpäter bei Konia: Unſer Taurus- 
traum iſt zur Wirklichkeit geworden. Noch breitet 
ſich zwar auf der anatoliſchen Seite des Taurus 


b führen die 
eine arme Ode, für die „die ſchwäbiſche Kunde“ von 


6 ied iſt's Land d { t SR wee beſinnen, det ick die Frau ſchon mal jejehen hab. 
anten Denwart dieſer Heimat eines Paulus: EE . Wb en E Durchſuchung ſeiner Habſeligkeiten fand man] Mein Köppchen is zwar een bisten Ba mein 
Kine nur eine Tagesreije SCH ge geprag Wertpapiere und Bankdepots von über einer Jedächtnis is ſehr ſchwach. — Vorſ.: Wir werden 

in gesreiſe hinter uns in 


„viel Steine gibt's und wenig Brot.“ Noch täuſcht 
die Fata Morgana uns fattige Oaſen vor, wo 
zwiſchen wirbelndem Erdenſtaub und dörrender 
Sonnenglut nur ein Schutthügel kappadoziſche 
Königsgräber deckt oder nur ſandſäulige Wind- 
hoſen emporwehen. Aber ſchon erreicht das Bag⸗ 
dadbahngleis das Gebirge und dort oben klettern 
ſchon unfre Ingenieure und vermeſſen das Terrain 
für Tunnels und Viadukte von kunſtvoller Groß⸗ 
artigkeit. Die Griechen können ihren Thalattaruf 
nicht mit mehr Frohlocken ausgerüſtet haben, als 
wir die erſte deutſche Lokomotive auf dem Bagdad⸗ 
bahndamm vor der Tauruskette begrüßen. Ruhig 
und würdig tragen und ſchleppen Kamelkarawanen 
ihre ſchweren Laſten zur ſchnelleren Rivalin und 
vertrauen ihr an, was ſie dieſer ſelbſt erſt ver⸗ 
danken. Damit das türkiſche Anatolien wieder 
ſeiner Wortbedeutung als Land des Sonnenauf⸗ 
gangs durch die Tat gerecht werden kann, als Korn⸗ 
kammer, Baumwollgefilde und Erzgrube, verbündet 
ſich mit dem Bagdadbahnbau ein vielflächiges und 
weitmaſchiges Kanalſyſtem, zunächſt um Konia, 
über 50 000 Hektar hin, dank deutſcher Kapital⸗ 
initiative und dank deutſcher Technik. 

Wir genießen bei Tſchumra die gütige Gafi- 
freundſchaft der Bahn⸗ und Kanalingenieure in der 
ſchützenden Baracke inmitten der brennenden 
Steppe, und wir denken des in Aſien neue Werte 
ſchaffenden Ingeniums der europäiſchen Technik. 
Ein deutſcher Name wird der Konzentrationspunkt 
unſres internationalen Geſprächs: Graf Zeppelin 
mit feiner die Luftgeiſter beſiegenden Maſchine 

Der deutſche General Freiherr von der Goltz 
Paſcha, der deutſche Ingenieur Meißner Paſcha und 
der deutſche Generalingenieur Graf Zeppelin — in 
dieſer Dreieinigkeit verkörpert ſich der Charakter 
der deutſchen Kulturwirkung für die Türkei. Auch 
heute folgte der deutſche Drang drüben den Spuren 
Barbaroſſas, über Konia und über den Taurus, 
hinunter ins heilige Land und hinüber ins ferne 


es ſchon noch auffriſchen. — Ein neuer Zeuge, der 
Markthelfer Gerloff, wird hereingeholt. Zort, 
GC Sie sen 9565 een mut i 19 de 5 Berge 
N > er mir et ooch erzählt, wat mang de Hökerſchen 
(Lord und Schauſpielerin.) In jeſchoben worden is. — Zeuge (entrüftet): Herr 
der Kirche der britiſchen Botſchaft in Paris] Nerichtshof, ick bin ſprachlos! Det echt im wahren 
; f 8 inne des Wortes: eenen det Wort im Munde 
wurde am letzten Freitag eine der ſchönſten n en erf, n eee dE 
und eleganteſten Schaufpielerinnen Londons, ſich, wir wiſſen | on, wie die Sache vonſeiten der 
Miß Eleanor Gouray, mit einem jungen Angeklagten zu drehen verſucht wird. (Zur Ange- 
Peer des Vereinigten Königreiches, dem klagten): Angekla ee a ee e 
Viscount Torrington getraut. Heiraten per nimmer A Herr Jerichtshof, id wech 
zwiſchen Mitgliedern der engliſchen Ariſto- von niſcht, und deshalb kann for mir die Sache 
kratie und gefeierten Bühnenkünſtlerinnen ooch nich ſchlimmer werden. — Der Staatsanwalt 
find nicht felten. Aber es kommt nicht häufig] verzichtet auf eine weitere Zeugenvernehmung, da 
; : für ihn bei der boshaften Verweigerung eines 
vor, daß die Famllie des jungen Lords, der Geſtändniſſes der Angeklagten die Tatſache, daß fie 
ſeine Adelkrone einer Dame vom Theater all die böswillige Nachrede erfunden habe, auf⸗ 
zu Füßen legt, die Billigung und das Ein⸗ geklärt fei. Er beantrage bei der Schwere der Ver⸗ 
verſtändnis feiner Verwandten findet. Lord leumdung zwei n lege ar SÉ 
Torringtons Mutter, die verwüwete Pigs klagte, Je Tee, A EN Geis 
counteß Torrington, eine geborene Miß zustand unterſuchen zu fallen. — Bori.: Das fehlte 
Seymour aus dem 12 25 der Herzöge von Gr mol 1 a SE ma Sc Be 
Sommerfet, ift mit der Wahl ihres Sohnes ziehen. — Angel. Dann kann td mir nich hegen. 
durchaus zufrieden und wohnte der Trauung Sof Daß die An Aan bee EE 
x 2 f d geklagte zu drei Monaten Gefängnis 
in Paris bei. Sonſt war die Hochzeitsge⸗ verurteilt jet. — Angel. (gleichgiltig nachrechnend): 
ſellſchaft nur klein und ein Jah un TE zu⸗ S lee e, e SE 
ammengeſetzt. Denn man fah in ihr einige | Strafe gleich an, denn komme ick wieder heraus, 
ders, und N DCH sans beſſer jest! trümpehandel zu Weihnachten wieder 
Eleanor Souray und auch Mr. Tod Sloan, 
den berühmten ehemaligen Jokey, der jetzt 
Rentier ift. Der Familienname des Lords 
Torrington lautet Byng, und ſie ſtammen 
von dem Admiral George Byng ab, der am 
Anfang des 18. Jahrhunderts britiſcher 
Marine⸗Staatsſekretär wor. George Maſter 
Byng, der jetzige Visconnt Torrington, iſt der 
neunte Träger dieſes Titels, 24 Jahre alt 
und war in feiner Jugend Leibpage des 
Königs Eduard VII. Seine Vermählung 
ruft in der Londoner Geſellſchaft beträchtliches 
Aufſehen hervor. 
(Königin Wilhelmina und ihr 


Million Kronen. Der Verſtorbene hatte das 
Vermögen in Egypten vor der Beſetzung 
durch die Engländer erworben. 


NW gës" wo die Tenne des flachen Daches 
Jon 110 Nachtlager wird; oder auch bei 
d du en Bauern der Ebene, die da mit 
wel? d 7 Ochſen dreſchen, und die durch Wurf⸗ 
oder En den Weizen von der Spreu ſon⸗ 
über E im dieſer ſteinigen Gebirgs⸗ 
W cuf ret e armſelige Armenierfamilien ritt 
f ettenden Eſeln dahinhaſten, Witwen und 


| d Jee der armeniſchen Bartholomäusnacht, 
d Cer Flucht vor dem bethlehemi⸗ 
"OH, nes ermord, der gegen den geheimen Blut- 
D D Ee Herodes, des Sultan Abdul 
der gr ich nur ein Kinderſpiel geblieben ift. 
B ei Ki Paulus gehört zu den Perſönlich⸗ 
ZP is Rien: Boden geweiht Haben, auf den wir 
| walten e im türkiſchen Tauruspaß, an der 
| Vo de telle, zwiſchen dem engen Felſentor, 
VW un P kiliſchen nien. Die griechiſche Votiv⸗ 
pite Oe römiſche Meilenſtein und der ganze 
k better ringsum find treue Zeugen jener 
' Sp Sterfte Geſchichte, die über diefe jahrtaufende 
en, aße, die einzige zwiſchen Kleinaſien und 

dus „oingefgritten, dahergeſtürmt ift, im 
Säi m brauſenden Waſſerrauſchens durch die 
ane, ucht und im Echo der widerhallenden 


d dër be run Da iſt die aſſyriſche Streit⸗ 
m tier; SR und der hettitiſche Volksſtrom 

ud ein Xenophon mit Cyrus hinüber 

m e en, den Schlacht; und Alexander der 
| tin y er ge x wie ein Föhn bis nach Indien hin⸗ 
win Se die helleniſche Kultur kommt ein 
Dieter, Paulus von Tarſos, herauf, 


Jo e 
dx eltwunderwürdig auch die Diana der 


die Ami, ſie muß ſeiner Predigt weichen, wie 
jus, ei le Ziviliſation, die ein Cicero oder 

W die Ce Marc Anton oder Julian Apoſtata 
let u Tauruspaß tragen. Byzantiniſche 
be lg che Kalifen, armeniſche Könige 
urch, He Khane drängen ihre Waffen hier 


++ 

Ein vorzügliches Austehen, 
Schwiebus, 4. Auguſt 1909. 

„Ihre Scotts Emulſion iſt meinem Töchterchen ganz 
ansgezeichnet bekommen. Schon von Geburt an hatte die 
Kleine einen ſehr ſchlechten Schlaf, ſtundenlang mußten 
wir ſie beruhigen, und nachher ſchlief ſie doch nur ganz 
kurze Zeit und ſehr unruhig. Im Alter von einem Jahr 
bekam ſie unter großen Schmerzen den erſten Zahn, und 
als dann noch der Keuchhuſten ſich einſtellte, kam das Kind 
völlig von Kräften. Verſchiedene Mittel, die wir an⸗ 
wendeten, blieben ohne jeden Erfolg, unſere kleine Emma 
ging immer mehr zurück. Da griff ich ſchließlich zu Scotts 
Emulſion, und ich freue mich, dies getan zu haben. Denn 
von Stunde an bekam unſer Kind Ruhe, es ſchläft von 


Bagdad; aber friedfertiger und erfolgreicher: Durch T6 1) Als Königin Wilhelmina | ſelbſt ein und ruhig die ganze Nacht hindurch. Beim beiten 
y d Töchterchen.) Als 9 À i 3 
Sa auch n die Methode des Inſtrukteurs, des Ingenieurs und vor einigen Tagen in Amſterdam in Geſell⸗ e den Eee ER pan ag on 1 55 und 
au, er K ach Deutſchland kommt Kunde zu des Kaufmanns, in der Organiſation der Militär⸗ i e inkä te, bes unſere kleine Emma hat jetzt ein vorzügliches Ausſehen 
us a et dem Gr ; e tomotive und ſchaft ihres Töchterchens Einkäufe machte, befommex. (gez.) Herrmann Thiele. 

agdad üb, oben — von Harun al Raſchid verwaltung, auf den Schienen der Lokom mühten fih die Verkäuferinnen, der kleinen Ge 


In allen Fällen, wo Kinder 
oder Erwachſene eines Kräf⸗ 
tigungsmittels bedürfen, wird 
man mit Scotts Emulſion raſch 
und ſicher zum Ziele kommen. 
Auf die Zuſammenſetzung aus 


über dieſe Steige. And aus Deutſch⸗ 
Son Spig Sehnſucht der Kreuzfahrer herüber; 
Se ert E ſchwingt Kaiſer Barbaroſſa ſein 

a Stor ZE vor Iconium, um hinter dieſem 
| yon zu tückiſchen Fluß getroffen und ver- 
nd abe, werden. 


in den Drähten der Elektrizität. Technik und Han⸗ 
del — ſie „bahnen“ in dieſes Wortes buchſtäblicher 
wie bildlicher Bedeutung die Wege zur neuen Kul- 
tur der Türkei, bis hinein nach Meſopotamien, da- 
mit auch dort das alte Paradies wieder aufblühen 


Prinzeſſin ungebührliche Ehrenbezugungen 
zu erweiſen. Als Wilhelmina ſah, wie eine 
Verkäuferin die Hand des Kindes, die ſpielend 
ausgeſtreckt war, küſſen wollte, ſagte ſie: 
„Wenn Sie die Hand des Kindes in Liebe 


| de ermal möge. küſſen wollen, ſei es gewährt. Wenn Sie es erſtklaſſigen Beſtandteilen und 
e der erten deutschen Milttäre Mannigfaltiges. zu unterlaſſen. Wir wollen das Kind nicht Scottſchen Verfahren kann man 
ö een betoger milie \ die durch zu frühe Ehrenbezeugungen ver⸗ ſich jederzeit verlaſſen. Außerdem 
| den, n her ‚en egyptiſchen Vorſtoß des von (In dem Prozeß gegen die ird ei inlänglich erfahren - 

len ZE die Türkei bed e Mt derben. Es wird einſt hinlänglich , ſchmeckt Scotts Emulſion fo aro⸗ 
Wun kühn T ei bedrohenden Ibrahim Paſcha, Wa pr heit”), welcher am 24. 1 N in daß a eine Zürftin it, und es ſoll feine malſſch ſüß, daß die Aleinen ges 

een bie mme Berlin Aue Verhandlung kommen fe, iit noch Pflichten eher kennen lernen, als den Glanz.“ radezu eine Vorliebe dafür habe 
ngen. n kräftige Brücken die Talbuchten in letzter Stunde ein Wechſel in der Belegung ) 5 n. 


des Gerichts infolge der Erkrankung des 
Landgerichtsrats Regenberg eingetreten. Als 
Vorſitzer wird nunmehr Landgerichtsrat 
Lampe fungieren. Aus dem ganzen Akten⸗ 
material, welches ſich ſchon zu einer koloſſalen 
Höhe angehäuft hatte, iſt es der Staatsan⸗ 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab - Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zimt⸗, Mandel 
und Gaultheria! je 2 Tropfen. 


Dem, ` 
loge wie heut! ... So trotzt die Wucht 


Me 

kit ige, E Felsmaſſen auch der Macht der 

e aliy deſchichte durch die Jahrtaufende 
7 hen Völtern .. Heut alles wie 
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